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Konzernumsatz
in TEUR

Auftragseingang
in TEUR

EBITDA
in TEUR

Die wichtigsten konzern-kennzahlen 
im überblick

in TEUR 2018 2017 2016

Umsatz 96.783 85.362 86.595

Industrial Systems 37.323 33.257 35.674

Semiconductor Systems 59.460 52.105 50.921

Bruttoergebnis 31.054 19.092 20.413

in % vom Umsatz 32,1 22,4 23,6

F&E-Kosten 3.438 2.632 2.970

EBITDA 12.276 5.480 6.506

in % vom Umsatz 12,7 6,4 7,5

Betriebsergebnis (EBIT) 9.468 3.027 3.890

in % vom Umsatz 9,8 3,5 4,5

Ergebnis nach Steuern 5.968 5.593 2.931

in % vom Umsatz 6,2 6,6 3,4

Bilanzsumme 162.155 119.096 94.736

Eigenkapital 50.797 45.129 40.305

Eigenkapitalquote in % 31,3 37,9 42,5

Mitarbeiter per 31.12. 470 385 377

Auftragseingang 134.986 163.927 70.493

Auftragsbestand 171.513 129.079 50.623

Book-to-Bill-Ratio 1,39 1,92 0,81

Operativer Cash Flow 11.652 38.969 -4.441

Nettofinanzposition 37.010 29.133 -8.902
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ALS VAKUUM-SPEZIALIST FÜR HOCHTEMPERATUR- UND PLASMAPROZESSE IST DIE PVA TEPLA AG  
EINES DER FÜHRENDEN UNTERNEHMEN IM WELTMARKT BEI HARTMETALL-SINTERANLAGEN,  
KRISTALLZUCHTANLAGEN, ANLAGEN ZUR OBERFLÄCHENAKTIVIERUNG UND FEINSTREINIGUNG IM  
PLASMA SOWIE ANLAGEN ZUR QUALITÄTSINSPEKTION.

TECHNOLOGISCHE ENTWICKLUNGEN
Mit ihren Systemen und Dienstleistungen unterstützt die PVA TePla wesentliche Herstellungsprozesse und  
technologische Entwicklungen von Industrieunternehmen, insbesondere in der Halbleiter-, Hartmetall-, Elektro-/
Elektronik- und Optikindustrie sowie auf den Gebieten der Energie-, Photovoltaik- und Umwelttechnologie.

INDIVIDUELLE LÖSUNGEN AUS EINER HAND
Die PVA Gruppe bietet ihren Kunden individuelle Lösungen aus einer Hand an. Diese reichen von der Technologie-
entwicklung über die maßgeschneiderte Konstruktion und den Bau der Produktionsanlagen bis zum Kundendienst.

ErschlieSSen neuer Anwendungsfelder
Gemeinsam mit ihren Kunden erschließt die PVA Gruppe durch maßgeschneiderte Systeme und Anlagen neueste 
Anwendungsfelder – seien es die nächste Wafergeneration für die Halbleiter- oder Photovoltaikindustrie, Metall-
pulvertechnologie, neue Kristalle für die optoelektronische Industrie oder Weiterentwicklungen von Werkstoffen.
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Vorwort des Vorstands

Sehr geehrte Aktionäre der PVA TePla, 
verehrte Geschäftspartner,

Die PVA Gruppe hat sich 2018 sehr erfreulich entwickelt. 
Mit 96,8 Mio. EUR (VJ: 85,4 Mio. EUR) lag der Konzernum-
satz 13% über dem Niveau des Vorjahrs. Zudem wurde ein 
deutlicher Ergebnissprung gemacht: Das operative Ergeb-
nis vor Abschreibungen (EBITDA) nahm auf 12,3 Mio. EUR 
zu und hat sich damit gegenüber dem Vorjahr mehr als ver-
doppelt. Die EBITDA-Marge kletterte auf einen zweistelli-
gen Prozentwert und erreichte 12,7% (VJ: 6,4%). Das ope-
rative Ergebnis vor Steuern und Zinsen (EBIT) verdreifachte 
sich auf 9,5 Mio. EUR (VJ: 3,0 Mio. EUR), was einer EBIT-
Marge von 9,8% entspricht. Begünstigt durch den Anstieg 
des Konzernumsatzes zeigte das Bruttoergebnis ebenfalls 
einen deutlich überproportionalen Anstieg auf 31,1 Mio. 
EUR (VJ: 19,1 Mio. EUR). Die Bruttomarge erhöhte sich 
somit auf 32,1% gegenüber dem Vorjahr mit 22,4%. 

Der Geschäftsbereich Industrial Systems (GB) steigerte 
seinen Umsatz um 12% auf 37,3 Mio. EUR (VJ: 33,3 Mio. 
EUR) und trug damit 39% des Konzernumsatzes bei. Der 
Umsatz im GB Semiconductor Systems erhöhte sich 2018 
auf 59,5 Mio. EUR (VJ: 52,1 Mio. EUR) und trug somit 
61% zum Gesamtumsatz der PVA-Gruppe bei. Wesentli-
che Wachstumstreiber waren Kristallzuchtanlagen sowie 
Metrologiesysteme für die Halbleiterindustrie. 

Auch beim Auftragseingang schauen wir über alle Produkt-
bereiche hinweg auf ein sehr erfolgreiches Jahr zurück. 
2018 konnten wir aus dem laufenden operativen Geschäft 
Neuaufträge mit einem Volumen von 135,0 Mio. EUR her-
einholen, was deutlich oberhalb des um einen Großauftrag 
(70 Mio. EUR) im GB Semiconductor Systems bereinigten 
Vorjahreswerts von 93,9 Mio. EUR liegt. Die Book-to-Bill-
Ratio auf Konzernebene von 1,4 (VJ: 1,9) spiegelt das Um-
satzpotenzial aus dem Neugeschäft auch für Folgeperioden 
wider.

Der Auftragsbestand der PVA Gruppe zum Ende Dezem-
ber ist somit gegenüber dem bereits hohen Vorjahreswert 
von 129,1 Mio. EUR um 42,4 Mio. EUR auf den histori-
schen Höchststand von 171,5 Mio. EUR gestiegen. Dieser 
Auftragsbestand gibt uns Visibilität für unseren Umsatz 
bis in das Jahr 2020. Bedeutender Wachstumstreiber ist 
der für die wachsende Mikro- und Hochleistungselektro-
nik erforderliche Kapazitätsaufbau im Bereich der Wafer- 
Herstellung. Sowohl die etablierten Wafer-Hersteller als 
auch neue Marktteilnehmer unternehmen Anstrengungen 
für die deutliche Erweiterung der Waferproduktion. 

Mit der im August 2018 vollzogenen Übernahme  der SPA 
Software Entwicklungs GmbH aus Coburg, einem Spezia-
listen für Software und Automatisierung in der Halbleiter-
Industrie, hat die PVA Gruppe eine weitere wichtige stra-
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tegische Entwicklung nach vorne gemacht. Mit der PVA 
SPA Software Entwicklungs GmbH verstärken wir uns in 
wichtigen Bereichen der Softwareentwicklung und der Au-
tomatisierung, denn die Ansprüche der Kunden steigen in 
diesen Bereichen rasant an. 

Die Aktie der PVA TePla AG zeigte 2018 eine stabile Ent-
wicklung – insbesondere vor dem Hintergrund des schwie-
rigen Börsenumfelds. Der Kurs der Aktie lag zu Beginn 
2018 bei 12,00 EUR und kletterte bis Mitte des Jahres auf 
18,40 EUR. Bis Ende 2018 gab der Aktienkurs zwar bis auf 
12,20 EUR wieder nach, blieb aber im Vergleich zu den 
wesentlichen Aktienindizes im Plus. Auch gegenüber der 
Peer-Gruppe verzeichnete die PVA TePla Aktie sowohl im 
Peak als auch am Jahresende eine positive Entwicklung. 
Trotz der hervorragenden Auftragslage und des sehr guten 
wirtschaftlichen Ausblicks des Unternehmens wurde auch 
die Aktie der PVA TePla vom negativen Marktsentiment in 
Mitleidenschaft gezogen. Das Interesse des Kapitalmarkts 
an der PVA TePla hält auf hohem Niveau weiterhin an. Im 
abgelaufenen Geschäftsjahr haben zwei weitere renom-
mierte Banken die Beobachtung und Analyse (Coverage) 
des Unternehmens aufgenommen.

Der Vorstand der PVA TePla erwartet für das laufende Ge-
schäftsjahr einen Konzernumsatz in einer Größenordnung 
von 125 Mio. EUR und ein Betriebsergebnis (EBITDA) in 
einer Größenordnung von 15 Mio. EUR.

Wir bedanken uns bei unseren Aktionären auch im Namen 
unserer Geschäftsführer und Mitarbeiter für Ihr Vertrauen 
und Engagement in unser Unternehmen.

Alfred Schopf
Vorsitzender des Vorstands

Oliver Höfer
Vorstand Produktion und Technologie
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Bericht des Aufsichtsrats der 
PVA TePla AG über das 
Geschäftsjahr 2018

Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2018 sämtliche ihm 
nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben wahrge-
nommen und die Arbeit des Vorstands der PVA TePla AG 
kontinuierlich überwacht und regelmäßig beratend be-
gleitet. Er hat sich bei den Aufsichtsratssitzungen mit den 
Beschlussvorschlägen des Vorstands kritisch auseinander-
gesetzt und Anregungen eingebracht. Grundlage hierfür 
waren die ausführlichen, in schriftlicher und mündlicher 
Form, erstatteten Berichte des Vorstands. Der Vorstand hat 
den Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfassend über 
die maßgeblichen finanziellen und nicht-finanziellen Kenn-
zahlen des Konzerns und der Geschäftsfelder sowie andere 
grundsätzliche Fragen der Unternehmensführung und -pla-
nung, die Strategie, das Risikomanagement und die Com-
pliance unterrichtet. Über eine Vielzahl nicht zustimmungs-
pflichtiger Geschäfte hat der Vorstand den Aufsichtsrat 
informiert und diese mit ihm diskutiert. Bei Entscheidun-
gen von grundlegender Bedeutung war der Aufsichtsrat 
eingebunden. Der Aufsichtsrat hat die nach Gesetz oder 
Satzung erforderlichen Beschlüsse gefasst. Sofern erfor-
derlich, geschah dies auch im Umlaufverfahren. Neben den 
Sitzungen und Berichten haben sich sowohl der Aufsichts-
ratsvorsitzende als auch seine Aufsichtsratskollegen in Ge-
sprächen mit dem Vorstand regelmäßig über die aktuelle 
Situation informiert.

Zusammenarbeit zwischen 
Aufsichtsrat und Vorstand

Die Sitzungen des Aufsichtsrats waren von offenem und 
intensivem Austausch mit dem Vorstand geprägt.

Die Aufsichtsratsmitglieder konnten sich auf die Sitzungen 
und Beschlüsse anhand der Unterlagen, die vom Vorstand 
im Vorfeld zur Verfügung gestellt worden waren, umfas-
send vorbereiten. 

Der Aufsichtsrat trat 2018 zu vier ordentlichen und einer 
außerordentlichen, telefonischen Aufsichtsratssitzung(en) 
zusammen. An diesen Sitzungen haben alle Mitglieder 
des Aufsichtsrats teilgenommen. Ausschüsse wurden 
aufgrund der Größe des Aufsichtsrats mit drei Mitgliedern 
nicht gebildet. Alle Fragen, die von Ausschüssen zu behan-
deln gewesen wären, wurden im Gesamtplenum behan-
delt.
 

Interessenkonflikte

Anhaltspunkte für Interessenkonflikte von Vorstands- und 
Aufsichtsratsmitgliedern, die dem Aufsichtsrat gegenüber 
unverzüglich offenzulegen sind und über die die Hauptver-
sammlung informiert werden soll, sind nicht aufgetreten. 
 

Sitzungen des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat sich in allen seinen Aufsichtsratssit-
zungen intensiv mit der Auftrags-, Umsatz- und Ergebnis-
situation der einzelnen Tochtergesellschaften beschäftigt. 
Die Markt- und Wettbewerbssituation, die Chancen und Ri-
siken in den Produktbereichen wurden eingehend zusam-
men mit dem Vorstand und den Geschäftsführern erörtert. 
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Als weiteres Thema wurden die Personalentwicklung in 
den Führungsebenen der Tochtergesellschaften als auch 
die Besetzung des Vorstands besprochen.

In der außerordentlichen, telefonischen Aufsichtsratssit-
zung am 24. Januar 2018 erläuterte der Vorstand gegen-
über den Aufsichtsratsmitgliedern den Kooperationsver-
trag mit einer Tochtergesellschaft der Golden Concord Ltd. 
– Gruppe (GCL) zur Bereitstellung von Technologie für die 
Produktion von Kristallzuchtanlagen, der zustimmend zur 
Kenntnis genommen wurde. Zudem wurde eine Erklärung 
zur Festlegung der Ziele und des Kompetenzprofils des 
Aufsichtsrats entsprechend den Anforderungen des Deut-
schen Corporate Governance Kodes beschlossen. 

In der ersten ordentlichen Aufsichtsratssitzung 2018 am 
23. März wurden ausführlich der Konzernabschluss 2017, 
die Markt-, Geschäftssituation und die Auftragserwartung 
der Tochtergesellschaften im laufenden Geschäftsjahr be-
sprochen. Führungsfragen in einzelnen Tochtergesellschaf-
ten einschließlich der Bestellung eines Geschäftsführers 
standen im Mittelpunkt der Aufsichtsratssitzung.

Auf der Aufsichtsratssitzung am 18./19. Juni 2018 wur-
de wiederum intensiv über die Geschäftssituation sowie 
vorhandene Projekte der einzelnen Tochtergesellschaften 
gesprochen. Des Weiteren wurden M&A Projekte, insbe-
sondere die Übernahme der SPA Software Entwicklungs 
GmbH und Fragen zur Datenschutzgrundverordnung erör-
tert. Der Aufsichtsrat genehmigt den Kauf der SPA Soft-
ware Entwicklungs GmbH. 

In der Aufsichtsratssitzung am 19. September 2018 wurde 
ausführlich über die Geschäftsentwicklung, insbesondere 
Umsatzentwicklung, Auftragseingang, Ergebnissituation 
der einzelnen Tochtergesellschaften im laufenden Jahr ge-
sprochen. M&A Projekte sowie Fragen zur Liefersicherheit 
strategisch wichtiger Bauteile standen im Mittelpunkt der 
weiteren Diskussion. Der Corporate Governance Kodex 
und notwendige Aktualisierungen der Entsprechenserklä-
rung wurden erörtert. 

Im Mittelpunkt der Aufsichtsratssitzung am 28. Novem-
ber 2018 stand die Unternehmensplanung für die Jahre 
2019 – 2021 für die Holding sowie die einzelnen Tochterge-
sellschaften. Der Vorstand sowie die Geschäftsführer der 
umsatzstärksten Tochtergesellschaften unterrichteten den 
Aufsichtsrat unter anderem mit einer umfassenden Bud-
getplanung der Tochtergesellschaften für die kommenden 
Jahre. Die Einzelbudgets wurden verabschiedet. 

CORPORATE GOVERNANCE UND 
ENTSPRECHENSERKLÄRUNG

Vorstand und Aufsichtsrat haben in der Sitzung am 28. 
November 2018 die Entsprechenserklärung gemäß § 161 
AktG zum Deutschen Corporate Governance Kodex be-
schlossen. Die aktualisierte gemeinsame Entsprechens-
erklärung ist im Dezember 2018 der Öffentlichkeit auf der 
Internetseite https://www.pvatepla.com/investor-relations/
corporate-governance dauerhaft zugänglich gemacht wor-
den. Abweichungen von diesem Kodex sind zwischen Vor-
stand und Aufsichtsrat erörtert und begründet worden. 
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Über Corporate Governance berichtet der Vorstand, zu-
gleich auch für den Aufsichtsrat, gemäß Ziffer 3.10 des 
Kodex auf der Internetseite der Gesellschaft unter: https://
www.pvatepla.com/investor-relations/corporate-gover-
nance.

Der Hauptversammlung wurde die Wahl der Wirtschafts-
prüfungsgesellschaft „Ebner Stolz GmbH & Co. KG, Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft“ 
als Abschlussprüfer und Konzernabschlussprüfer für das 
Geschäftsjahr 2018 vorgeschlagen. Der Aufsichtsrat hat 
sich von der Unabhängigkeit des Prüfers im Sinne von § 
107 Abs. 3 Satz 2 AktG überzeugt und eine entsprechen-
de Unabhängigkeitserklärung eingeholt und ausgewertet. 
Nach einem Beschluss des Aufsichtsrats erbringt der Ab-
schlussprüfer nur durch den Aufsichtsrat genehmigte Be-
ratungsleistungen für den Konzern. Nach der Zustimmung 
durch die Hauptversammlung hat der Aufsichtsrat den 
Auftrag an den Abschlussprüfer erteilt und das Prüfungs-
honorar festgelegt. Ebenso wurden die Schwerpunkte der 
Prüfungen des Jahres- und des Konzernabschlusses 2018 
zwischen Aufsichtsrat und Abschlussprüfer abgestimmt.

Die Selbstevaluierung wurde anhand eines detaillierten 
Fragenkatalogs und von Interviews durchgeführt und so-
mit die gemäß Corporate Governance Kodex vorgesehene 
Überprüfung der Effizienz des Aufsichtsrats vorgenom-
men.

ABHÄNGIGKEITSBERICHT

Der Vorstand hat für das Berichtsjahr einen Abhängigkeits-
bericht gem. § 312 Abs. 3 AktG erstellt. Dieser Bericht wur-
de von der „Ebner Stolz GmbH & Co. KG, Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft“ geprüft 
und mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk 
mit folgendem Wortlaut versehen: „Nach unserer pflicht-
mäßigen Prüfung und Beurteilung bestätigen wir, dass 1. 
die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind und 
2. bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die 
Leistungen der Gesellschaften nicht unangemessen hoch 
waren.“ Der Abhängigkeitsbericht wurde dem Aufsichtsrat 
zugeleitet, der diesen und die darin aufgeführten Rechts-
geschäfte und Maßnahmen einer eigenständigen Prüfung 
gem. § 314 Abs. 2 AktG unterzog. Diese führte zu keinen 
Beanstandungen. In der Sitzung am 26. März 2019 hat der 
Abschlussprüfer über die wesentlichen Ergebnisse seiner 
Prüfung berichtet.

Prüfung von Jahres- und  
Konzernabschluss

Ebner Stolz GmbH & Co. KG, Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Steuerberatungsgesellschaft hat den Jahresab-
schluss und den Konzernabschluss zum 31.12.2018 sowie 
den Lagebericht und Konzernlagebericht für das Geschäfts-
jahr 2018 der PVA TePla AG geprüft. Der Abschlussprüfer 
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hat festgestellt, dass der vorliegende Jahres- und Konzern-
abschluss in Übereinstimmung mit dem HGB bzw. den 
International Financial Reporting Standards (IFRS) erstellt 
worden ist und ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wi-
derspiegelt. Der Jahres- und Konzernabschluss sowie der 
Lagebericht und Konzernlagebericht haben den uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk erhalten. Die Abschlüs-
se nebst Lageberichten sowie die jeweiligen Prüfungsbe-
richte des Abschlussprüfers wurden jedem Mitglied des 
Aufsichtsrats übersandt. Diese hat der Aufsichtsrat ausge-
wertet und in der Sitzung vom 26. März 2019 ausführlich 
erörtert. In dieser Sitzung hat der Abschlussprüfer über die 
wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfung berichtet. Den 
Jahresabschluss, den Lagebericht und die Stellungnahme 
des Abschlussprüfers zur Lagebeurteilung des Vorstands 
sowie den Vorschlag für die Verwendung des Bilanzge-
winns sowie den Konzernabschluss und den Konzernlage-
bericht haben wir geprüft. Es bestanden keine Einwände. 
Wir stimmen daher dem Ergebnis der Abschlussprüfung 
zu. Den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss und 
den Konzernabschluss billigen wir. Der Jahresabschluss ist 
damit gem. § 172 Satz 1 AktG festgestellt. 

Mit den Lageberichten und insbesondere der Beurteilung 
zur weiteren Entwicklung des Unternehmens sind wir ein-
verstanden. Der Aufsichtsrat schließt sich dem Vorschlag 
des Vorstands an, den ausgewiesenen Bilanzgewinn auf 
neue Rechnung vorzutragen.

Personelle Veränderungen in  
Aufsichtsrat und Vorstand

Im Berichtszeitraum kam es zu keiner Veränderung in der 
personellen Zusammensetzung des Aufsichtsrats und des 
Vorstand.

Dank

Der Aufsichtsrat dankt den Mitarbeitern der PVA TePla-
Gruppe für ihre engagierten Leistungen im abgelaufenen 
Geschäftsjahr. 

Wettenberg, im März 2019

Für den Aufsichtsrat

Alexander von Witzleben
Vorsitzender des Aufsichtsrats der PVA TePla AG 
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ordneten Brexits zu nennen. Hinzu kamen politische Unsi-
cherheiten im hochverschuldeten Italien. Zudem kommen 
bei verschiedenen deutschen, großen Unternehmen, wie 
etwa den Automobilwerten (z.B. Dieselskandal, gerichtlich 
verfügte Fahrverbote), Bayer (Prozessrisiko aus Monsanto-
Übernahme) oder der Deutschen Bank auch noch negative 
Sondereffekte zum Tragen.

Die Entwicklung der PVA TePla-Aktie

Die Aktie der PVA TePla AG zeigte 2018 eine stabile Ent-
wicklung – insbesondere vor dem Hintergrund des schwie-
rigen Börsenumfelds. Der Kurs der Aktie lag zu Beginn 
2018 bei 12,00 EUR und kletterte bis Mitte des Jahres auf 
18,40 EUR. Bis Ende 2018 gab der Aktienkurs zwar bis auf 
12,20 EUR wieder nach, blieb aber im Vergleich zu den 
wesentlichen Aktienindizes im Plus. Auch gegenüber der 
Peer-Gruppe verzeichnete die PVA TePla Aktie sowohl im 
Peak als auch am Jahresende eine positive Entwicklung. 
Trotz der hervorragenden Auftragslage und des sehr guten 
wirtschaftlichen Ausblicks des Unternehmens wurde auch 
die Aktie der PVA TePla vom negativen Marktsentiment in 
Mitleidenschaft gezogen. Eine Vielzahl von Unternehmen, 
die im Halbleitermarkt agieren, mussten im vergangenen 
Jahr jedoch weitaus deutlichere Rückgänge im Aktienkurs 
hinnehmen als die PVA TePla. 

Das Interesse des Kapitalmarkts an der PVA TePla - der 
Analyst der Berenberg Bank Gustav Froberg sowie der 
Analyst der niederländischen Bank NIBC Edwin de Jong 
hatten im Verlauf des Jahres 2018 und zu Beginn 2019 die 
Beobachtung und Analyse (Coverage) aufgenommen -, hält 
auf hohem Niveau weiterhin an. Dies drückt sich auch an 
den Börsen in der gestiegenen Liquidität der Aktie aus. So 
hat sich der Handelsumsatz der PVA TePla Aktie an den 
Börsen in den letzten vier Jahren mehr als verfünffacht.

PVA TePla am Kapitalmarkt 
Im Geschäftsjahr 2018

Aktienmarkt − Börse

Mit -18,3% hat der Deutsche Aktienindex 2018 sein 
schlechtestes Ergebnis seit zehn Jahren erzielt. An-
fang 2018 schien das Börsenjahr 2018 noch einen posi-
tiven Verlauf zu nehmen. Viele Investoren und Analysten  
gingen von leicht überdurchschnittlichem Wachstum bei 
moderater Inflation und niedrigen Zinsen aus.  DAX und  
Euro Stoxx 50 erreichten neue Hochs bzw. blieben nur 
knapp darunter. Amerikanische Aktien, getrieben von der 
boomenden US-Wirtschaft und steigenden Unterneh-
mensgewinnen – im Wesentlichen hervorgerufen durch 
Steuersenkungen – konnten ihren Höhenflug bis in den 
Herbst hinein fortsetzen. In Deutschland und Europa hat 
sich die Anlegerstimmung jedoch schon im Sommer ein-
getrübt. Am Jahresende stand beim DAX schließlich ein 
Minus von 18,3% zu Buche, ausgehend vom Höchststand 
Ende Januar sind es sogar 22,3%. Damit lässt sich von 
einer Baisse sprechen. Die DAX-Kursprognosen von 32  
befragten Banken für Ende 2018 lagen am Anfang des  
Jahres im Durchschnitt noch bei 14.000 Zählern.

Rückläufiges globales  
Wirtschaftswachstum

Der Internationale Währungsfonds (IWF) sieht die wach-
senden Handelskonflikte als wichtigsten Grund für ein 
absehbares Ende des Wirtschaftsbooms an, und auch die 
führenden Konjunkturforschungsinstitute Deutschlands 
machen in ihrem gemeinschaftlichen Herbstgutachten 
diesen Aspekt für die im Vergleich zum Frühjahr deutlich 
gestiegenen internationalen Konjunkturrisiken verantwort-
lich.  Bezogen auf die heimischen Aktienmärkte haben dar-
über hinaus steigende Spannungen innerhalb Europas eine 
wichtige Rolle gespielt. Allem voran ist dabei die im Laufe 
des Jahres immer größer gewordene Gefahr eines unge-
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Aktionärsstruktur

Streubesitz (Freefloat) 71,0 %

PA Beteiligungsgesellschaft mbH 29,0 %

Kommunikation mit dem Kapitalmarkt

Im Rahmen von Roadshows in Europa, Nordamerika und 
Asien sowie einer Reihe von Investorenkonferenzen er-
läuterte der Vorstand institutionellen Investoren den Ge-
schäftsausblick der PVA TePla. In- und ausländische Inves-
toren besuchten zudem bei sogenannten Fieldtrips die 
Produktionsstätten des Unternehmens und ließen sich die 
Prozesstechniken der Hightech-Systeme vor Ort erklären. 
Die wesentlichen Gesprächsinhalte mit institutionellen und 
privaten Investoren bestanden in der Erläuterung der lang-
fristigen Perspektiven im Halbleitermarkt sowie der ope-
rativen Profitabilität der PVA TePla - Tochtergesellschaften.

Kennzahlen zur PVA TePla-Aktie 2018 2017

Ergebnis je Aktie (EPS) EUR 0,27 0,26

Höchstkurs EUR 18,40 12,00

Tiefstkurs EUR 9,70 2,15

Jahresschlusskurs 31.12. EUR 12,20 12,00

Kursentwicklung  
PVA TePla-Aktie % +1,7 +458

z. Vgl. Kursentwicklung 
Technology All Share % -2,7 +35

z. Vgl. Kursentwicklung  
„DAXSubs. Advanced  
Industrial Equipment“ % -31 +68

Anzahl Aktien am Jahresende Mio. 21,75 21,75

Marktkapitalisierung am 
Jahresende Mio. EUR 265 261
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3. PROGNOSE-, RISIKO- UND 
CHANCENBERICHT 30

KONZERNLAGEBERICHT
 

Der vorliegende Finanzbericht besteht aus dem Konzernlagebericht, dem Konzernabschluss und 
dem Konzernanhang. Des Weiteren ist die Erklärung zur Unternehmensführung unter dem Link  
https://www.pvatepla.com/investor-relations/corporate-governance/ Bestandteil des vorliegenden Konzernlageberichts.
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Konzernlagebericht

1.	 Grundlagen des Konzerns

Geschäftstätigkeit und Geschäftsmodell

Die PVA-Gruppe mit Hauptsitz in Wettenberg, Deutsch-
land, ist ein technologisch führender, unabhängiger Anbie-
ter von Systemen für die Herstellung und Bearbeitung von 
Hightech-Werkstoffen, die z.B. unter hoher Temperatur, 
Vakuum, hohem Druck und im Plasma prozessiert werden. 

Mit ihren Halbleiter-Systemen für die Front- und Backend- 
Produktion ist die PVA-Gruppe ein bedeutender Tech-
nologiepartner und Systemzulieferer der globalen Halb-
leiterindustrie und damit in die Wertschöpfungskette 
wachstumsstarker Industrien wie der Mikro- und Hoch-
leistungselektronik oder der Elektromobilität eingebunden. 
Mit Anlagensystemen für die industrielle Kristallzucht, 
Qualitätsinspektion, Plasmareinigungssystemen sowie der 
dazugehörigen Software und Prozesstechnologie steht ein 
umfangreiches Verfahrens- und Produktspektrum für die 
Halbleiterindustrie zur Verfügung.

Daneben ist die PVA-Gruppe ein Hersteller von  
Industriesystemen, insbesondere Vakuum-Sinteranlagen 
für die Herstellung von Strukturwerkstoffen und Hartme-
tallwerkzeugen, Graphitreinigungs- und Beschichtungsöfen 
sowie Löt- und Diffusionsschweißsystemen. 

Die PVA-Gruppe agiert als Systemlieferant für ihre Kunden 
und kauft dabei einen Großteil der erforderlichen Kompo-
nenten bei qualitätsgeprüften Sublieferanten zu. Mit die-
sem Asset-light-Geschäftsmodell kann die PVA-Gruppe 
ihre Produktionskapazitäten in Abhängigkeit von der Auf-
tragslage flexibel steuern und ihren Wachstumskurs bei 
begrenztem Investitionsvolumen sowie einer vergleichs-
weise geringen Kapitalbindung forcieren. Eine eigene Tei-
lefertigung findet in geringem Umfang statt. Die Produk-
tion und Montage der Anlagen und Systeme sowie das 
Dienstleistungsgeschäft (Contract Processing) erfolgen im 
Inland an den Standorten Wettenberg, Westhausen, Jena 
sowie der Produktionsstätte in Coburg, die durch die Mitte 
2018 abgeschlossene Akquisition der SPA Software Ent-
wicklungs GmbH hinzukam. Im Ausland wird am Standort 
Corona (USA) produziert. 

Ein signifikanter Teil der Aufträge ist durch Vorauszah-
lungsvereinbarungen abgedeckt, welche für die Liquidi-
tätssteuerung der Gruppe bedeutsam sind. Hierdurch und 
durch ein gruppenweites Cash Clearing ist die PVA-Gruppe 
in der Lage, die kurzfristige bankenseitige Fremdfinanzie-
rung zu begrenzen. 

Wesentliche marktseitige Einflussfaktoren

Die PVA-Gruppe agiert in hochattraktiven Wachstumsmärk-
ten. Für die Herstellung von Hightech-Werkstoffen sind 
Herstellungsprozesse im Vakuum, bei hoher Temperatur, 
hohem Druck und ggf. im Plasma unentbehrlich. Dies un-
terstützt auf lange Sicht die Nachfrage nach dem Technolo-
gie- und Leistungsspektrum des Unternehmens. 

Bedeutender Wachstumstreiber ist der für die wachsende 
Mikro- und Hochleistungselektronik erforderliche Kapazi-
tätsaufbau im Bereich der Wafer-Herstellung. Sowohl die 
etablierten Wafer-Hersteller als auch neue Marktteilneh-
mer unternehmen Anstrengungen für die deutliche Er-
weiterung der Waferproduktion. Auch aufgrund der bereits 
erlangten Marktposition erwartet die PVA-Gruppe, von die-
ser Entwicklung zu profitieren und den Absatz von Silizium-
Kristallzuchtanlagen zu steigern. 

Die Verschiebung der Automobilnachfrage hin zu elektrisch 
betriebenen Fahrzeugen stellt einen weiteren wichtigen 
Wachstumshebel dar. Marktprognosen zufolge wird dabei 
im Bereich der bordeigenen und stationären Ladeinfrastru-
kur verstärkt Siliziumkarbid (SiC) zum Einsatz kommen, da 
dieses Material im Vergleich zu Silizium überlegene Mate-
rialeigenschaften aufweist. Als einziger unabhängiger An-
bieter von Kristallzuchtanlagen für SiC erwartet die PVA-
Gruppe auch aus dem Aufbau der SiC-Waferkapazität einen 
Nachfrageschub.

Organisationsstruktur

Die PVA-Gruppe gliedert ihr Geschäft zur internen Steue-
rung in zwei Geschäftsbereiche (GB): Industrial Systems 
und Semiconductor Systems. Diese entsprechen zugleich 
den Segmenten gemäß internationalen Rechnungsle-
gungsvorschriften (IFRS 8). 
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INDUSTRIAL SYSTEMS SEMICONDUCTOR SYSTEMS

PVA Industrial Vacuum Systems GmbH, Wettenberg

PVA Control GmbH, Wettenberg

PVA Löt- und Werkstofftechnik GmbH, Jena

PVA TePla (China) Ltd., Peking, VR China

PVA Metrology & Plasma Solutions GmbH, Wettenberg

PVA TePla America Inc., Corona, Kalifornien, USA

PVA TePla Analytical Systems GmbH, Westhausen

PVA Crystal Growing Systems GmbH, Wettenberg

PVA TePla Singapore Pte. Ltd., Singapur

PVA Vakuum Anlagenbau Jena GmbH, Jena

PVA Semiconductor Systems Xi‘an Ltd., Xi‘an, VR China

PVA SPA Software Entwicklungs GmbH, Coburg

Der GB Industrial Systems beinhaltet im Wesentlichen  
folgende Technologiefelder: 

Industrieanlagen: Technologien der Strukturwerkstoffe für 
Luft- und Raumfahrt, der Energietechnik und für Hartme-
tallwerkzeuge

Im GB Semiconductor Systems sind folgende Technologie-
felder zusammengefasst:  

Kristallzucht-Anlagen: die Silizium-Wafer-Technologie für 
die Mikroelektronik, die Siliziumkarbid Wafer-Technologie 
für die Hochleistungselektronik und weitere Kristallzucht-
technologien für eine Vielzahl von Applikationen

Plasma-Anlagen: Produktionstechnologien für Mikrosen-
soren (MEMS, Micro-Electronical-Mechanical-Systems) 
und für starke Lichtquellen aus Halbleiter-Dioden (HB LED 
- High Brightness Light Emitting Diodes) sowie die Techno-
logie zur Herstellung ultra-dünner Wafer, 

Analyse-Systeme: die Technologie der zerstörungsfreien 
Qualitätsprüfung von Wafern und von komplexen Halblei-
terbauteilen.

Die Grafik bietet einen Überblick über die organisatori-
schen Einheiten und die Zuordnung der wesentlichen Toch-
tergesellschaften zu den Geschäftsbereichen:

PVA TePla AG (Holding)
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Im Berichtsjahr wurde die SPA Software Entwicklungs 
GmbH, Coburg, rückwirkend zum 1. Januar 2018 übernom-
men, die Erstkonsolidierung erfolgte zum 30. Juni 2018. 
Die Gesellschaft wurde zum 31.12.2018 erstmalig in den 
Konzernabschluss einbezogen. Die nun unter PVA SPA 
Software Entwicklungs GmbH firmierende Gesellschaft ist 
dem GB Semiconductor Systems zugeordnet (s. „Wesent-
liche Entwicklungen“). 

Strategie

Die wert- und wachstumsorientierte Strategie der PVA-
Gruppe ist darauf ausgerichtet, durch die fortlaufende 
Weiterentwicklung der Technologiepalette, die Verstär-
kung der Vertriebsanstrengungen in Wachstumsmärkten 
und die Festigung von strategischen Partnerschaften auf 
Zuliefer- und auf Kundenseite möglichst umfassend von 
den positiven, langfristigen Trends in den Abnehmermärk-
ten zu profitieren und in Summe bei jederzeit begrenzten  
Risiken ein im Branchenvergleich deutlich überproportiona-
les Wachstum zu erzielen. Dabei gilt es zugleich, die Pro-
fitabilität im Projekt- und Servicegeschäft zu erhöhen, die 
Kapitalbindung über das Asset-light-Geschäftsmodell auf 
angemessenem Niveau zu halten sowie die Finanz-, Ver-
mögens- und Liquiditätslage vorausschauend zu steuern. 
 
Zur Weiterentwicklung der Technologiepalette entlang 
der Kundenanforderungen fokussieren sich Forschung 
und Entwicklung im Wesentlichen auf Produktivitäts- und 
Volumensteigerungen im Herstellungsprozess von Hoch-
leistungs-Werkstoffen – auch unter Nutzung alternativer 
Fertigungstechnologien, die Verfeinerung und Automati-
sierung von Metrologiesystemen zur noch detaillierteren 
Materialinspektion und Fertigungslinienkontrolle sowie 
die nahtlose Einbindung von Anlagentechnologie und Soft-
waresteuerung in die Infrastrukturumgebung der Kunden 
im Sinne der Industrie 4.0-Anforderungen (s. Forschung 
und Entwicklung).

Die Profitabilität soll unter anderem über einen verbesser-
ten Produktmix und einen im Durchschnitt margenstärke-
ren Projektbestand kontinuierlich gesteigert werden. In 
diesem Zusammenhang gilt es, ein überproportionales 
Wachstum im Bereich von Zukunftstechnologien insbeson-
dere im GB Semiconductor Systems zu erzielen.

Unternehmenssteuerung

Zur wert- und wachstumsorientierten Steuerung des Kon-
zerns verwendet die PVA-Gruppe finanzielle und nicht- 
finanzielle Steuerungsgrößen. 

Die finanziellen Steuerungsgrößen umfassen zum einen 
operative Kennzahlen der Gewinn- und Verlustrechnung: 
Konzernumsatz, Bruttoergebnis (Bruttomarge), operatives 
Ergebnis (EBITDA, EBITDA-Marge), Periodenergebnis und 
Segmentergebnis. Ebenfalls werden Bilanzkenngrößen 
wie die Eigenkapitalquote sowie Kennzahlen zur Liquidi-
tätslage wie der Liquiditätsbestand, die Nettofinanzposi-
tion und Liquiditätsreserven herangezogen.

Zentrale finanzielle Leistungsindikatoren zur Steuerung der 
Ertragslage auf Ebene der PVA-Gruppe sind der Konzern-
umsatz und das operative Ergebnis vor Abschreibungen 
(EBITDA) mit der daraus resultierenden EBITDA-Marge. 
Diese Kennzahlen werden auch auf Segmentebene als 
wichtige interne Steuerungsgrößen monatlich ermittelt. 

Die Auftragslage wird durch die zentralen Kennzahlen Auf-
tragseingang und Auftragsbestand monatlich auf Segment- 
und Gruppenebene ermittelt. Das ergänzend berechnete 
Book-to-Bill-Ratio stellt das Verhältnis vom Auftragseingang 
zum Umsatz innerhalb eines bestimmten Zeitraums dar. 
Bei einem Book-to-Bill-Ratio größer als 1 sind also die Auf-
tragseingänge höher als der Umsatz, so dass in Zukunft 
von steigenden Umsätzen ausgegangen werden kann. 
Liegt das Book-to-Bill-Ratio unterhalb von 1, ist in Zukunft 
tendenziell von sinkenden Umsätzen auszugehen. 

Zur Steuerung der Liquiditätslage wird – neben der Über-
wachung der Zahlungsziele von Kunden und Lieferanten 
– auf Ebene der PVA TePla-Gruppe laufend der Liquiditäts-
bestand als zentrale Kennzahl betrachtet. Ergänzend wird 
quartalsweise die Nettofinanzposition – als Saldo aus kurz- 
und langfristigen Finanzverbindlichkeiten und dem Kassen-
bestand – berichtet. Zusätzlich werden die Liquiditätsreser-
ven in Form von Kreditlinien und Avallinien überwacht und 
auf monatlicher Basis eine rollierende Liquiditätsvorschau 
ermittelt. Überdies erfolgt jährlich eine Überprüfung des 
gruppenweiten und segmentbezogenen Gesamtkapital-
kostensatzes (Weighted Average Cost of Capital – WACC) 
sowie des durchschnittlichen Fremdkapitalkostensatzes.



19

K
on

ze
rn

la
ge

be
ric

ht

Vergütungsbericht

Der folgende Bericht erläutert die Struktur und die Festle-
gung der Vergütung von Vorstand und Aufsichtsrat.

Vergütung des Vorstands 

Für Alfred Schopf ist für das Geschäftsjahr 2018 ff. neben 
dem Fixum eine am operativen Konzernergebnis (EBIT) 
orientierte, variable Gehaltskomponente vereinbart, die 
maximal die Höhe des jährlichen Fixums beträgt. Darüber 
hinaus besteht eine am Aktienkurs der PVA TePla AG auf 
mehrjähriger Bemessungsgrundlage orientierte, variable 
Gehaltskomponente, die maximal 500 TEUR beträgt. Für 
Oliver Höfer ist für das Geschäftsjahr 2018 ff. neben dem 
Fixum eine am operativen Konzernergebnis (EBIT) orien-
tierte variable Gehaltskomponente vereinbart, die maximal 
die Höhe des jährlichen Fixums beträgt. Darüber hinaus 
besteht eine am Aktienkurs der PVA TePla AG auf mehrjäh-
riger Bemessungsgrundlage orientierte, variable Gehalts-
komponente, die maximal 250 TEUR beträgt.

Vergütung des Aufsichtsrats 

Die Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats ist in § 14 
der Satzung der Gesellschaft geregelt. Entsprechend die-
ser Bestimmung beliefen sich die Bezüge des Aufsichts-

rats im abgelaufenen Geschäftsjahr 2018 auf TEUR 100.  
Aktienoptionen wurden an Mitglieder des Vorstandes und 
des Aufsichtsrates im Geschäftsjahr 2018 nicht gewährt.

Übernahmerelevante Angaben

Im Folgenden sind die nach § 315a Abs. 1 HGB geforderten 
übernahmerechtlichen Angaben dargestellt.

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals

Zum 31. Dezember 2018 setzt sich das gezeichnete Kapital 
der PVA TePla AG aus 21.749.988 nennwertlosen, auf den 
Inhaber lautenden Stückaktien mit einem rechnerischen 
Anteil am Grundkapital von 1,00 EUR zusammen.

Beschränkungen, die Stimmrechte oder 
die Übertragung von Aktien betreffen

Beschränkungen von Stimmrechten oder der Übertragbar-
keit von Aktien liegen nicht vor.

Beteiligungen am Kapital, die 10% 
der Stimmrechte überschreiten

Nach den der Gesellschaft vorliegenden Meldungen hatte 
am 31. Dezember 2018 die PA Beteiligungsgesellschaft 
mbH, Wettenberg, einen Anteil von mehr als 10% an den 
Stimmrechten.

Aktien mit Sonderrechten, 
die Kontrollbefugnisse verleihen

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verlei-
hen, bestanden und bestehen nicht.

Stimmrechtskontrolle von am Kapital des 
Unternehmens beteiligten Arbeitnehmern

Es liegt keine Stimmrechtskontrolle von am Kapital des Un-
ternehmens beteiligten Arbeitnehmern vor.

Zentrale Steuerungsgrößen auf Ebene der PVA-Gruppe
Profitabilität Auftragslage Liquidität

Konzernumsatz Auftragseingang Liquiditätsbestand 

Operatives Ergebnis 
(EBITDA) Auftragsbestand

EBITDA-Marge

 Zentrale Steuerungsgrößen auf Ebene der Geschäftsbereiche
Profitabilität Auftragslage

Segmentumsatz Auftragseingang

Operatives Ergebnis (EBITDA) Auftragsbestand

EBITDA-Marge
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Ernennung und Abberufung 
der Vorstandsmitglieder 

Die Bestellung der Vorstände der PVA TePla AG erfolgt ge-
mäß § 84 AktG und nach § 6 Artikel 2 der Satzung der PVA 
TePla AG. Dort ist Folgendes geregelt: 

»	 Artikel 2: Die Bestellung der Mitglieder des Vorstands,  
	 der Widerruf ihrer Bestellung sowie der Abschluss,  
	 die Änderung und die Beendigung von Dienstver- 
	 trägen mit den Mitgliedern des Vorstands erfolgen durch  
	 den Aufsichtsrat. Dasselbe gilt für die Bestimmung  
	 eines Vorstandsmitglieds zum Vorsitzenden oder zum  
	 Sprecher des Vorstands.

Befugnisse des Vorstands zur 
Aktienausgabe oder zum Aktienrückkauf

Zum 31. Dezember 2018 hat der Vorstand die Ermächtigung 
der Hauptversammlung, im Rahmen des genehmigten Ka-
pitals in Höhe von EUR 10.874.994,00 neue Aktien bis zum 
20. Juni 2022 auszugeben. Der Vorstand hat des Weiteren 
die Ermächtigung der Hauptversammlung, Aktien der Ge-
sellschaft in Höhe von 10% des derzeitigen Grundkapitals 
bis zum 18. Juni 2023 zurückzukaufen.

Vereinbarungen der Gesellschaft, die 
unter der Bedingung eines Kontroll-
wechsels infolge eines Übernahme-
angebots stehen

Die aktuellen Rahmenvereinbarungen mit den Banken ge-
hen von einer im Wesentlichen unveränderten Struktur der 
Gesellschafterverhältnisse aus und sehen für den Fall des 
Kontrollwechsels Neuverhandlungen bzw. in einem Fall ein 
Kündigungsrecht seitens der Bank vor. Ebenfalls sehen die 
Bestimmungen für ein öffentlich gefördertes Forschungs- 
und Entwicklungsprojekt ein Sonderkündigungsrecht des 
Fördergebers im Fall des Kontrollwechsels vor. Darüber hi-
naus liegen keine Vereinbarungen der Gesellschaft vor, die 
unter der Bedingung eines Kontrollwechsels infolge eines 
Übernahmeangebots stehen.

Change of Control-Klausel 

Für den Fall eines Kontrollwechsels (Change of Control) er-
halten die Vorstandsmitglieder Leistungen, die 150% des 
Abfindungs-Caps (Wert von zwei Jahresvergütungen ein-
schließlich Nebenleistungen) nicht überschreiten sollen.

Abhängigkeitsbericht

Die PA Beteiligungsgesellschaft mbH verfügte auf der 
Hauptversammlung 2018 der PVA TePla AG über die Mehr-
heit der abgegebenen Stimmen. Der Vorstand der PVA 
TePla AG hat daher für das Geschäftsjahr 2018 einen Ab-
hängigkeitsbericht für alle Beziehungen zu verbundenen 
Unternehmen gemäß § 312 AktG erstellt.

Der Bericht für das Geschäftsjahr 2018 enthält folgende 
Schlusserklärung des Vorstands: „Wir erklären, dass un-
sere Gesellschaft nach den Umständen, die uns in dem 
Zeitpunkt bekannt waren, in dem die Rechtsgeschäfte 
mit verbundenen Unternehmen im Sinne des § 312 AktG 
vorgenommen wurden, bei jedem Rechtsgeschäft eine an-
gemessene Gegenleistung erhalten hat. Berichtspflichtige 
Maßnahmen oder unterlassene Maßnahmen haben nicht 
vorgelegen.“

Forschung und Entwicklung

Die konzernweiten Kosten für Forschung und Entwick-
lung erhöhten sich im Berichtszeitraum auf 3,4 Mio. EUR  
(VJ: 2,6 Mio. EUR). Dabei ist zu berücksichtigen, dass die 
Produkt- und Prozessweiterentwicklungen in den beiden 
Geschäftsbereichen der PVA TePla-Gruppe fast ausschließ-
lich im Rahmen von Kundenaufträgen durchgeführt wer-
den. Die diesbezüglichen Aufwendungen werden daher 
nicht vollständig in den Forschungs- und Entwicklungskos-
ten ausgewiesen.

GB Semiconductor Systems 

Kristallzucht
Im Bereich der Siliziumkristallisation nach dem Czochral-
ski-Verfahren wurde ein vom BMWi (Bundesministerium 
für Wirtschaft und Energie) gefördertes Projekt zum Ende 
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des Jahres erfolgreich abgeschlossen. Die Projektziele wa-
ren Kostensenkung bei gleichzeitiger Produktivitätssteige-
rung des Herstellungsprozesses von Siliziumkristallen. Zur-
zeit werden zwei weitere vom BMWi geförderte Projekte 
im Bereich der Siliziumkristallisation bearbeitet. Bei diesen 
Projekten steht die Weiterentwicklung der Anlagentechno-
logie entlang den Anforderungen der Industrie 4.0 im Vor-
dergrund. 

Im Bereich der Anlagen- und Prozessentwicklung für Sili-
ziumkarbid-Kristalle (SiC) wird neben der Weiterentwick-
lung der Prozesse an der Entwicklung eines auf neuesten 
elektronischen Leistungsbauteilen basierenden und er-
heblich kostengünstigeren HF-(Hochfrequenz) Generators 
gearbeitet. Dadurch soll in diesem wachsenden Marktseg-
ment die Wettbewerbsposition der PVA-Gruppe gestärkt 
und ausgebaut werden.

Plasma
Im Produktbereich Plasmasysteme lag ein Schwerpunkt 
auf der Weiterentwicklung des Konzepts der Anlage  
„PS 80 HighSpeed“ und der Vorbereitung der Markteinfüh-
rung. Ziel ist, den Kundenwunsch nach höherem Durchsatz 
im Backend Bereich durch eine adäquate Plasmaanlage 
Rechnung zu tragen. Ein anderer Schwerpunkt war die 
Untersuchung einer alternativen Plasmaerzeugung durch 
eine neue Mikrowellenanregung. Das derzeit verwendete 
Magnetron soll hierbei durch eine rein auf Halbleiterbau-
elementen basierende Erzeugung von Mikrowellen ersetzt 
werden. Derartige sogenannte solid-state Mikrowellen-
Quellen erreichen eine längere Lebensdauer bei zugleich 
höherer Zuverlässigkeit.

Metrologie
Im Produktbereich Laser-Metrologie (laserbasierte Stress- 
und Defektmessungen in Halbleiter-Wafern) wurden die 
elektrooptischen Komponenten der Anlage „SIRD“ weit-
reichend optimiert. Das gesteigerte Signal-Rausch-Verhält-
nis macht erstmals das Vermessen von semimetallischen 
Wafern im industriellen Umfeld möglich, was eine bedeu-
tende Weiterentwicklung der Wafer-Analyse darstellt. Mit-
tels realer Bilderkennung (ähnlich der Gesichtserkennung) 
werden Defekte nach dem Vermessen des Wafers vollau-
tomatisch gesucht, erkannt, markiert und anschließend am 
realen Datensatz nummerisch bewertet. Die automatische 
Erkennung (SIRD Vision) und Quantifizierung selbst kleins-
ter Defekte ist bei der Herstellung von Mikroelektronik von 

großer Bedeutung, um den stets wachsenden Qualitätsan-
forderungen gerecht werden zu können.   
 
Im Produktbereich VPD-Metrologie (Vapour Phase De-
composition) wurden Konzepte zur automatisierten Kopp-
lung der Proben von Anlagen mit einem externen Mess-
gerät vorangetrieben, ohne dass hierfür ein integriertes 
Analysesystem erforderlich ist. Die Markteinführung eines 
neuen Scan-Moduls, das die unterschiedlichsten Beschaf-
fenheiten von Waferoberflächen ohne manuellen Eingriff 
verarbeiten kann, steht unmittelbar bevor.

Im Produktbereich Ultraschall-Metrologie stand die 
Entwicklung vollautomatisierter Inspektionssysteme 
für die Backend Kontrolle von Halbleiter Chips im Vor-
dergrund. Insbesondere autonomes Fahren und die An-
forderungen der Industrie 4.0 verlangen nach schnelle-
ren Prozessortechnologien und komplex aufgebauten  
Funktionalitäten, wodurch der Programmieraufwand für 
Automatisierung weiter steigen wird. Im Zusammenhang 
damit steigt auch die Notwendigkeit einer detaillierten In-
spektion und Fertigungslinienkontrolle. Die Anbindung der 
Systeme an die IT Struktur der Kunden über sogenannte 
SECS/GEM Kommunikation nimmt hinsichtlich Komplexi-
tät und individuellen Anforderungen signifikant zu. Der Pro-
duktbereich hat im Geschäftsjahr 2018 einen deutlichen Fo-
kus auf die Entwicklung von Softwarebausteinen gesetzt, 
die diese Anforderungen erfüllen.

Ein weiterer Schwerpunkt lag in der kundenorientierten 
Anpassung der Ultraschall-Linsen. Nach dem Erreichen 
wichtiger Meilensteine kann jetzt eine neue Fertigungslinie 
für diese Transducer und Linsen realisiert werden, welche 
die Fertigung höherer Stückzahlen und qualitativ hochwer-
tigerer akustischer Objektive ermöglicht. 

In dem durch die Akquisition von PVA SPA Software Ent-
wicklungs GmbH gestärkten Produktbereich Optische 
Mikroskopie wurden im Geschäftsjahr 2018 wesentliche 
Fortschritte in der Entwicklung von vollautomatischen 
Bildverarbeitungsroutinen erzielt. So können nun Auffällig-
keiten in Bildern von Wafern, seien sie optisch oder durch 
Ultraschall erstellt, sicher erkannt werden. Weiterhin wur-
de in Zusammenarbeit mit einem großen Hersteller von 
optischen Bauelementen ein Algorithmus zur Lokalisierung 
von Defekten entwickelt, der gemeinsam zum Patent an-
gemeldet wurde. Eine innovative Entwicklung gab es auch 
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im Bereich der automatischen Prüfung von auf Bluetape 
gemounteten Wafern. Eine automatisierte Etikettierung 
der Wafer innerhalb der Prüfanlage ist damit möglich. Da-
bei wurde eine erhebliche Verbesserung der Genauigkeit 
der automatischen Ink-Anlagen zur Markierung defekter 
Chips erzielt. Erreicht wird dies durch die Implementierung 
eines automatischen, nichtlinearen Expansionsausgleichs.

GB Industrial Systems 

Im Berichtsjahr wurden weitere Entwicklungen im Hinblick 
auf die Digitalisierung der Produktionsanlagen durchge-
führt. Erstmals wurde eine Maschine mit einem eigenen 
Produktionsleitsystem vorgestellt und an Kunden ausgelie-
fert. Wesentlicher Bestandteil des Produktionsleitsystems 
ist ein Betriebsdatenerfassungskonzept (BDE), welches 
den Kunden wichtige Kennzahlen zur Produktionssteue-
rung, wie z.B. Maschinenauslastung, Verfügbarkeit, Warte-
zeiten und Puffer, zur Verfügung stellt. Eine parallel hierzu 
entwickelte Maschinendatenerfassung stellt dem Anlagen-
bediener wichtige Maschinendaten, wie z.B. Stromver-
brauch, Kennzahlen des Heizersystems oder Vakuumkenn-
daten, zur Verfügung, um kontinuierlich Aussagen über den 
aktuellen Betriebszustand einer Anlage treffen zu können. 
Über einen standardmäßig in den Anlagen implementier-
ten OPC/UA Server kann das Produktionsleitsystem der 
PVA Industrial Vacuum Systems GmbH ohne zusätzliche 
Hardware mit übergeordneten Systemen (OPC/UA Client) 
kommunizieren. Damit sind Grundlagen für erste Industrie 
4.0 Konzepte gelegt, die in den nächsten Jahren konse-
quent weiterentwickelt werden. 

Im Bereich Hardware wurden insbesondere neue Konzepte 
für große Plasmanitrier-Schachtanlagen mit Nutzraumhö-
hen von bis zu zwölf Metern vorangetrieben. Besonderes 
Augenmerk lag dabei auf der Gestaltung eines geeigneten 
Designs zur besseren Zugänglichkeit der Chargen.

In der Löt- und Werkstofftechnik standen vor allem Prozess- 
entwicklungen im Bereich des Diffusionsschweißens 
von industriellen Komponenten im Vakuum mit hohen, 
mechanischen Drücken im Vordergrund. Neben anwen-
dungsgetriebenen Forschungsprojekten wurde ein durch 
das BMWi gefördertes F&E-Projekt gestartet. Mit Ko-
operationspartnern aus Forschung und Industrie soll eine 
Prozesskette konzipiert werden, welche die Potenziale des 
Diffusionsschweißens für neuartige, temperierte Spritz-
gießwerkzeuge nutzt.

Erklärung zur Unternehmensführung 

Die PVA TePla-Gruppe bekennt sich zu den anerkannten 
Standards der guten und verantwortungsvollen Unterneh-
mensführung und richtet Leitung und Kontrolle entlang 
der Anforderungen des Deutschen Corporate Governance 
Kodex (DCGK) aus. Die angewendeten Standards sind in 
der Erklärung zur Unternehmensführung gemäß § 289f 
i.v.m. §315d HGB zusammengefasst. Diese ist zusammen 
mit dem Vergütungsbericht als Teil des Corporate Gover-
nance Berichts auf der Internetseite der PVA TePla AG im 
Bereich „Investor Relations – Corporate Governance” oder 
direkt unter dem Link: https://www.pvatepla.com/investor-
relations/corporate-governance einsehbar. Der Vergütungs-
bericht enthält die Darstellung der Grundzüge des Vergü-
tungssystems gemäß § 315a Absatz 2 HGB und ist auch 
Bestandteil des Konzernabschlusses 2018 der PVA TePla-
Gruppe. 

2.	 Wirtschaftsbericht

Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene 
Rahmenbedingungen

Gesamtwirtschaftliches Umfeld

Die Weltkonjunktur hat im Verlauf des Jahres 2018 leicht 
an Dynamik eingebüßt. Vor allem in der zweiten Jahres-
hälfte hat sich die wirtschaftliche Stimmung eingetrübt. Im 
Gesamtjahr 2018 dürfte das globale Wachstum laut Inter-
nationalem Währungsfonds preisbereinigt 3,7% (VJ: 3,7%) 
betragen haben. Dabei verstärkten sich die regionalen 
Unterschiede: Das Expansionstempo in den USA erhöh-
te sich, angeschoben von kräftigen fiskalischen Impulsen, 
während die Konjunktur im Euroraum und in Japan merk-
lich an Schwung verlor. Auch in China ließen die Wachs-
tumskräfte etwas nach. Der Welthandel wuchs mit 4,0% 
wesentlich schwächer als im Vorjahr. 

Die weltweite Industrieproduktion expandierte noch im 
ersten Quartal 2018 kräftig, danach fielen die Zuwachsra-
ten jedoch deutlich niedriger aus. Der globale Maschinen-
bau-Umsatz legte 2018 preisbereinigt um rund 3% zu.
 
»	 Nachdem der Aufschwung im Euroraum bereits im  
	 ersten Halbjahr 2018 spürbar an Schwung verloren  
	 hatte, war die Entwicklung im zweiten Halbjahr noch- 
	 mals verhaltener. Die Wachstumsdelle war zwar we- 
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	 sentlich durch einen starken Rückgang der Automobil- 
	 produktion bedingt, der mit der Einführung neuer Stan- 
	 dards für die Abgasmessung in Zusammenhang steht  
	 und zum Teil temporärer Natur ist. Doch spricht auch die  
	 Stagnation am Arbeitsmarkt mit einer zuletzt unverän- 
	 derten Arbeitslosenquote von 8,1% dafür, dass sich die  
	 Konjunktur abkühlt. Das Wachstum des Bruttoinlands- 
	 produkts lag 2018 bei 2,0% gegenüber 2,5% im  
	 Jahr 2017.
»	 Die Wirtschaft in Deutschland ist im dritten Quartal 2018  
	 erstmals seit 2015 wieder geschrumpft, gefolgt von  
	 einem Nullwachstum im vierten Quartal. Ausschlag- 
	 gebend für die schwache Entwicklung sind die Prob- 
	 leme der Autoindustrie, schwache Exporte sowie ein  
	 geringerer privater Konsum und stagnierende Staats- 
	 ausgaben. Im Gesamtjahresvergleich verringerte sich  
	 die Wachstumsrate des Bruttoinlandsprodukts auf 1,4%  
	 gegenüber 2,2% im Vorjahr. 
»	 Die US-Wirtschaft befindet sich in einem Aufschwung,  
	 der mittlerweile knapp zehn Jahre andauert. Mit einem  
	Z uwachs von 2,9% (VJ: 2,3%) konnte die gesamtwirt- 
	 schaftliche Produktion in diesem Jahr recht kräftig  
	 zulegen. Eine beständige Zunahme der Beschäftigung  
	 und steigende Einkommen stützen den privaten Ver- 
	 brauch im Prognosezeitraum; auch die rege Investitions- 
	 tätigkeit der Unternehmen dauert angesichts steuerli- 
	 cher Anreize und gut ausgelasteter Kapazitäten  
	 zunächst an.
»	 In Japan schwächte die wirtschaftliche Dynamik im  
	 zweiten Halbjahr 2018 deutlich ab. Sowohl die Inlands-  
	 als auch Auslandsnachfrage gingen zurück, wobei das  
	 Exportgeschäft starke Einbußen verzeichnete. Das  
	 Wachstum des Bruttoinlandsprodukts schwächte deut- 
	 lich auf lediglich 0,8% gegenüber 1,8% in 2017 ab.
»	 Der Anstieg des Bruttoinlandsprodukts in der  
	 VR China verringerte sich im Jahr 2018 auf  
	 6,6%, nach 6,9% im Jahr 2017. Die Abflachung  
	 der Wirtschaftsdynamik steht im Einklang mit dem  
	Z iel der Behörden, einen sozial und ökologisch  
	 nachhaltigeren wirtschaftlichen Entwicklungspfad ein- 
	 zuschlagen. Vor dem Hintergrund der stark gestiegenen  
	 Verschuldung in den vergangenen Jahren lag ein Fokus  
	 der Wirtschaftspolitik darauf, die Kreditvergabe zu dros- 
	 seln und Überhitzungserscheinungen in großstädtischen  
	 Immobilienmärkten einzudämmen. Die für 2019 an- 
	 gekündigten Steuersenkungen und öffentlichen Aus- 
	 gabenprogramme signalisieren keine grundsätzliche  
	 wirtschaftspolitische Kehrtwende, da sie in erster 
	 Linie die befürchteten Auswirkungen US-amerika- 
	 nischer Strafzölle abfedern sollen. Die zuletzt wieder  

	 expansivere Wirtschaftspolitik macht jedoch deutlich,  
	 dass sich die Regierung einer unerwünscht starken  
	 konjunkturellen Verlangsamung entgegen stemmen  
	 wird.

Entwicklung der Branchen

Die Geschäftssituation in den für die PVA TePla-Gruppe 
besonders relevanten Märkten war im abgelaufenen Ge-
schäftsjahr äußerst positiv. Die Anlageninvestitionen im 
Halbleitermarkt stiegen deutlich an. Der Hartmetallmarkt 
verzeichnete insbesondere in Europa wieder Kapazitätser-
weiterungen. 
 
»	 Der globale Maschinenbauumsatz ist laut dem Verband  
	 Deutscher Maschinen- und Anlagenbau (VDMA) im Jahr  
	 2018 zum zweiten Mal in Folge um preisbereinigt rund  
	 3% gewachsen. Überdurchschnittlich gut hat sich der  
	 Maschinenbau dabei in den USA, Deutschland und 
	 Japan entwickelt. In den USA sorgte die Ende 2017  
	 beschlossene Steuerreform für eine rege Investi- 
	 tionstätigkeit. In den meisten EU-Ländern haben sich  
	 die Investitionen in Ausrüstungsgüter dynamisch ent- 
	 wickelt. Vielerorts herrscht eine hohe Kapazitätsaus- 
	 lastung. Gleichzeitig profitiert der Maschinenbau weiter  
	 vom Trend zur Digitalisierung und neuen Verarbeitungs- 
	 technologien.
»	 Der globale Umsatz im Halbleiterausrüstungsmarkt  
	 hat laut dem Branchenverband SEMI im Jahr 2018 mit  
	 62,1 Mrd. US-Dollar einen neuen Rekord aufgestellt.  
	 Das Wachstum reichte mit 9,7% allerdings nicht an den  
	 außerordentlich starken Vorjahreswert von rund 37%  
	 heran. Alle Bereiche der Halbleiterausrüstung zeigten  
	 deutliche Wachstumsraten, wobei die Test- und Inspek- 
	 tionssysteme mit 15,6% das größte Wachstum zeigten.

Geschäfts- und Ertragsentwicklung

Wesentliche Entwicklungen

Die Erstanwendung von IFRS 15 „Erlöse aus Verträgen mit 
Kunden“ im Geschäftsjahr 2018 hat bei einzelnen Kunden-
verträgen im Vergleich zur bisherigen Umsatzrealisierung 
zu nicht unerheblichen Periodenverschiebungen der in 
der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung zu erfassen-
den Umsatzerlösen geführt. IFRS 15 wurde von der PVA-
Gruppe zum 1. Januaur 2018 unter Anwendung der modi-
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fizierten retrospektiven Methode umgesetzt. Die neuen 
Rechnungslegungsgrundsätze wurden auf neue und be-
stehende Verträge angewendet, die zum Zeitpunkt der 
erstmaligen Anwendung noch nicht erfüllt waren. Die Ver-
gleichsinformationen wurden in Übereinstimmung mit der 
Anwendung der modifiziert retrospektiven Methode nicht 
angepasst. Da die Vergleichsinformationen (Geschäftsjahr 
2017) somit in Übereinstimmung mit den bisherigen Rege-
lungen nach IAS11/IAS 18 dargestellt sind, ist die Vergleich-
barkeit der Berichtsperiode (Geschäftsjahr 2018) mit den 
Vorjahreswerten nicht unerheblich eingeschränkt.

Für weitere Informationen verweisen wir auf die Erläute-
rungen und Überleitungstabellen in Textziffer 2 des Kon-
zernanhangs. 

Die PVA-Gruppe hat im Geschäftsjahr 2018 ihr Technolo-
gieportfolio durch eine bedeutende strategische Akquisi-
tion ausgebaut. Durch die Verlängerung und Erweiterung 
des bestehenden Konsortialkreditvertrags wurde darüber 
hinaus die stabile Finanzierung des künftigen Wachstums 
gesichert. 

Zur Jahresmitte übernahm die PVA TePla AG rückwirkend 
zum 1. Januar 2018 die SPA Software Entwicklungs GmbH 
mit Sitz in Coburg, die heute unter PVA SPA Software Ent-
wicklungs GmbH firmiert. Die neue Konzerngesellschaft 
ist unter anderem auf Softwareprogramme für die Auto-
matisierung von Produktionsanlagen einschließlich der 
Bilderfassung und Auswertung – sogenannte SECS/GEM 
Einbindungen – in der Halbleiterindustrie spezialisiert. Da-
rüber hinaus werden schlüsselfertige Anlagen für hoch-
genaue Messtechnik geliefert. Mit dem Erwerb kann die 
PVA-Gruppe ihre Produkte deutlich schneller und flexibler 

in laufende Halbleiterproduktionsprozesse bei Kunden ein-
bringen und die Anforderungen der Kunden an Automati-
sierung und Standardisierung besser bedienen.

Im März 2018 schloss die PVA TePla AG einen Technologie-
Kooperationsvertrag mit der Xuzhou Jingrui Semiconductor 
Equipment Technology Company Co., Ltd., China, einem 
Unternehmen der Golden Concord Ltd. –Gruppe (GCL) 
ab. Der Vertrag umfasst die Bereitstellung von Technologie 
zur Produktion von Kristallzuchtanlagen sowie Technolo-
gieunterstützung durch Experten der PVA-Gruppe. Explizit 
ausgenommen sind die Prozesszonen der Anlagen. Eine 
Weitergabe der Technologie außerhalb der GCL-Unterneh-
mensgruppe ist vertraglich ausgeschlossen. Anlagen dür-
fen nur für den Eigenbedarf hergestellt werden. Beschrän-
kungen der PVA-Gruppe bei der weltweiten Vermarktung 
eigener Anlagen entstehen durch die Vereinbarung nicht. 
Die Bereitstellung und Technologieunterstützung wurden 
zu wesentlichen Teilen im Berichtsjahr vorgenommen und 
in entsprechender Höhe erfolgswirksam erfasst. Gleichzei-
tig vereinbart wurde die Lieferung verschiedener Typen von 
Kristallzuchtanlagen. Die Verhandlungen über die zusätz-
liche Lieferung von Mess-, Analyse- und Plasmasystemen 
waren bei Aufstellung des Konzernlageberichts noch nicht 
abgeschlossen. 

Im Oktober 2018 hat die Tochtergesellschaft PVA Crystal 
Growing Systems GmbH einen langfristigen Rahmenver-
trag mit einem asiatischen Kunden für Lieferungen von 
Kristallzuchtanlagen für 300 mm Wafer in vier Tranchen 
geschlossen. Der Auftragseingang des ersten Teilauftrags 
in Höhe von rund 28 Mio EUR erfolgte im ersten Quartal 
2019. Die Lieferung der ersten Kristallzuchtanlagen startet 
im Mai 2020. Das Gesamtprojekt soll im Jahr 2023 abge-
schlossen werden.

Der im März 2018 unterzeichnete Konsortialdarlehensver-
trag über 12,0 Mio. EUR Mischlinie (Bar- und Avallinien) 
und 68,0 Mio. EUR Avallinien sowie einer Erhöhungsop-
tion für weitere Avallinien von bis zu 35 Mio. EUR bzw. 
Barlinien von bis zu 10 Mio. EUR mit einer Laufzeit von 
36 Monaten, verlängerbar um weitere 24 Monate, verleiht 
der PVA TePla-Gruppe den erforderlichen finanziellen Spiel-
raum für die solide Finanzierung des künftigen Wachstums 
(s. Finanz- und Vermögenslage). Eine Verlängerungsoption 
von weiteren 12 Monaten wurde im ersten Quartal 2019 
bereits in Anspruch genommen. 

IFRS 15 Aus-
wirkungen
Konzern-GuV
in TEUR

01.01. bis 
31.12.2018
(wie berich-

tet)

Anpassungs-
effekte IFRS 

15

01.01. bis
31.12.2018 

(ohne Anwen-
dung von  
IFRS 15)

Umsatzerlöse 96,783 18,124 114,907

Herstellungs-
kosten des 
Umsatzes

-65,729 -12,909 -78,638

EBIT 9,468 5,215 14,683

EBITDA 12,276 5,215 17,491
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Zusammenfassende Beurteilung der 
wirtschaftlichen Lage

Die PVA TePla blickt auf ein gutes Geschäftsjahr zurück. Mit 
einem Umsatz von 96,8 Mio. EUR und einem operativen 
Gewinn (EBITDA) von 12,3 Mio. EUR wurden sowohl die 
Vorjahreswerte als auch die an das Gesamtjahr 2018 ge-
stellten Erwartungen übertroffen. Die Bruttomarge erhöhte 
sich auf 32,3%. Insbesondere das zweite Halbjahr trug zu 
der starken Umsatz- und Ergebnisentwicklung bei, welche 
gleichzeitig wesentlich durch die bereits oberhalb beschrie-
bene Lizenzvereinbarung geprägt ist.   

Der Auftragseingang hat sich in nahezu allen Produktbe-
reichen im abgelaufenen Jahr außerordentlich positiv ent-
wickelt. Durch die sehr erfreuliche Zunahme bei Vakuum-
Wärmebehandlungsanlagen und Metrologiesystemen 
konnte ein deutlicher Anstieg im Auftragseingang aus 
dem laufenden, operativen Geschäft verzeichnet werden. 
Der Rekord-Auftragsbestand im Konzern von 171,5 Mio. 
EUR zum Jahresende 2018 – ein Anstieg um mehr als  
42 Mio. EUR gegenüber dem Jahresultimo 2017 – wird bis 
2021 zum Umsatz beitragen.

Vergleich der Ertragslage mit 
der Prognose für 2018

Für das Geschäftsjahr 2018 hatte die PVA-Gruppe einen 
Konzernumsatz in einer Größenordnung von 94 Mio. EUR 
und ein Betriebsergebnis (EBITDA) in einer Größenord-
nung von 11,0 Mio. EUR erwartet. In dieser Prognose wa-
ren bereits positive Effekte aus der im März 2018 geschlos-
senen Kooperationsvereinbarung enthalten. Mit einem 
Konzernumsatz von 96,8 Mio. EUR und einem EBITDA von  
12,3 Mio. EUR, entsprechend einer Marge von 12,7%, 
wurde die Prognose für den Konzern übertroffen.

Umsatzentwicklung

Regionale Umsatzentwicklung
Die PVA-Gruppe erzielte mit 96,8 Mio. EUR (VJ: 85,4 Mio. 
EUR) einen mit 13% über dem Niveau des Vorjahrs liegen-
den Konzernumsatz. 

In Deutschland wurden 21% (VJ: 26%) des Konzernumsat-
zes erzielt. Die Bedeutung des asiatischen Markts bleibt 
weiterhin hoch: 55% (VJ: 43%) des Gesamtumsatzes 
entfielen auf diese Region. 18% (VJ: 22%) des Gesamt-
umsatzes wurden im europäischen Ausland erzielt. Auf 
Nordamerika entfielen 5% (VJ: 8%) des Gesamtumsatzes. 
Die übrigen Regionen trugen wie im Vorjahr 1% zum Ge-
samtumsatz bei. 

Bei der Umsatzrealisierung 2018 ist zu berücksichtigen, 
dass nach IFRS 15 eine zeitraumbezogene Umsatzrealisie-
rung unter Anwendung der PoC-Methode von laufenden 
Aufträgen nicht mehr im ursprünglichen Umfang möglich 
ist. Zum 31. Dezember hätten bei Anwendung der bisheri-
gen Rechnungslegungsgrundsätze zur Umsatzrealisierung 
nach IAS 11 und IAS 18 Umsatzerlöse in Höhe von 18,1 
Mio. EUR zusätzlich realisiert werden können. 

 Konzernumsatz nach Regionen in %

Europa  18 %

Nordamerika  5 %

Übrige  1 %

Asien  55 %

Deutschland  21 %

Umsatz nach Geschäftsbereichen
in TEUR 2018 2017

Semiconductor Systems 59.460 52.105

Industrial Systems 37.323 33.256

Umsatz gesamt 96.783 85.362

Umsatz unter Anwendung
IAS 11 und IAS 18 114.907 85.362
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Umsatzentwicklung in den Segmenten 
Der GB Industrial Systems steigerte seinen Segmentum-
satz um 11% auf 37,3 Mio. EUR (VJ: 33,3 Mio. EUR) und 
trug damit 39% des Konzernumsatzes bei. Sinteranlagen 
zur Hartmetallherstellung machten den überwiegenden 
Teil des Anlagenumsatzes im Produktbereich Vakuumanla-
gen aus. Der übrige Umsatz verteilt sich auf das weitere 
Produktportfolio, wie z. B. auf Systeme zum Vakuum-Löten 
von Metallen und Keramiken, Anlagen zum Reinigen von 
Graphit oder auf Plasmanitrieranlagen zum Härten von 
Stahloberflächen. Über 40% des Umsatzes mit Vakuuman-
lagen wurde im Geschäftsjahr 2018 in Asien erzielt.

Der Umsatz im GB Semiconductor Systems erhöhte sich 
2018 auf 59,5 Mio. EUR (VJ: 52,1 Mio. EUR) und trug somit 
61% zum Gesamtumsatz der PVA-Gruppe bei. Wesentli-
che Wachstumstreiber waren Umsätze in Zusammenhang 
mit der Kristallzucht sowie Metrologiesysteme, die auch 
für den größten Umsatzanteil des Segments standen. Der 
Produktbereich Plasmasysteme zeigte eine stabile Um-
satzentwicklung.

Auftragslage

Im Berichtsjahr konnten aus dem laufenden operativen 
Geschäft Neuaufträge mit einem Volumen von 135,0 Mio. 
EUR eingeholt werden, was deutlich oberhalb des um 
einen Großauftrag (70 Mio. EUR) im GB Semiconductor  
Systems bereinigten Vorjahreswerts von 93,9 Mio. EUR 
liegt. Unter Berücksichtigung des Großauftrags belief sich 
das Bestellvolumen des Vorjahres auf 163,9 Mio. EUR. Die 
Book-to-Bill-Ratio auf Konzernebene von 1,4 (VJ: 1,9) spie-
gelt das Umsatzpotenzial aus dem Neugeschäft auch für 
Folgeperioden wider.

Der GB Industrial Systems erreichte mit 52,9 Mio. EUR 
(VJ: 40,4 Mio. EUR) nochmals einen deutlich höheren Auf-
tragseingang als bereits im Vorjahr und trug damit knapp 
40% zum Konzern-Auftragseingang bei. Ausschlaggebend 
für die verbesserte Auftragslage war im Wesentlichen ein 
deutlicher Anstieg der Bestellungen aus Europa. Knapp 
60% der Bestellungen für Vakuumanlagen kamen aus dem 
Ausland. Wichtigster Produktbereich waren erneut Pro-
zessanlagen zur Herstellung von Hartmetall. Daneben ent-
wickelte sich das Bestellvolumen bei großen Diffusions-
schweißanlagen, auch dank eines bedeutenden Auftrags 
aus Nordamerika, erfreulich.

Der GB Semiconductor Systems erzielte einen Auftrags-
eingang in Höhe von 82,1 Mio. EUR (VJ: 123,5 Mio. EUR 
bzw. bereinigt 53,5 Mio. EUR) und leistete damit einen 
Beitrag von rund 60% zum Konzern-Auftragseingang. Kris-
tallzuchtanlagen und Metrologiesysteme trugen in etwa zu 
gleichen Teilen zum Auftragseingang bei. Dabei konnten 
Metrologiesysteme einen starken Anstieg von rund 25% 
gegenüber dem Vergleichswert 2017 erreichen. 

Der Auftragsbestand der PVA TePla Gruppe ist nach Abzug 
der zeitraumbezogen realisierten Umsatzanteile gegen-
über dem bereits hohen Vorjahreswert (129,1 Mio. EUR) 
um 42,4 Mio. EUR auf den historischen Höchststand von 
171,5 Mio. EUR gestiegen. Die im Geschäftsjahr 2018 neu 
hinzugewonnenen Aufträge betreffen im Wesentlichen den 
normalen operativen Geschäftsbetrieb und enthalten kei-
ne Großaufträge. Der GB Industrial Systems verfügt zum  
31. Dezember 2018 über einen Auftragsbestand von  
52,7 Mio. EUR (VJ: 33,6 Mio. EUR), während er sich im GB 
Semiconductor Systems auf 118,8 Mio. EUR (VJ: 95,5 Mio. 
EUR) belief. 

Auftragseingang nach Geschäftsbereichen
in Mio. EUR

2017

53,5

40,4

163,9

Industrial Systems Semiconductor Systems

2016

43,4

27,1

70,5

2018

82,1

52,9

135,0

Großauftrag  70,0

Konzernumsatz nach Geschäftsbereichen
in Mio. EUR

Industrial Systems Semiconductor Systems

2018

59,5

37,3

96,8

2017

52,1

33,3

85,4

2016

50,9

35,7

86,6
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Ertragslage

Das operative Ergebnis vor Abschreibungen (EBITDA) 
nahm auf 12,3 Mio. EUR zu und hat sich damit gegen-
über dem Vorjahr (5,5 Mio. EUR) mehr als verdoppelt. Das 
im Prognosebericht 2017 aufgestellte Ergebnisziel eines  
EBITDA in der Größenordnung von 11 Mio. EUR wurde 
somit um 12% übertroffen. Zu diesem Ergebnis leistete 
der bereits beschriebene Kooperationsvertrag einen erheb-
lichen Beitrag. Demgegenüber stehen deutliche Wertkor-
rekturen langfristiger Forderungen aus Anlagenverkäufen, 
die im Geschäftsjahr einen negativen Ergebnisbeitrag leis-
teten. Die EBITDA-Marge kletterte auf einen zweistelligen 
Prozentwert und erreichte 12,7% (VJ: 6,4%). Das operati-
ve Ergebnis vor Steuern und Zinsen (EBIT) verdreifachte 
sich auf 9,7 Mio. EUR (VJ: 3,0 Mio. EUR), was einer EBIT-
Marge von 9,8% (VJ: 3,5%) entspricht. Der Konzernjahres-
überschuss betrug 6,0 Mio. EUR (VJ: 5,6 Mio. EUR). Die 
Umsatzrendite nach Steuern verbesserte sich damit auf 
6,2% (VJ: 6,6%). 

Begünstigt durch den Anstieg des Konzernumsatzes zeigte 
das Bruttoergebnis einen deutlich überproportionalen An-
stieg auf 31,1 Mio. EUR (VJ: 19,1 Mio. EUR). In der hohen 
Bruttomarge von 32,1% (VJ: 22,4%) spiegeln sich positive 
Effekte aus der Kooperationsvereinbarung wieder, zusätz-
lich wird die Bruttomarge beeinflusst durch die verbesserte 
Auslastung der Produktionskapazitäten an den Standorten 
Jena und Wettenberg sowie die generell verbesserte Mar-
genqualität bei der Umsatzrealisierung aus dem Projektbe-
stand.

Die Vertriebskosten lagen mit 10,2 Mio. EUR moderat über 
dem Vorjahresniveau (9,3 Mio. EUR), entwickelten sich 
damit jedoch gegenüber dem Umsatzanstieg leicht un-
terproportional. Die Verwaltungskosten erhöhten sich auf  

6,7 Mio. EUR (VJ: 5,1 Mio. EUR). Der Anstieg der Verwal-
tungskostenquote auf 6,9% (VJ: 5,9%) ist im Wesentlichen 
auf ergebnisabhängige Vergütungseffekte zurückzuführen. 
Sie lag aber noch deutlich unter dem langjährigen Trend. 
Die F&E-Kosten lagen mit 3,4 Mio. EUR (VJ: 2,6 Mio. EUR) 
über dem Vorjahresniveau und beinhalten im Wesentlichen 
Aufwendungen für Entwicklungsprojekte im Produktbe-
reich Ultraschallmess-Systeme, der Kristallzucht sowie der 
Metrologie. Der Saldo aus sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen und Erträgen lag bei -1,3 Mio. EUR (VJ: 1,0 Mio. 
EUR). Die sonstigen betrieblichen Erträge in Höhe von  
2,1 Mio. EUR (VJ: 2,6 Mio. EUR) beinhalten i. W. Er-
träge aus Fördermitteln im Rahmen der F&E-Projekte  
(0,6 Mio. EUR; VJ: 0,7 Mio. EUR), Erträge aus Kursdifferen-
zen (0,4 Mio. EUR; VJ: 0,69 Mio. EUR) und Erträge aus der 
Auflösung von Rückstellungen (0,3 Mio. EUR; VJ: 0,7 Mio. 
EUR). Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen liegen 
mit 3,4 Mio. EUR (VJ: 1,6 Mio. EUR) deutlich über dem 
Vorjahresniveau und resultieren i. W. aus der Abwertung 
lang- und kurzfristiger Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen (2,1 Mio. EUR; VJ: 0,1 Mio. EUR) und Aufwen-
dungen aus Kursdifferenzen (0,6 Mio. EUR; VJ: 0,7 Mio. 
EUR). 

Im GB Industrial Systems wurde ein operatives Ergeb-
nis (EBIT) von 2,1 Mio. EUR erzielt (VJ: 0,2 Mio. EUR). 
Im GB Semiconductor Systems wurde ein operatives Er-
gebnis (EBIT) von 10,6 Mio. EUR (VJ: 5,2 Mio. EUR) er-
reicht. Die „Kosten der Holding“ betrugen 3,2 Mio. EUR  
(VJ: 2,4 Mio. EUR). 

Zum 31. Dezember 2018 hätten bei Anwendung der bis-
herigen Rechnungslegungsgrundsätze zur Umsatzrealisie-
rung nach IAS 11 und IAS 18 Ergebnisanteile in Höhe von 
5,2 Mio. EUR zusätzlich realisiert werden können.

Der Saldo aus Zinserträgen und Zinsaufwendungen lag 
insgesamt bei -0,5 Mio. EUR (VJ: -0,7 Mio. EUR), darin 
enthalten sind -0,2 Mio. EUR für die Abzinsung von Pen-
sionsrückstellungen sowie -0,2 Mio. EUR für die Abgren-
zung zinswirksamer Zahlungen sowie angefallener Erwei-

Auftragsbestand nach Geschäftsbereichen
in Mio. EUR

2017

95,5

33,6

129,1

Industrial Systems Semiconductor Systems

2016

24,2

26,4

50,6

2018

118,8

52,7

171,5

Betriebsergebnis (EBIT)
in TEUR 2018 2017

Ergebnis gesamt 9.468 3.027

Ergebnis unter Anwendung 
IAS 11 und IAS 18 14.683 3.027
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terungskosten im Rahmen des Konsortialkreditvertrags. 
Das Ergebnis vor Steuern betrug 9,0 Mio. EUR (VJ: 2,3 
Mio. EUR) und das Ergebnis nach Steuern 6,0 Mio. EUR  
(VJ: 5,6 Mio. EUR). Der Ertragsteueraufwand in Höhe von 
3,0 Mio. EUR (VJ: Ertrag von 3,3 Mio. EUR) setzt sich 
aus dem laufenden Steueraufwand/Steuererstattungen 
in Höhe von -1,0 Mio. EUR (VJ: -0,6 Mio. EUR) und ei-
nem latenten Steueraufwand in Höhe von -2,1 Mio. EUR  
(VJ: latenter Steuerertrag von 3,9 Mio. EUR) zusammen.

Gewinnverwendung

Der Einzelabschluss der PVA TePla AG (nach handelsrecht-
lichen Vorschriften) weist zum 31. Dezember 2018 einen 
Jahresüberschuss in Höhe von 5.186 TEUR (VJ 5.487 
TEUR) sowie einen Bilanzgewinn in Höhe von 16.592 TEUR  
(VJ 11.406 TEUR) aus. Vorstand und Aufsichtsrat schlagen 
vor, den im Jahresabschluss 2018 ausgewiesenen Bilanz-
gewinn für einen Vortrag auf neue Rechnung in gleicher 
Höhe zu verwenden. Entnahmen aus der Kapitalrücklage 
sowie der Gewinnrücklage wurden nicht getätigt. 

Finanz- und Vermögenslage

Grundlagen der Finanzierung und 
wesentliche FinanzierungsmaSSnahmen

Der im März 2018 unterzeichnete Konsortialdarlehensver-
trag über 12,0 Mio. EUR Mischlinie (Bar- und Avallinien) 
und 68,0 Mio. EUR Avallinien sowie einer Erhöhungsop-
tion für weitere Avallinien von bis zu 35 Mio. EUR bzw. 
Barlinien von bis zu 10 Mio. EUR mit einer Laufzeit von 
36 Monaten, verlängerbar um weitere 24 Monate, verleiht 
der PVA TePla-Gruppe den erforderlichen finanziellen Spiel-
raum für die solide Finanzierung des künftigen Wachstums 
(s. Finanz- und Vermögenslage). Eine Verlängerungsoption 
von weiteren 12 Monaten wurde im ersten Quartal 2019 
bereits in Anspruch genommen.

Vermögenslage

Die Bilanzsumme zum 31. Dezember 2018 lag mit 
162,2 Mio. EUR um 43,1 Mio. EUR über dem Wert zum  
31. Dezember 2017 [VJ] von 119,1 Mio. EUR. Ausschlag-
gebend hierfür war insbesondere der wachstumsbeding-
te Anstieg des Vorratsvermögens, der sich insbesondere 
aufgrund der Änderungen der Rechnungslegung in Zusam-
menhang mit der Bilanzierung nach IFRS 15 ergab.

Die langfristigen Vermögenswerte liegen mit 47,3 Mio. 
EUR auf Vorjahresniveau (VJ: 47,6 Mio. EUR). Die imma-
teriellen Vermögenswerte veränderten sich auf 11,1 Mio. 
EUR (VJ: 8,6 Mio. EUR). Der Geschäfts- und Firmenwert 
erhöhte sich durch den Erwerb der PVA SPA Software 
Entwicklungs GmbH um 0,1 Mio. EUR auf 7,9 Mio. EUR  
(VJ: 7,8 Mio. EUR) Der Geschäfts- und Firmenwert un-
terliegt mindestens einmal jährlich einer Werthaltig-
keitsüberprüfung. Ebenfalls im Wesentlichen durch den 
Unternehmenserwerb erhöhten sich die Sonstigen immate-
riellen Vermögenswerte um 2,4 Mio. EUR auf 3,2 Mio. EUR  
(VJ: 0,8 Mio. EUR). Der Wert der Sachanlagen bewegte sich 
mit 29,6 Mio. EUR auf Vorjahresniveau (29,4 Mio. EUR). 
Einem etwas geringeren bilanziellen Ansatz von Grundstü-
cken und Gebäuden standen höhere Investitionen in den 
anderen Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattungen 
gegenüber. Die langfristigen finanziellen Vermögenswer-
te gingen aufgrund von Wertminderungen i.H.v. 1,9 Mio. 
EUR auf 0,1 Mio. EUR (VJ: 1,7 Mio. EUR) zurück. Die laten-
ten Steueransprüche lagen mit 6,5 Mio. EUR (VJ: 7,9 Mio. 
EUR) unter dem Vorjahr. 

Den Investitionen standen Abschreibungen in Höhe von 
2,6 Mio. EUR gegenüber.

Die kurzfristigen Vermögenswerte erhöhten sich um  
43,4 Mio. EUR auf 114,9 Mio. EUR (VJ: 71,5 Mio. EUR). 
Das Vorratsvermögen ist im Wesentlichen durch die Ände-
rungen im Rahmen der Umstellung auf IFRS 15 und den 
Kapazitätsaufbau im Zusammenhang mit dem Großauf-
trag zur Lieferung von Kristallzuchtanlagen von 16,3 Mio.  
EUR (VJ) auf 41,0 Mio. EUR zum Bilanzstichtag 2018 ange-
stiegen. Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
sind von 11,3 Mio. EUR (VJ) auf 22,1 Mio. EUR gestiegen. 
Im Rahmen der Anwendung von IFRS 15 wurden 2018 For-
derungen in Höhe von 4,2 Mio. EUR (VJ: 6,1 Mio. EUR), die 
bisher als Künftige Forderungen aus Fertigungsaufträgen 
ausgewiesen wurden, in die Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen ausgewiesen. Der Anstieg der Zahlungs-
mittel von 33,0 Mio. EUR (VJ) auf 40,0 Mio. EUR liegt im 
hohen Auftragseingang und dem damit verbundenen An-
stieg der erhaltenen Anzahlungen begründet.

Finanzlage

Die Passivseite der Bilanz zeigt insgesamt einen leichten 
Anstieg der langfristigen Schulden auf 20,9 Mio. EUR  
(VJ: 19,7 Mio. EUR), ebenso der ausgewiesene Wert der 
Pensionsrückstellungen mit 15,2 Mio. EUR (VJ: 14,9 Mio. 
EUR). Die langfristigen Finanzverbindlichkeiten gingen 
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durch die planmäßige Tilgung von Bankdarlehen weiter auf 
2,3 Mio. EUR (VJ: 3,0 Mio. EUR) zurück. Die latenten Steu-
erverbindlichkeiten sind auf 2,6 Mio. EUR (VJ: 1,4 Mio. 
EUR) gestiegen. 

Die kurzfristigen Schulden nahmen deutlich von 54,3 Mio. 
EUR (VJ) auf 90,5 Mio. EUR zu. Wesentlicher Grund ist das 
deutlich höhere Volumen erhaltener Anzahlungen auf Be-
stellungen (64,1 Mio. EUR; VJ: 37,1 Mio. EUR). Diese wer-
den in den Vertragsverbindlichkeiten (72 Mio. EUR) aus-
gewiesen und enthalten ebenfalls die im Vorjahr separat 
ausgewiesenen Verpflichtungen aus Fertigungsaufträgen 
(8,4 Mio. EUR, VJ: 1,0 Mio. EUR). Die abgegrenzten Schul-
den sind auf 6,7 Mio. EUR (VJ: 5,1 Mio. EUR) gestiegen. 
Die sonstigen kurzfristigen Rückstellungen sind mit 2,4 
Mio. EUR (VJ: 2,4 Mio. EUR) auf gleichem Niveau geblie-
ben. Hierin enthalten sind insbesondere Rückstellungen 
für Gewährleistungen.

Demgegenüber wurden die kurzfristigen Finanzverbind-
lichkeiten auf 0,7 Mio. EUR (VJ: 0,9 Mio. EUR) zurückge-
führt, während die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen auf 5,6 Mio. EUR (VJ: 3,7 Mio. EUR) anstiegen. 

Zum Bilanzstichtag waren Avallinien in Höhe von 61,1 
Mio. EUR (VJ: 40,9 Mio. EUR) in Anspruch genommen. 
Ein durch Grundschulden besicherter Kreditrahmen wur-
de zum Stichtag in Höhe von 3,0 Mio. EUR in Anspruch 
genommen, dieser reduziert sich bis Dezember 2022 alle 
sechs Monate planmäßig um 333 TEUR.

Das Eigenkapital erhöhte sich aufgrund des Konzernge-
samtergebnisses in Höhe von 6,2 Mio. EUR (VJ: 4,8 Mio. 
EUR) auf 50,8 Mio. EUR (VJ: 45,1 Mio. EUR). Infolge der 
deutlich höheren Bilanzsumme lag die Eigenkapitalquote 
mit 31,3% unter dem Vorjahreswert von 37,9%.

Liquiditätslage 

Im Jahr 2018 war der operative Cash Flow mit 11,7 Mio. 
EUR (VJ: 39,0 Mio. EUR) insbesondere durch weiterhin 
gute Anzahlungsstrukturen nach wie vor positiv. Der opera-
tive Cashflow ist in den Produktbereichen Vakuumanlagen 
und Kristallzuchtanlagen aufgrund der Projektstruktur und 
Zahlungsmodalitäten der Aufträge stichtagsbezogen star-
ken Schwankungen unterworfen. Zu Beginn der Aufträge 
erhalten wir nennenswerte Anzahlungen, die bei großen 

Aufträgen den gesamten Cash Flow positiv beeinflussen. 
Während der Bearbeitung der Aufträge ist der Cash Flow 
negativ, wohingegen zeitnah zur Lieferung die Restzahlung 
bis auf eine geringe Restrate erfolgt. 

Durch den Unternehmenserwerb der PVA SPA Software 
Entwicklungs GmbH (-1,6 Mio. EUR) sowie weiteren In-
vestitionen im Bereich der Sachanlagen belief sich der 
Cash Flow aus der Investitionstätigkeit auf -3,8 Mio. EUR 
(VJ: -0,6 Mio. EUR). Der Cash Flow aus der Finanzierungs-
tätigkeit lag bei -0,9 Mio. EUR (VJ: -7,8 Mio. EUR) und um-
fasst die planmäßige Tilgung der lang- und kurzfristigen 
Darlehen in Höhe von -0,8 Mio. EUR. Die Zinszahlungen 
betrugen -0,1 Mio. EUR (VJ: -0,2 Mio. EUR). Der gesam-
te Cash Flow betrug im Geschäftsjahr 2018 einschließ-
lich wechselkursbedingter Veränderungen 7,0 Mio. EUR 
(VJ: 30,5 Mio. EUR). 

Durch den Anstieg der Zahlungsmittel um 7,0 Mio. EUR auf 
40,0 Mio. EUR und die noch frei verfügbaren Kreditlinien 
in Höhe von 15,2 Mio. EUR verfügt die PVA-Gruppe zum 
Bilanzstichtag 2018 über frei verfügbare liquide Mittel in 
Höhe von 55,2 Mio. EUR. 

Zum 31. Dezember 2018 weist die PVA-Gruppe eine po-
sitive Nettofinanzposition (Saldo aus Zahlungsmitteln und 
kurz- und langfristigen Finanzverbindlichkeiten) in Höhe 
von 37,0 Mio. EUR (VJ: 29,1 Mio. EUR) aus.

Mitarbeiter 

Zum Bilanzstichtag beschäftigte der Konzern 470 Mitarbei-
ter (VJ: 385 Mitarbeiter). Die Mitarbeiterzahl im GB Indus-
trial Systems blieb mit 185 zum Jahresende 2018 nahezu 
konstant (VJ: 181), während sie im GB Semiconductor Sys-
tems deutlich von 169 auf 250 anstieg. Dies lag zum einen 
an der erstmaligen Einbeziehung der Mitarbeiter der PVA 
SPA Software Entwicklungs GmbH und zum anderen an 
der erforderlichen Aufstockung der personellen Kapazitä-
ten für die Abarbeitung des wesentlich höheren Auftrags-
bestands. 

Der weitaus größte Teil der Mitarbeiter (422, VJ: 343) war 
in Deutschland beschäftigt. In den USA lag die Mitarbeiter-
zahl Ende 2018 bei 24 (VJ: 22) und in Asien ebenfalls bei 24 
(VJ: 20). 20 Mitarbeiter befanden sich Ende 2018 in einer 
kaufmännischen oder gewerblichen Ausbildung.
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3.	 Prognose-, Risiko- und 
	C hancenbericht

Prognosebericht

Der Prognosebericht beschreibt die erwartete Entwicklung 
der PVA-Gruppe im Geschäftsjahr 2019. Die Aussagen in 
diesem Abschnitt wurden auf der Basis der aktuellen Kon-
zern- und Kundenportfolios und aufgrund von Annahmen 
über die zukünftige gesamtwirtschaftliche und branchen-
spezifische Entwicklung getroffen. Die tatsächlichen Er-
gebnisse können, wie im Projektgeschäft nicht unüblich, 
wesentlich von den Erwartungen über die voraussichtliche 
Entwicklung abweichen, wenn sich die den Aussagen zu-
grunde liegenden Annahmen im Nachhinein als unzutref-
fend erweisen.

Die PVA-Gruppe übernimmt keine Verpflichtung, zukunfts-
gerichtete Aussagen fortzuschreiben und an künftige 
Entwicklungen anzupassen. Ferner übernimmt sie keine 
Gewährleistung und keine Haftung dafür, dass die tatsäch-
liche Entwicklung der Geschäfts-, Ertrags-, Finanz- und Ver-
mögenslage mit den Annahmen und Schätzungen überein-
stimmen wird.

Erwartetes gesamtwirtschaftliches 
Umfeld

Die Weltwirtschaft bleibt nach Einschätzung des Internati-
onalen Währungsfonds (IWF) auch im Jahr 2019 trotz be-
grenzter freier Kapazitäten und zunehmender Engpässe 
am Arbeitsmarkt auf Expansionskurs. Allerdings wird mit 
einer Verflachung des Wachstums sowohl in den fortge-
schrittenen Volkswirtschaften als auch in den Schwellen-
ländern gerechnet. In Summe wird ein globales Wachstum 
von 3,5% prognostiziert, verglichen mit 3,7% im Jahr 2018. 

Euroraum
Für den Euroraum erwartet der IWF ein Wachstum von 
1,6% gegenüber 1,8% im Jahr 2018. Der Einkaufsmanage-
rindex für das exportorientierte Verarbeitende Gewerbe ist 
auf den niedrigsten Stand seit zwei Jahren gesunken. Die 
globale Nachfrage nach Exporten ist wieder so niedrig wie 

zuletzt 2016, und jüngste Umfragen deuten auf eine Ein-
trübung der Unternehmensstimmung in den wirtschaftlich 
stärksten EU-Ländern Deutschland, Frankreich und Italien 
hin. Auch die Europäische Zentralbank rechnet mit einer 
Abschwächung der wirtschaftlichen Dynamik und hat ihre 
BIP-Projektionen für 2019 entsprechend gesenkt.

Deutschland
Für die deutsche Wirtschaft hat der Internationale Wäh-
rungsfonds (IWF) die Vorhersage für das laufende Jahr 
drastisch auf 1,3 % gesenkt. Vor allem die von den USA 
ausgehenden Handelsstreitigkeiten mit China, die Haus-
haltsplanungen Italiens und der bevorstehende Ausstieg 
Großbritanniens aus der Europäischen Union (Brexit) be-
lasten demnach die Stimmung. Laut dem Kieler Institut 
für Weltwirtschaft (IfW) wird der Beschäftigungsaufbau im 
laufenden Jahr allmählich an Tempo verlieren. Der Außen-
handelsverband BGA erwartet für 2019 ein Wachstum der 
deutschen Exporte um bis zu 3 %.

USA 
Die US-Wirtschaft wird voraussichtlich auch in den kom-
menden Quartalen weiter robust oberhalb des langfristigen 
Trends wachsen, wenn auch mit etwas moderaterem Tem-
po. Für das gesamte Jahr 2019 wird aufgrund der lebhaften 
Konsumnachfrage und insgesamt solider Investitionen mit 
einem BIP-Wachstum von 2,5% gerechnet. Rückenwind 
kommt von den steuerlichen Entlastungen und den höhe-
ren Staatsausgaben, die die Konjunktur voraussichtlich bis 
in das Jahr 2020 stützen.

China 
Nach 6,6% in diesem Jahr dürfte sich das Wachstum in 
China auf 6% bis 6,5% in 2019 abschwächen. Durch den 
US-chinesischen Handelskonflikt und die damit verbunde-
nen Negativeffekte drohen für die Exporte weiterhin er-
hebliche Risiken. Als größter Bremsklotz dürfte sich aber 
die Abkühlung am Immobilienmarkt erweisen. Viele Wirt-
schaftsdaten wie die zuletzt rückläufigen Land- und Auto-
mobilverkäufe untermauern dieses negative Bild.
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Schwellenländer 
Für die Schwellen- und Entwicklungsländer wird ein Wachs-
tum von 4,5% im laufenden Jahr erwartet. Angesichts der 
geringen Wahrscheinlichkeit einer US-Rezession, der all-
mählichen Straffung der Geldpolitik und der erwarteten 
Dollarschwäche scheinen die Liquiditätssorgen, denen die 
Schwellenländer im vergangenen Jahr ausgesetzt waren, 
geringer geworden zu sein. Die einzelnen Regionen befin-
den sich in unterschiedlichen Phasen des Konjunkturzyk-
lus. Lateinamerika dürfte dank der Impulse aus Brasilien 
langsam aufschließen. In Asien hingegen hat das Wachs-
tum seinen Höhepunkt erreicht und dürfte im Zuge der 
Abkühlung in China bis ins Jahr 2020 hinein an Schwung 
verlieren.

Erwartete branchenbezogene Entwicklung

Der VDMA prognostiziert ein Wachstum der preisbereinig-
ten Maschinenproduktion am Standort Deutschland von 
rund 2%. Für den Durchschnitt der Maschinenbauunter-
nehmen werden die Märkte USA, China und Deutschland 
verhalten optimistisch eingeschätzt.

Für den globalen Halbleitermarkt rechnet der Branchenver-
band SEMI mit einer verhaltenen Entwicklung und einem 
leicht rückläufigen Marktvolumen. Dies stellt den Erwar-
tungen zufolge jedoch nur eine Verschnaufpause dar, da 
bereits für das Jahr 2020 wieder ein Wachstum von an-
nähernd 20% prognostiziert wird. Einer für 2019 erwartet 
rückläufigen Entwicklung in Korea stehen demnach eine 
stabile Entwicklung in China und eine fortgesetzte Auf-
wärtsbewegung in Taiwan und Japan gegenüber.

Erwartete Geschäfts- und 
Ertragsentwicklung

Der Vorstand der PVA TePla erwartet für das laufende Ge-
schäftsjahr einen Konzernumsatz in einer Größenordnung 
von 125 Mio. EUR und ein operatives Betriebsergebnis 
(EBITDA) in einer Größenordnung von 15,0 Mio. EUR. 

Erwartete Finanz- und Vermögenslage

Aus dem wachsenden Neugeschäft wird auch für 2019 
mit einem höheren Volumen von Anzahlungen auf Bestel-
lungen gerechnet. Gleichzeitig ist ein Abbau des Vorrats-
vermögens im Zuge der Projektabarbeitung geplant. Zu-
sammen mit der erwartet positiven Ergebnisentwicklung 
sollte dies zu einer positiven Entwicklung des operativen 
Cashflows führen. Diesem stehen mögliche Ausweitungen 
der Investitionen in Standorte und mögliche Tilgungen ge-
genüber, sodass der Liquiditätsbestand der PVA-Gruppe in 
etwa auf dem Stand des Vorjahres erwartet wird. 

Über den erwarteten Anstieg der Anzahlungen hinaus sind 
finanzierungsseitig keine wesentlichen Änderungen ge-
genüber dem Stand zum Jahresende 2018 geplant.

Risiko- und Chancenbericht

Die Geschäftsfelder der PVA-Gruppe sind einer Vielzahl von 
Risiken ausgesetzt, die untrennbar mit dem unternehme-
rischen Handeln verbunden sind. Unter einem Risiko wird 
die Möglichkeit verstanden, dass Ereignisse oder Hand-
lungen die Gruppe oder eines der Geschäftsfelder daran 
hindern, seine avisierten Ziele zu erreichen. Gleichzeitig ist 
es für die PVA-Gruppe wichtig, Chancen für das Unterneh-
men zu identifizieren, um diese zu nutzen und die Wettbe-
werbsfähigkeit der Unternehmensgruppe zu sichern. Eine 
Verrechnung von Chancen und Risiken erfolgt nicht. Chan-
cen und Risiken werden im Folgenden dargestellt.

Die Bewertung der Risiken erfolgt auf Basis der Eintritts-
wahrscheinlichkeit gemäß den Stufen „Unwahrscheinlich“, 
„Möglich“ und „Wahrscheinlich“, sowie des möglichen 
Ausmaßes des Risikos. Die Bewertung über das mögliche 
Ausmaß bezieht sich auf das operative Ergebnis (EBIT) der 
PVA-Gruppe. 



32  PVA TePla AG  Geschäftsbericht 2018

Risiko- und Chancenstrategie

Die Risiko- und Chancenstrategie ist in die Unternehmens-
strategie eingebettet und darauf ausgerichtet, den Bestand 
und die unternehmerische Weiterentwicklung des Unter-
nehmens zu sichern. Die daraus resultierende Strategie 
bewertet die Risiken und die Chancen unternehmerischen 
Handelns. In den Kernkompetenzfeldern der Gesellschaft 
bzw. des Konzerns gehen wir angemessene, überschauba-
re und beherrschbare Risiken bewusst ein, wenn sie gleich-
zeitig einen angemessenen Ertrag erwarten lassen oder 
unvermeidbar sind. Risiken in unterstützenden Prozessen 
übertragen wir gegebenenfalls auf andere Risikoträger. 
Hierzu zählt vor allem der Abschluss geeigneter Versiche-
rungen. Dieser Prozess wird in enger Zusammenarbeit mit 
einem versierten und spezialisierten Versicherungsmakler 
durchgeführt und regelmäßig auf seine Effizienz geprüft 
und gegebenenfalls optimiert. 

Andere Risiken, die keinen Zusammenhang mit Kern- bzw. 
Unterstützungsprozessen haben, werden dagegen – so-
weit dies möglich ist – vermieden. Dazu steht den Ge-
schäftsführern und Mitarbeitern ein „Risikohandbuch“ mit 
Verfahrensanleitungen für ein ordnungsgemäßes und in 
die Zukunft gerichtetes Risikomanagement zur Verfügung. 
Das Handbuch regelt die konkreten Prozesse im Risikoma-
nagement. Es zielt auf die Gesamtheit aller risikobezoge-
nen Aktivitäten und Maßnahmen, d.h. die Identifikation, 
Bewertung, Steuerung, Berichterstattung und Überwa-
chung von Risiken ab. Dabei werden unter Beachtung de-

finierter Risikokategorien Risiken der Geschäftsfelder, der 
operativen Einheiten sowie der zentralen Bereiche identi-
fiziert und hinsichtlich ihrer Eintrittswahrscheinlichkeit und 
möglichen Schadenshöhe bewertet.

Risiko- und Chancenmanagement

Der Risikokreis entspricht dem Konzern-Konsolidierungs-
kreis. Das Risikomanagement erfolgt in der PVA TePla 
AG, ihren Tochtergesellschaften und Geschäftsprozessen 
auf Basis der organisatorischen Grundlagen dezentral. 
Die Vorstände bzw. die Geschäftsführer sind damit für  
zentrale Aufgaben innerhalb des Risikomanagement- 
systems verantwortlich. Die frühzeitige Erfassung von 
Risiken ist ein zentraler Punkt des Risikomanagement- 
systems, um insbesondere den Vorstand laufend über den 
aktuellen Stand der Risiken innerhalb der PVA-Gruppe zu 
informieren. Die Berichterstattung wird durch vom Ma-
nagement festgelegte Wertgrenzen gesteuert. Aufgabe 
der Verantwortlichen ist es auch, Maßnahmen zum Vermei-
den, Reduzieren und Absichern von Risiken zu entwickeln 
und gegebenenfalls zu initiieren. Die wesentlichen Risiken 
sowie eingeleitete Gegenmaßnahmen werden turnusmä-
ßig überwacht. 

Die Risikoberichte werden regelmäßig zentral zusammen-
gefasst und analysiert und dann von Vorstand und Auf-
sichtsrat geprüft und diskutiert. Zusätzlich zur Regelbericht-
erstattung gibt es für unerwartet auftretende Risiken eine 

Beurteilung Eintrittswahrscheinlichkeit / Mögliches Ausmaß

Stufe Eintrittswahrscheinlichkeit

Unwahrscheinlich 0% < Eintrittswahrscheinlichkeit ≤  20%

Möglich 20% < Eintrittswahrscheinlichkeit ≤  70%

Wahrscheinlich 70% < Eintrittswahrscheinlichkeit ≤ 100%

Stufe Mögliches Ausmaß

Niedrig 0 EUR < Ausmaß <   500 TEUR

Mittel 500 TEUR ≤ Ausmaß < 1.000 TEUR

Hoch Ausmaß ≥ 1.000 TEUR
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spontane konzerninterne Berichterstattungspflicht. Das 
System umfasst auch eine jährliche Risikoinventur, in der 
die relevanten Risiken für den Konzern erfasst und in ih-
rer Relevanz und ihren möglichen Auswirkungen bewertet 
werden. Maßnahmen, die zur Reduzierung der erfassten 
Risiken dienen, werden definiert und in ihrer Umsetzung 
nachverfolgt.

Das Risikomanagementsystem ermöglicht es dem Vor-
stand, wesentliche Risiken frühzeitig zu erkennen und 
gegensteuernde Maßnahmen einzuleiten. Die zuvor be-
schriebenen wesentlichen Merkmale des Risikomanage-
mentsystems finden konzernweit Anwendung. Bezogen 
auf die Prozesse in der Rechnungslegung bedeutet dies, 
dass die identifizierten Risiken insbesondere hinsichtlich 
ihrer möglichen Auswirkungen auf die Berichterstattung in 
den jeweiligen Finanzberichten untersucht und bewertet 
werden. Hierdurch sollen frühzeitig wichtige Informationen 
über mögliche Fair-Value-Änderungen von Vermögenswer-
ten und Schulden generiert, drohende Wertminderungen 
angezeigt und wichtige Informationen zur Einschätzung 
der Notwendigkeit der Bildung und Auflösung von Rück-
stellungen gewonnen werden.

In regelmäßigen Zeitabständen wird auf Vorstandsebene 
die Angemessenheit und Effizienz des Risikomanage-
ments kontrolliert und entsprechend angepasst. 

Mit der Durchführung der internen Revision im Rahmen 
eines seit vielen Jahren etablierten Systems wurde eine 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft beauftragt. Zwischen Vor-
stand und Aufsichtsrat wurde ein mittelfristiger Plan abge-
stimmt, auf dessen Basis alle Bereiche der PVA-Gruppe 
systematisch einem Audit unterzogen werden. 

Das Chancenmanagement ist ebenfalls integraler Bestand-
teil der konzernweiten Steuerung. Die einzelnen Chan-
cenbereiche werden im Rahmen des Strategieprozesses 
identifiziert und bewertet. Ebenso wie Risiken werden 
Chancen dezentral erhoben und gesteuert. Über ein regel-
mäßiges Reporting wird frühzeitig erkannt, ob Markt- und 
Wettbewerbsentwicklungen oder konzerninterne Ereignis-
se eine Neubewertung erforderlich machen.

Internes Kontroll- und Risikomanagement
system bezogen auf den Konzern-
rechnungslegungsprozess

Ziel der von uns eingerichteten Methoden und Maßnah-
men ist es, das Vermögen des Unternehmens zu sichern 
und die betriebliche Effizienz zu steigern. Die Zuverlässig-
keit des Rechnungs- und Berichtswesens sowie die Ein-
haltung der internen Vorgaben und der rechtlichen und 
satzungsgemäßen Vorschriften sollen durch das instal-
lierte Interne Kontrollsystem (IKS) gewährleistet werden. 
Wir achten auf eine adäquate Trennung von Funktionen, 
zudem haben wir angemessene Kontrollspannen einge-
führt. Darüber hinaus achten wir auf überschneidungsfreie 
Verantwortlichkeiten, mit der Maßgabe, dass Aufgabe, 
Kompetenz und Verantwortung gebündelt werden. Zu-
dem haben wir Kontrollen in die Arbeitsabläufe eingebaut. 
Zentrale Bestandteile dieser Strukturen und Kontrollen 
sind die strikte Einhaltung des Vieraugenprinzips in allen 
wesentlichen Prozessabläufen des Rechnungswesens, 
wirksame und genau definierte Zugriffsberechtigungen in 
unseren EDV-Systemen, stichprobenweise Kontrollen der 
Mitarbeiter aller Ebenen durch die jeweiligen Vorgesetzten 
und die Regelung der Aufbau- und Ablauforganisation un-
ter Einbeziehung der wesentlichen operativen Unterneh-
mensprozesse im Rahmen unseres zertifizierten Qualitäts- 
managementsystems. Die zuvor beschriebenen wesentli-
chen Merkmale des internen Kontrollsystems finden in al-
len Funktionsbereichen Anwendung. Die Implementierung 
der aufbau- und ablauforganisatorischen Kontrollen im Be-
reich des internen Kontrollsystems stellt im Rechnungsle-
gungsprozess die Datenintegrität der in die Finanzberichte 
eingehenden Angaben sicher.

Neben diesen in der Organisation implementierten Kont-
rollen werden die einzelnen Funktionsbereiche ebenfalls 
durch Vorgesetzte und ggf. durch die interne Revision 
überwacht. Die interne Revision ist in diesem Fall dafür 
zuständig, die Funktionsfähigkeit und Wirksamkeit des IKS 
im Konzern unabhängig zu prüfen. Um dies tun zu können, 
hat die interne Revision umfassende Informations- und 
Prüfrechte. 
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Der Prozess der Konzernrechnungslegung und Konso-
lidierung basiert auf der dezentralen Erstellung der Ab-
schlüsse durch die einzelnen Konzerngesellschaften.  
Diese Abschlüsse werden nach konzerneinheitlichen Stan-
dards aufgestellt und in ebenfalls konzerneinheitlich defi-
nierten Datenformaten weitergeleitet. Das zentrale Buch-
haltungssystem ist mit dem ERP-System über umfassende 
Schnittstellen verbunden.

Der gesamte Prozess wird durch das zentrale Konzernrech-
nungswesen und -controlling gesteuert und kontrolliert. 
Hier erfolgen ebenfalls inhaltliche und formale Kontrollen 
der Daten. Alle in den Prozess eingebundenen Mitarbei-
ter werden regelmäßig geschult. Zusätzlich werden die für 
die Finanzberichterstattung relevanten Teile des IKS vom 
Abschlussprüfer im Rahmen eines risikoorientierten Prü-
fungsansatzes auf Wirksamkeit geprüft.

Abschließend ist darauf hinzuweisen, dass weder ein In-
ternes Kontrollsystem noch ein Risikomanagementsystem 
absolute Sicherheit bezüglich des Erreichens der verbun-
denen Ziele geben können. Wie alle Ermessensentschei-
dungen können auch solche zur Einrichtung angemessener 
Systeme grundsätzlich fehlerhaft sein. Kontrollen können 
aus simplen Fehlern oder Irrtümern heraus in Einzelfällen 
nicht funktionieren oder Veränderungen von Umgebungs-
variablen können trotz entsprechender Überwachung ver-
spätet erkannt werden.

Beschreibung der Chancen und Risiken

Die PVA-Gruppe unterscheidet zwischen Geschäftschan-
cen und -risiken sowie operationellen und finanzwirtschaft-
lichen Chancen und Risiken. Diese stellen die wesentli-
chen Bereiche für die Unternehmensgruppe dar. Nicht in 
allen Teilbereichen sind Chancen und Risiken gleicherma-
ßen vorhanden. Grundsätzlich erfolgt im Folgenden eine 
Nettodarstellung der Risiken (nach Maßnahmen).

Geschäftschancen und -risiken

Risiken und Chancen aus den Absatzmärkten
Das Risiko in den von der PVA-Gruppe bearbeiteten Märk-
ten liegt besonders in den Schwankungen der Investiti-
onstätigkeit der Kunden, der globalen Konjunkturentwick-
lung und damit auch im weiteren Sinne in politischen 
Entwicklungen sowie einem zunehmenden weltweiten 
Konkurrenz- und Preisdruck. Aussagen über die zukünftige 
Entwicklung einzelner Marktsegmente oder wirtschaftspo-

litischer Entscheidungen in Schwellenländern lassen sich 
nicht mit hinreichender Präzision und Eintrittswahrschein-
lichkeit treffen. 

Es gibt darüber hinaus auch eine Vielzahl von Risiken auf 
der Ebene internationaler Politik: Dazu zählen u.a. der 
Nordkorea-Konflikt, die weitere Entwicklung der Beziehung 
zwischen der EU und der Türkei, der zum Zeitpunkt der Auf-
stellung des Konzernabschlusses nach wie vor ungeklärte 
Brexit, die mögliche Eskalation protektionistisch motivier-
ter Handelskonflikte nicht nur seitens der USA sowie die 
starken Spannungen zwischen Saudi-Arabien, Israel und 
dem Iran. 

Das Halbleitergeschäft, eine wichtige Branche für den GB 
Semiconductor Systems, ist traditionell gekennzeichnet 
durch eine hohe Zyklizität. Obwohl der Halbleitermarkt in 
den letzten Jahrzehnten eine durchschnittliche jährliche 
Wachstumsrate weit über den meisten sogenannten Old-
Economy-Branchen aufwies, umfasst dieser Durchschnitt 
sowohl starke Wachstums- als auch Rezessionsjahre. Ins-
besondere die Investitionen in neue Silizium-Waferkapazi-
täten, ein wichtiger Teilmarkt für die PVA-Gruppe, unterla-
gen in den vergangenen Jahren starken Schwankungen. 

Im GB Industrial Systems liegt der Schwerpunkt der Ge-
schäftstätigkeit bei Anlagen zum Sintern von Hartmetall 
mit einem hohen Anteil in China. In diesem Produktbereich 
ist seit 2012 eine deutlich stärkere Volatilität zu registrieren. 
Die Einführung neuer Technologien, die zur Substitution 
vorhandener Materialien führt, können Märkte nachhaltig 
beeinflussen.

In Märkten wie der Hartmetallherstellung, der Halbleiter-
industrie und der Photovoltaik bietet die PVA-Gruppe Pro-
zesstechnologien an, die auch in Zukunft fester Bestandteil 
der jeweiligen Wertschöpfungsketten bleiben werden. Im 
Bereich der Wärmebehandlungsanlagen können sich in der 
Applikation „Diffusionsschweißen“ neue Anwendermärkte 
entwickeln. Die Luftfahrtindustrie oder z.B. auch der Form-
gebungsbau sind Beispiele für Märkte, in denen solche 
Prozesse zur Anwendung kommen können. 

In der Halbleiterindustrie können diese Prozesstechnolo-
gien z.B. Kristallzuchtanlagen zum Ziehen von hochreinen 
Silizium- oder Siliziumkarbid-Kristallen für die Hochleis-
tungselektronik – insbesondere in der E-Mobilität – oder 
Analysesysteme für die zerstörungsfreie Qualitätsüberprü-
fung in der LED- oder MEMS-Fertigung sein. Auch die im-
mer weiter zunehmende Verringerung der Strukturbreiten 
in der Chip-Fertigung wird die Nachfrage nach Inspektions-
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systemen zur Überprüfung der Qualität von Chips steigen 
lassen. Seit 2017 haben die Investitionen der großen Wa-
ferhersteller wieder deutlich zugenommen. Der Aufbau 
einer eigenen Waferproduktion für die Halbleiterindustrie 
in China stellt für die PVA-Gruppe eine große Wachstums-
chance dar und wird durch die ersten Aufträge in 2018 auch 
bereits untermauert. Siliziumkarbid für die Hochleistungs-
elektronik ist von großer Bedeutung für eine Vielzahl von 
Industrien wie Automobilindustrie und Regenerative Ener-
gien. Durch die vorhandene Anlagentechnologie bei der 
PVA-Gruppe ergeben sich in den nächsten Jahren große 
Absatzmöglichkeiten in mehreren lokalen Märkten.

Die Nachfrage nach Plasmaanlagen und Analysesyste-
men korreliert mit der Entwicklung von Halbleitermärkten 
(z.B. MEMS, LED, OLED/PLED, IGBT). Durch das mittel-
fristig unterstellte Wachstum des Halbleitermarkts sowie 
neue Applikationen für Plasmaanlagen im Halbleiter/Life 
Science/Industrial-Bereich kann weiteres Wachstum für 
diese Produktbereiche der PVA-Gruppe erwartet werden. 
Der Markt für Halbleiter wird mittelfristig verstärkt wach-
sen, getrieben durch die sich beschleunigende Vernetzung 
von Milliarden von Geräten in der Industrie und im Privat-
bereich (Stichworte: „Internet der Dinge, Industrie 4.0“). 
Auch im Budget für das Jahr 2019 wurden Umsätze aus 
Neu- und Weiterentwicklungen moderat und mit kleinen 
Stückzahlen unterstellt, um eine hohe Abhängigkeit von 
Anlagen mit einem jungen und wenig prognostizierbaren 
Produktlebenszyklus zu vermeiden.

Konjunkturelle Risiken und Chancen
Für 2019 wird vonseiten des IWF ein weltwirtschaftliches 
Wachstum von real 3,5% unterstellt. Trotz dieses positi-
ven Ausblicks bleibt die Gesamtwirtschaftslage jedoch mit 
großen Unsicherheiten behaftet. Welche Implikationen 
die aktuellen politischen Entwicklungen – als Beispiel sei 
hier nur das Thema Brexit und mögliche Handelssanktio-
nen zwischen einzelnen Ländern erwähnt - für die Welt-
wirtschaft besitzen, ist zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
völlig unabsehbar. Die Schuldenkrise etablierter Industrie-
länder, aber auch von Schwellenländern schwelt weiter 
und kann die Konjunktur in Mitleidenschaft ziehen. Für 
die PVA-Gruppe ist insbesondere der chinesische Markt 
im Bereich Vakuumanlagen und Kristallzuchtanlagen von  
großer Bedeutung. Mit der Verlangsamung der konjunktu-
rellen Entwicklung in China im Laufe der letzten Jahre und 
der bestehenden Korrelation zwischen den in Anlagen der 
PVA-Gruppe hergestellten Produkten und dem Ausbau der 
Infrastruktur besteht die Möglichkeit einer Investitionszu-
rückhaltung. Die von westlicher Seite erhobenen Sanktio-
nen gegenüber Russland betreffen einen ebenfalls für die 

PVA-Gruppe interessanten Markt, zumal es von russischer 
Seite nach wie vor Anzeichen von verstärkten Bemühun-
gen um eine Vertiefung bzw. Ausbau der technologischen 
Basis im Land gibt. 

Den Risiken aus den Absatzmärkten und konjunkturellen 
Risiken begegnet die PVA-Gruppe durch Diversifizierung 
des Leistungsangebots in verschiedene Branchen wie 
Halbleiter, Photovoltaik, Werkzeug- und Hartmetalltechnik, 
Herstellung hochwertiger Metalle und Keramiken, Automo-
bil- und Flugzeugindustrie, Elektro- und Elektronikindustrie. 
Zyklische, absehbare Schwankungen des Marktvolumens 
werden vornehmlich durch Zukauf oder Reduzierung von 
Fremdleistungen ausgeglichen, wobei bei einer unerwartet 
großen Nachfrage das Risiko von Produktionsengpässen 
auftreten kann. Die Strategie einer relativ niedrigen Ferti-
gungstiefe erlaubt hier zeitnahe Reaktionen. Auch werden 
in der PVA-Gruppe hochwertige Lohnarbeiten – wie Plas-
mabehandlung, Hochvakuumlöten und Wärmebehandeln 
von Bauteilen – angeboten, die erfahrungsgemäß in Zei-
ten geringer Investitionsneigung von den Kunden verstärkt 
nachgefragt werden.

Konjunkturelle Chancen bestehen in Entwicklungen, wel-
che zum Übertreffen des im Prognosebericht unterstellten 
Wachstums führen können, etwa aufgrund der Deeskala-
tion von politischen Konflikten, der unerwartet schnellen 
Beilegung von Handelsstreitigkeiten oder einer vorteil- 
haften Brexit-Regelung, welche zu geringeren Marktver-
werfungen führt.

Risiken und Chancen aus technologischen 
Entwicklungen
Das Risiko von Auftragsverlusten durch eine unerwartete, 
neu am Markt auftauchende (Seiteneinsteiger-) Techno-
logie wird durch ständige Beobachtung neuer branchen-
spezifischer Forschungs- und Technologiearbeiten und 
veröffentlichter Ergebnisse sowie Gespräche mit den 
Schlüsselkunden und Forschungsinstituten weltweit ver-
folgt und eingeschätzt. Die technologische Weiterentwick-
lung der Produkte wird neben der laufend vorgenomme-
nen Entwicklungstätigkeit u. a. in betriebseigenen Labors 
sowie durch das Betreiben eigener Dienstleistungszen-
tren, in denen Werkstoffe und Materialien für Kunden 
prozessiert werden, zusätzlich gesichert. In hohem Maße 
kommen dort die Entwicklungsabteilungen des Unterneh-
mens mit neuesten Anforderungen an die Werkstoff- und 
Materialbeschaffenheit von Seiten der Kunden in Kontakt. 
Die technische Komplexität der Produkte und der schnelle 
technologische Fortschritt beinhalten Risiken im Hinblick 
auf den Bereich Forschung und Entwicklung. Der mittel- 
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hung der Lebensdauer von Geräten und Strukturen führen, 
tragen im besonderen Maße zu den Energieeinsparungen 
bei. Aber auch neue Materialien für die Leichtbauweise 
leisten Ihren Beitrag zur Energieeffizienz. Daher können 
sich für die Prozess- und Anlagentechnik der Gruppe die 
Chancen auf verstärkte Entwicklung und Produktion dieser 
Materialien weltweit erheblich erhöhen.

Risiken aus Handelsbarrieren
Als international tätige Unternehmensgruppe mit hohem 
Exportanteil ist die PVA-Gruppe grundsätzlich anfällig für 
Handelsbarrieren oder Sanktionen im Bereich der Zollpo-
litik. Aufgrund der aktuellen außenpolitischen Entwick-
lungen ist tendenziell eine Verschärfung in diesen beiden 
Feldern zu erkennen. Dies betrifft insbesondere Russland, 
aber zukünftig unter Umständen – abhängig von der poli-
tischen Entwicklung – auch andere Regionen, so auch die 
USA. Die PVA-Gruppe prüft stets die Notwendigkeit von 
Ausfuhrgenehmigungen und sichert bei Risikoaufträgen 
das politische Risiko ggf. über Investitionsgüterkreditver-
sicherungen ab. Grundsätzlich bleibt aber eine Anfälligkeit 
gegenüber Handelsbarrieren, da Abschlüsse von Versiche-
rungen bei einer Verschärfung von politischen Risiken nur 
begrenzt möglich sind. Die PVA-Gruppe begegnet dieser 
möglichen Entwicklung durch den Betrieb regionaler Toch-
tergesellschaften in wichtigen Märkten, so dass alternativ 
entsprechende Lieferketten in den relevanten Ländern 
aufgebaut und eventuell auftretende Handelsbarrieren um-
gangen werden können.

Risikokategorie Eintrittswahrscheinlichkeit Ausmaß Chancenkategorie Ausmaß

Risiken aus den 
Absatzmärkten Wahrscheinlich Hoch Chancen aus den Absatzmärkten Hoch

Konjunkturelle Risiken Global Möglich Mittel

Konjunkturelle Risiken China Möglich Hoch

Risiken aus technologischen 
Entwicklungen Möglich Hoch

Chancen aus technologischen 
Entwicklungen Hoch

Risiken aus Handelsbarrieren Möglich Hoch

und langfristige Erfolg hängt davon ab, dass innerhalb an-
gemessener Zeitspannen marktfähige Produkte entwickelt 
werden, die zeitnah ausreichende Umsätze generieren, so 
dass der Cash Flow die Innenfinanzierung des Konzerns 
sichert. Die technische Komplexität unserer Produkte und 
die hohen Kundenanforderungen bergen unter Umständen 
ebenfalls Risiken, die sich in erhöhten Gewährleistungsauf-
wendungen niederschlagen können.

Projekte mit besonderen, jenseits des üblichen Zuschnitts 
liegenden technologischen Herausforderungen können ggf. 
Abwicklungsrisiken bergen. Diesen Risiken wird durch die 
Einführung eines engmaschigen Projektcontrollings entge-
gengewirkt. Ebenfalls kommt nach gründlicher Abwägung 
der Risiken und Chancen ein Verzicht in Betracht, sollte ein 
Projekt dem geforderten Risikoprofil nicht entsprechen. 

Als Anbieter von Technologie zur Herstellung und Bearbei-
tung von Materialien, Teilen und Baugruppen für Branchen, 
bei deren Herstellung Vakuum und hohe Temperatur eine 
entscheidende Rolle spielen, besteht die Chance, dass 
sich durch neue Anwendungsfelder für in unseren Anla-
gen hergestellte Materialien ein zusätzlicher Bedarf ent-
wickelt. Auch können neue Anforderungen an Materialien 
notwendig werden, die einen neuen Anlagentypus in den 
Spezialgebieten der PVA-Gruppe erforderlich machen. Auf-
grund des Klimawandels stehen Energieeinsparungen zur 
Verlangsamung des globalen Temperaturanstiegs im Vor-
dergrund. Neue Materialien, die zu einer erheblichen Erhö-
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Operationelle Chancen und Risiken

Risiken im Bereich Vertrieb
In einigen Regionen arbeiten die Tochtergesellschaften der 
PVA TePla AG mit Handelsgesellschaften zusammen und 
sind in gewissem Umfang von deren Vertretertätigkeit 
abhängig. Durch den Aufbau einer weiteren Tochterge-
sellschaft in China konnten weitere eigene Vertriebswe-
ge, insbesondere im Bereich Semiconductor, aufgebaut 
werden. Darüber hinaus ist die Gründung einer weiteren 
Gesellschaft in Planung. Die Vertriebsstrategie wird zudem 
regelmäßig überprüft.

Durch Lieferverzögerungen bestehen ggf. Pönalrisiken 
bzw. Mehraufwendungen. Durch ein verstärktes Projekt-
management sollen Lieferverzögerungen vermindert und 
Durchlaufzeiten weiter verbessert werden.

Risiken aus Zulieferungen
Grundsätzlich wird dem Risiko von Terminverzögerun-
gen oder Lieferausfällen durch die Auswahl und Qualifi-
kation von Lieferanten und einer intensiven Begleitung 
unserer Lieferanten begegnet. Die Abhängigkeit von 
einzelnen Lieferanten lässt sich grundsätzlich nicht aus-
schließen, wird mehrheitlich aber dadurch begrenzt, dass 
möglichst mehrere Lieferanten für wichtige Komponen-
ten qualifiziert werden und die Zulieferungen auf diese  
Lieferanten aufgeteilt werden. Das Ausfallrisiko von Liefe-
ranten (z.B. durch Insolvenzen) wird durch Betrachtung der 
wirtschaftlichen Lage des Lieferanten und durch eine ge-
zielte Auswahl und Qualifizierung alternativer Lieferanten, 
erheblich reduziert. Bei allen bedeutenden Zulieferern wird 
auf ein geeignetes Qualitätssicherungssystem und eine 
angemessene Haftungsdeckung durch Versicherungen ge-
achtet.

Durch die sehr hohe Marktnachfrage kommt es insbeson-
dere im Bereich der Kesselproduktion bei Zulieferern zu 
Produktionsengpässen. Die PVA-Gruppe versucht durch 
die Erschließung weiterer Lieferanten diesem Engpass zu 
entgehen. Auch ein Ausbau der eigenen Wertschöpfungs-
kette kommt eventuell in Betracht.

Risiken im Bereich Kapazitätsplanung
Durch den weiter angestiegenen Auftragsbestand im Pro-
duktbereich Kristallzuchtanlagen zum Ende des Geschäfts-
jahrs 2018 sind die für deren Fertigung zuständigen Mit-
arbeiter ausgelastet, so dass Produktionsengpässe nicht 
ausgeschlossen werden können. Durch die verstärkte 
Zusammenarbeit mit Leiharbeitern und ggf. Fremdfirmen 
sowie eines Personal-Poolings innerhalb des Konzerns kön-
nen Kapazitäten eingesetzt werden, ohne dass es durch 
Personalaufbau zukünftig zu Überkapazitäten kommt.

Personalrisiken
Der Erfolg der PVA-Gruppe ist wesentlich von seinen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern und deren Know-how abhän-
gig. Der Wettbewerb um hoch qualifizierte Mitarbeiter und 
Führungskräfte ist in den Branchen und in den Regionen, 
in denen die PVA-Gruppe tätig ist, jedoch sehr stark. Der 
künftige Erfolg der Unternehmensgruppe hängt insofern 
auch davon ab, inwiefern es gelingt, weiteres Fachperso-
nal einzustellen, zu integrieren und dauerhaft an das Un-
ternehmen zu binden. Eine strategische Personalplanung, 
sowohl für Fachpersonal als auch für die Führungsebene, 
sowie Kooperationen mit deutschen Hochschulen und For-
schungsinstituten sollen dieser Entwicklung vorbeugen. 
Die demografische Entwicklung zwingt das Unternehmen 
zudem, mit den Veränderungen durch eine älter werdende 
Belegschaft umzugehen und einen qualifizierten Fach- und 
Führungskräftenachwuchs zu sichern. Im Falle einer höhe-
ren Fluktuation ist der Verlust von Know-how, insbeson-
dere in den Bereichen Engineering und Inbetriebnahme, 
wahrscheinlich. Durch Dokumentation des Know-hows, 
die Ausweitung der Redundanzen und das Führen von Mit-
arbeitergesprächen soll diesem Risiko vorgebeugt werden. 
Bei Eintritt des Risikos ist in Abhängigkeit von der Tragwei-
te der Personalengpässe mit einer Auswirkung auf die un-
ternehmerische Tätigkeit und folglich auch auf das Ergebnis 
der PVA-Gruppe zu rechnen.

Risiken in Verbindung mit IT
Das Ausfallrisiko von EDV-Anlagen und die Bedrohung 
durch Softwareviren und andere Schadsoftware (z.B. soge-
nannte Trojaner) werden durch regelmäßige und angemes-
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sene Datensicherung, durch geeignete Schutzmaßnah-
men gegen externe Einflüsse (z.B. laufend aktualisierter 
Virenschutz, Firewall) und durch geeignete Zugangskont-
rollen und Passwortänderungen reduziert. Aufgrund der 
Zunahme von Gefährdungen durch Cyber-Kriminalität und 
Hacker-Angriffe („Enterprise Down“) wurden weitere Vor-
kehrungen zur Abwehr bspw. in Form von zusätzlichen 
Mitarbeiter-Schulungen und zusätzlichen Sicherheitspro-
grammen implementiert. Trotz aller Vorkehrungen können 
Störungen in der Informationstechnologie und dadurch 
negative Auswirkungen auf die Geschäftsprozesse sowie 
unberechtigte Datenzugriffe nicht vollständig ausgeschlos-
sen werden.

Risiken aus Rechtstreitigkeiten
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt gibt es keine wesentlichen 
Rechtsstreitigkeiten der PVA TePla AG bzw. deren Tochter-
gesellschaften. 

Die internationale Geschäftstätigkeit der PVA TePla AG 
und deren Tochtergesellschaften führt dazu, dass die Un-
ternehmen verschiedenen rechtlichen Risiken ausgesetzt 
sind. Von besonderer Bedeutung sind dabei die Bereiche 
nationale und internationale Vertragsgestaltung und Be-
steuerung. Aus diesen Bereichen können sich unmittelba-
re Auswirkungen auf die Ertrags- oder die Vermögenslage 
ergeben. Die Minimierung des Risikos aus Liefer- und Leis-
tungsverträgen erfolgt grundsätzlich über die Verwendung 
von standardisierten Auftrags- und Geschäftsbedingungen. 
Bei besonderen Verträgen erfolgt die Prüfung des Vertrags-
werks zunächst unternehmensintern und gegebenenfalls 
unter Hinzuziehung eines externen Rechtsberaters. Das 
zur Beurteilung des täglichen Geschäfts erforderliche Fach-
wissen wird durch qualifizierte Mitarbeiter eingebracht. 
Produkthaftungsrisiken werden durch entsprechende Ver-
sicherungen abgedeckt.

Finanzwirtschaftliche Chancen und Risiken

Liquiditätsrisiken und Risiken aus der Verfehlung 
von Kreditvereinbarungsbedingungen
Durch den Abschluss eines Konsortialdarlehensvertrages 
im März 2018 über 12,0 Mio. EUR Mischlinie (Bar- und 
Avallinien) und 68,0 Mio. EUR Avallinien sowie einer Er-
höhungsoption für weitere Avallinien von 35 Mio. EUR 
bzw. Barlinien von 10 Mio. EUR mit einer Laufzeit von  
36 Monaten verfügt die PVA TePla AG über eine stabile 
Finanzierungsstruktur. Eine Verlängerungsoption für wei-
tere 12 Monate wurde nach dem Bilanzstichtag beantragt 
und genehmigt. Daneben verfügt die PVA TePla AG über 
eine langfristig zugesagte Immobilienkreditlinie über aktu-
ell 3,0 Mio. EUR, die jederzeit für Betriebsmittelzwecke in 
Anspruch genommen werden kann und sich halbjährlich 
um TEUR 333 reduziert. Der Gruppe stehen damit aktuell 
ausreichende Kreditlinien zur Finanzierung des Geschäfts 
einschließlich der Ausweitung des Geschäftsvolumens als 
auch ausreichende Avallinien zur Gewährung von Anzah-
lungsgarantien für Kunden zur Verfügung. 

Der Konsortialdarlehensvertrag definiert Kreditvereinba-
rungsbedingungen, sog. Financial Covenants, zur Einhal-
tung bestimmter Finanzkennzahlen. Im Fall von Planver-
fehlungen besteht das Risiko für die Abweichung von den 
vertraglich definierten Kreditvereinbarungsbedingungen 
(Financial Covenants Breach) mit der Folge eines möglichen 
außerordentlichen Kündigungsrechts für die Darlehens-
geber. Auch wenn sich aus heutiger Sicht keine Hinweise 
ergeben, dass sich negative Planabweichungen und damit 
künftig ein Financial Covenants Breach ergeben könnten, 
bleibt ein Restrisiko, dass im Fall einer Verfehlung die zu-
gesagten Bar- und Avallinien signifikant reduziert oder voll-
ständig gekündigt werden könnten. Da der Konzern selbst 
für diesen Fall über Finanzierungsalternativen verfügt, sieht 
der Vorstand aus heutiger Sicht keine Gefahr für eine kurz- 
oder mittelfristige Zahlungsunfähigkeit der PVA-Gruppe.

Risiken aus steuerlichen Themen
Aufgrund des Umfangs von Großaufträgen aus dem Aus-
land hat die Komplexität der zugehörigen steuerlichen 
Themen zugenommen. Dazu zählen insbesondere die The-
menkreise Verrechnungspreise im Geschäft zwischen den 

Risikokategorie Eintrittswahrscheinlichkeit Ausmaß

Risiken im Bereich Vertrieb Wahrscheinlich Hoch

Risiken aus Zulieferungen Wahrscheinlich Hoch

Risiken aus dem Bereich 
Personal Möglich Hoch

Risiken im Bereich 
Kapazitätsplanung Wahrscheinlich Mittel

Risiken in Verbindung 
mit IT Möglich Hoch

Rechtstreitigkeiten Unwahrscheinlich Niedrig
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Gesellschaften der PVA-Gruppe und Umsatzsteuern, vor 
allem auf Dienstleistungen und steuerliche Regelungen für 
Mitarbeiter, die ins Ausland entsendet werden. Diese The-
men werden in enger Zusammenarbeit mit steuerlichen 
Beratern bearbeitet, sodass keine nennenswerten Risiken 
erkennbar sind. Es ist aber ein zunehmender Aufwand für 
diese Beratungen, die interne Bearbeitung und die Umset-
zung der Regelungen mit den zugehörigen Registrierungen 
zu beobachten.

Risikoberichterstattung über die Verwendung 
von Finanzinstrumenten
Im Rahmen der eigentlichen Geschäftstätigkeit der PVA-
Gruppe entstehen Finanzinstrumente (z.B. Forderungen 
und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen). 
Zur Finanzierung der Geschäftstätigkeit werden Finanz-
instrumente eingesetzt (z.B. Darlehen von Banken), oder 
aber es entstehen hieraus Finanzinstrumente (z.B. Anlage 
kurzfristig überschüssiger Liquidität). Zusätzlich werden 
derivative Finanzinstrumente eingesetzt, um Risiken aus 
der Geschäftstätigkeit (z.B. Wechselkursrisiken) oder aus 
der Finanzierung (z.B. Zinsrisiken) zu beseitigen oder zu 
begrenzen. Ein isolierter Einsatz von Finanzinstrumenten 
ohne Verbindung zur eigentlichen Geschäftstätigkeit erfolgt 
nicht. Im Folgenden werden die Chancen und Risiken der 
einzelnen relevanten Kategorien von Finanzinstrumenten 
dargestellt (weitere Angaben hierzu siehe Textziffer 24. des 
Konzernanhangs). 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen:
Die Liquiditäts- und Kreditrisiken für die Finanzierung des 
Geschäftsbetriebs werden bei Großaufträgen durch Kun-
den- und Lieferantenfinanzierung gesenkt. Dabei wird 
meist eine mehrstufige Anzahlungsregelung, für Einzel-
systeme beginnend mit durchschnittlich 30% bei Auftrags-
eingang, vertraglich vereinbart. Darüber hinaus werden  
gegen Forderungsausfälle in der Regel Zahlungssicherhei-
ten (z.B. Akkreditive) vereinbart und ein Forderungscontrol-
ling durchgeführt.

Sonstige Forderungen:
Aufgrund der Kurzfristigkeit der Positionen besteht kein 
nennenswertes Marktrisiko.

Geleistete Anzahlungen:
Anzahlungen werden von den einzelnen Konzernunter-
nehmen im Wesentlichen nur bei Lieferanten für größere 
Zulieferungen/Hauptkomponenten geleistet, grundsätzlich 
erfolgen auf der Beschaffungsseite Anzahlungen gegen 
eine entsprechende Anzahlungsbürgschaft. Aufgrund die-
ser Absicherung besteht für den Konzern kein erkennbares 
Risiko.

Finanzverbindlichkeiten:
»	 Eine ausführliche Darstellung der Finanzverbindlich- 
	 keiten findet unter Textziffer 12. des Konzernanhangs 	
	 statt. 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen:
»	 Hier handelt es sich um kurzfristige Positionen, die  
	 überwiegend in EUR valutieren. Ein relevantes Markt-  
	 und Kreditrisiko liegt somit nicht vor.

Sonstige Verbindlichkeiten:
Aufgrund der Kurzfristigkeit der Positionen besteht kein 
nennenswertes Marktrisiko.

Zinssicherung:
»	 Ein Teil der Darlehen zur Finanzierung der Neubauten  
	 wurde als Darlehen mit nominell variablen Zinssätzen  
	 abgeschlossen und durch entsprechende Zinssicher- 
	 ungsgeschäfte hinterlegt, die diese Darlehen zu synthe- 
	 tischen Festzinsdarlehen ergänzen.
»	 Im Hinblick auf die Risiken dieser Finanzinstrumente  
	 verweisen wir daher auf unsere obigen Ausführungen  
	 zu Finanzverbindlichkeiten.

Risikokategorie Eintrittswahrscheinlichkeit Ausmaß

Liquiditätsrisiken Unwahrscheinlich Niedrig

Risiken aus Financial 
Covenants Breaches Unwahrscheinlich Hoch

Risiken aus steuerlichen 
Themen Möglich Mittel

Risiken aus der Verwen-
dung von Finanzinstru-
menten Unwahrscheinlich Mittel
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Gesamtaussage des Vorstands

In seiner Funktion als Verantwortlicher für das Risikoma-
nagement überprüft der Vorstand der PVA TePla AG die Ri-
siko- und Chancensituation der Unternehmensgruppe. Das 
sich daraus ergebende Fazit wird wie folgt zusammenge-
fasst:

Im zurückliegenden Geschäftsjahr 2018 hat sich das grund-
sätzliche Risikoprofil der Gruppe gegenüber 2017 nicht ver-
ändert. Die wesentlichen Risiken entstammten den oben 
beschriebenen Entwicklungen der Märkte, der damit ver-
bundenen zyklischen Investitionsbereitschaft der Kunden, 
der technologischen Entwicklung, des Lieferantenrisikos 
und der Risiken aus Handelsbarrieren. Dieser Entwicklung 
wird entgegengewirkt, indem vertriebsseitig weiter an ei-
ner stärkeren Präsenz in zukünftig an Attraktivität zuneh-
menden Märkten gearbeitet wird. Das Personalrisiko, das 
IT-Sicherheitsrisiko, Risiken aus Rechtsstreitigkeiten und 
Risiken aus der Verfehlung von Kreditvereinbarungsbedin-
gungen sind gegenüber dem vergangenen Geschäftsjahr 
unverändert geblieben. Erkenntnisse über existenzgefähr-
dende Risiken liegen nicht vor.

Allen sonstigen Risiken messen wir aufgrund einer gerin-
gen Eintrittswahrscheinlichkeit, einer geringen Schadens-
höhe oder aufgrund von eingeleiteten Gegenmaßnahmen 
aus heutiger Sicht nur ein geringes Restrisiko bei. Die dar-
gestellten Chancen stellen für die PVA-Gruppe Potenziale 
und gleichzeitig Herausforderungen dar. Mit der grundsätz-
lich flexibel ausgerichteten Produktionsstruktur sind die 
Unternehmen der PVA-Gruppe gut auf die umfassende 
Nutzung von Chancen vorbereitet.
 

Wettenberg, 26. März 2019

Alfred Schopf
Vorsitzender des Vorstands

Oliver Höfer
Vorstand Produktion und Technologie
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Konzernabschluss

KONZERNBILANZ

AKTIVA in TEUR Anhang 31.12.2018 31.12.2017

Langfristige Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte (4) 11.072 8.585

Geschäfts- oder Firmenwert 7.898 7.808

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 3.174 777

Sachanlagen (5) 29.581 29.427

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der 
Bauten auf fremden Grundstücken 22.016 22.902

Technische Anlagen und Maschinen 3.290 3.310

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.875 2.944

Anlagen im Bau 400 271

Finanzielle Vermögenswerte (6) 110 1.739

Latente Steueransprüche (10) 6.527 7.886

Summe langfristige Vermögenswerte 47.290 47.637

Kurzfristige Vermögenswerte

Vorräte (7) 41.002 16.334

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 13.301 7.335

Unfertige Erzeugnisse 27.355 8.459

Fertige Erzeugnisse und Waren 346 540

Künftige Forderungen aus Fertigungsaufträgen (8) 0 6.137

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
und sonstige Forderungen (8) 33.130 15.903

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 22.119 11.280

Geleistete Anzahlungen 7.046 3.865

Sonstige kurzfristige Forderungen 3.965 758

Steuererstattungsansprüche 719 68

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente (9) 40.014 33.017

Summe kurzfristige Vermögenswerte 114.865 71.459

Summe Aktiva 162.155 119.096
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PASSIVA in TEUR Anhang 31.12.2018 31.12.2017

Eigenkapital (11)

Gezeichnetes Kapital 21.750 21.750

Gewinnrücklagen 33.349 27.876

Sonstige Rücklagen -4.218 -4.413

Anteile nicht beherrschender Gesellschafter -84 -84

Summe Eigenkapital 50.797 45.129

Langfristige Schulden

Langfristige Finanzverbindlichkeiten (12) 2.333 3.001

Sonstige langfristige Verbindlichkeiten 259 306

Pensionsrückstellungen (13) 15.195 14.887

Sonstige langfristige Rückstellungen (14) 520 143

Latente Steuerschulden (10) 2.583 1.376

Summe langfristige Schulden 20.890 19.714

Kurzfristige Schulden

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten (12) 670 883

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 5.560 3.717

Verpflichtungen aus Fertigungsaufträgen 0 979

Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen (15) 0 37.050

Vertragsverbindlichkeiten (15) 72.493 0

Abgegrenzte Schulden (16) 6.667 5.073

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 1.105 3.487

Steuerrückstellungen 1.588 616

Sonstige kurzfristige Rückstellungen (14) 2.385 2.448

Summe kurzfristige Schulden 90.468 54.253

Summe Passiva 162.155 119.096
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KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

in TEUR Anhang 01.01.-31.12.2018 01.01. - 31.12.2017

Umsatzerlöse (17) 96.783 85.362

Herstellungskosten des Umsatzes -65.729 -66.270

Bruttoergebnis vom Umsatz 31.054 19.092

Vertriebskosten -10.195 -9.333

Allgemeine Verwaltungskosten -6.662 -5.079

Forschungs- und Entwicklungskosten (19) -3.438 -2.632

Sonstige betriebliche Erträge (18) 2.114 2.562

Sonstige betriebliche Aufwendungen (18) -3.405 -1.583

* davon Wertminderungen aus finanziellen Vermögenswerten -2.131 -315

Betriebsergebnis (EBIT) 9.468 3.027

Finanzierungserträge 179 257

Finanzierungsaufwendungen -658 -945

Finanzergebnis (20) -479 -688

Ergebnis vor Steuern 8.989 2.339

Ertragsteuern (21) -3.021 3.254

Ergebnis nach Steuern 5.968 5.593

Davon

Ergebnisanteil der Aktionäre der PVA TePla AG 5.968 5.593

Ergebnisanteil nicht beherrschender Gesellschafter 0 0

Ergebnis pro Aktie (unverwässert/verwässert) (22)

Ergebnis pro Aktie (unverwässert) in EUR 0,27 0,26

Ergebnis pro Aktie (verwässert) in EUR 0,27 0,26
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GESAMTERGEBNISRECHNUNG

in TEUR 01.01.-31.12.2018 01.01. - 31.12.2017

Ergebnis nach Steuern 5.968 5.593

davon auf Aktionäre der PVA TePla AG entfallend 5.968 5.593

davon auf nicht beherrschende Gesellschafter entfallend 0 0

direkt im Eigenkapital erfasste Veränderungen

Posten, die in den Gewinn oder Verlust umgegliedert werden können

Währungsdifferenzen 170 -366

Ertragsteuern 0 0

Veränderungen des im Eigenkapital erfassten Betrags (Währungsdifferenzen) 170 -366

Summe der Posten, die in den Gewinn oder Verlust umgegliedert werden können 170 -366

Posten, die nie in den Gewinn oder Verlust umgegliedert werden

Ergebnis aus Pensionsrückstellungen 34 -569

Ertragsteuern -10 165

Veränderungen des im Eigenkapital erfassten Betrags (Pensionsrückstellungen) 24 -404

Summe der Posten, die nie in den Gewinn oder Verlust umgegliedert werden 24 -404

Gesamtergebnis 6.162 4.823

davon auf Aktionäre der PVA TePla AG entfallend 6.162 4.823

davon auf nicht beherrschende Gesellschafter entfallend 0 0
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KONZERN-KAPITALFLUSSRECHNUNG

in TEUR 01.01.-31.12.2018 01.01. - 31.12.2017

Ergebnis nach Steuern 5.968 5.593

Anpassungen des Ergebnisses nach Steuern für die Überleitung 
zum Cash Flow aus der betrieblichen Tätigkeit:

+ Ertragsteuern 3.021 -3.254

- Finanzierungserträge -179 -257

+ Finanzierungsaufwendungen 658 945

= Betriebsergebnis (EBIT) 9.468 3.027

+/- Ertragsteuerzahlungen 664 -12

+ Abschreibungen 2.809 2.453

-/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen des Anlagevermögens 2 11

+/- Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge 1.892 276

-/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Aktiva -37.273 6.409

+/- Zunahme/Abnahme der Rückstellungen -319 -298

+/- Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Passiva 34.411 27.103

= Cash Flow aus der betrieblichen Tätigkeit 11.654 38.969

- Auszahlungen aus dem Erwerb von konsolidierten Unternehmen abzüglich erworbener 
Zahlungsmittel -1.633 0

- Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen -2.250 -891

+ Zinseinzahlungen 44 257

= Cash Flow aus der Investitionstätigkeit -3.839 -634

- Auszahlungen für die Tilgung von Finanzverbindlichkeiten -771 -7.642

- Zinsauszahlungen -90 -163

= Cash Flow aus der Finanzierungstätigkeit -861 -7.805

Zahlungswirksame Veränderung der Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 6.954 30.530

+/- Einfluss von Wechselkursänderungen auf die flüssigen Mittel 43 -27

+ Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Anfang der Periode 33.017 2.514

= Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente am Ende der Periode 40.014 33.017
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KONZERN-EIGENKAPITALVERÄNDERUNGSRECHNUNG

in TEUR Ausgegebene Stückaktien
Gewinn-

rücklagen

Sonstige Rücklagen

Auf Aktionäre 
der PVA 

TePla AG 
entfallendes 
Eigenkapital

Anteile 
nicht be-

herrschen-
der Gesell-

schafter
Summe  

Eigenkapital
Währungs-

umrechnung
Pensions- 

rückstellungen

Anzahl

Stand 01.01.2017 21.749.988 21.750 22.282 317 -3.959 40.390 -84 40.306

Gesamtergebnis 5.593 -366 -404 4.823 0 4.823

Stand 31.12.2017 21.749.988 21.750 27.875 -49 -4.363 45.213 -84 45.129

Stand 01.01.2018 21.749.988 21.750 27.875 -49 -4.363 45.213 -84 45.129

Umstellungs- 
effekte IFRS 15* -494 0 0 -494 0 -494

Stand 01.01.2018 
(angepasst) 21.749.988 21.750 27.381 -49 -4.363 44.719 -84 44.632

Gesamtergebnis 5.968 170 24 6.162 0 6.162

Stand 31.12.2018 21.749.988 21.750 33.349 121 -4.339 50.881 -84 50.797

* Zur weiteren Erläuterung siehe Textziffer 2 des Konzernanhangs



50  PVA TePla AG  Geschäftsbericht 2018

Konzernanhang

A.	 Allgemeine Angaben und  
	M ethoden der Rechnungslegung

1.	 ALLGEMEINE ANGABEN

Sitz und Rechtsform des Unternehmens
Die PVA TePla AG, Wettenberg (im Folgenden auch  
„PVA TePla AG“) ist eine Aktiengesellschaft nach deut-
schem Recht. Die Gesellschaft ist im Handelsregister am 
Amtsgericht Gießen unter der Nummer HRB 6845 regis-
triert. Der Sitz der Gesellschaft ist in 35435 Wettenberg, 
Deutschland.

Geschäftstätigkeit
Die PVA TePla AG und die von ihr beherrschten Tochter-
unternehmen (im Folgenden auch „PVA-Gruppe“) bieten 
ihren Kunden Anlagen zur Erzeugung und Bearbeitung 
hochwertiger Werkstoffe, die z.B. unter hoher Temperatur, 
Vakuum, hohem Druck und im Plasma prozessiert werden. 
Der Markt für diese Systeme ist mit den neuesten Ent-
wicklungen der Material- und Oberflächen-Technologie ver-
bunden, wie zum Beispiel

»	 im Geschäftsfeld der Kristallzucht-Anlagen die Silizium- 
	 Wafer-Technologie für die Mikroelektronik, die Silizium- 
	 carbid Wafer-Technologie für die Hochleistungselektro- 
	 nik sowie die Wafer-Technologie für die ein- oder multi- 
	 kristallinen Solarzellen;
»	 im Geschäftsfeld der Industrieanlagen die Technologien  
	 der Strukturwerkstoffe für Luft- und Raumfahrt, der  
	 Energietechnik und für Hartmetallwerkzeuge;
»	 im Geschäftsfeld der Plasma-Anlagen die Produktions- 
	 technologien für Mikrosensoren (MEMS, Micro- 
	 Electronical-Mechanical-Systems) und die für starke  
	 Lichtquellen aus Halbleiter-Dioden (HB LED - High- 
	 Brightness Light Emitting Diodes) sowie die Technologie  
	 zur Herstellung ultradünner Wafer;
»	 im Geschäftsfeld der Beschichtungs-Anlagen die Tech- 
	 nologie der hydrophoben Schichten auf elektronischen  
	 Baugruppen und auf Kunststoffe in der Medizintechnik;  
	 und
»	 im Geschäftsfeld der Analyse-Systeme die Technologie 
	 der zerstörungsfreien Qualitätsprüfung von Wafern  
	 mittels Laserlicht und von komplexen Halbleiterbau- 
	 teilen mittels Ultraschall-Mikroskopie.

Hightech-Werkstoffe und deren Oberflächen werden un-
umstritten auch in Zukunft auf Herstellungsprozesse im Va-
kuum, bei hoher Temperatur, hohem Druck und im Plasma 
angewiesen sein und damit auch auf das Produktspektrum 
und die Technologien der PVA-Gruppe.  

Die PVA-Gruppe unterhält weltweite Geschäftsbeziehun-
gen über ihre Standorte in Deutschland, den USA, China, 
Taiwan und Singapur. Die Gruppe gliedert ihre Geschäfts-
aktivitäten und somit ihre Berichterstattung in die zwei Ge-
schäftsbereiche (GB) Industrial Systems und Semiconduc-
tor Systems. 

Allgemeine Grundsätze und Rechnungslegungsstandards
Der Konzernabschluss der PVA-Gruppe für das am  
31. Dezember 2018 endende Geschäftsjahr wurde unter 
Anwendung von § 315e HGB nach den vom International 
Accounting Standards Board (IASB) formulierten Interna-
tional Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der 
Europäischen Union (EU) anzuwenden sind, aufgestellt. 
Alle für das Geschäftsjahr 2018 verpflichtend anzuwenden-
den International Financial Reporting Standards (IFRS), In-
ternational Accounting Standards (IAS) und Auslegungen 
des IFRS Interpretations Committee (IFRS IC) – vormals 
International Financial Reporting Interpretations Commit-
tee (IFRIC) bzw. Standing Interpretations Committee (SIC) 
– wurden berücksichtigt. Überdies wurden alle über die 
Regelungen des IASB hinausgehenden gesetzlichen An-
gabe- und Erläuterungspflichten des Handelsgesetzbuchs 
(HGB), insbesondere zur Erstellung eines Konzernlagebe-
richts, erfüllt. 

Die Erstellung des Konzernabschlusses erfolgt grundsätz-
lich unter Anwendung des Anschaffungskostenprinzips. 
Davon ausgenommen sind derivative Finanzinstrumente, 
die zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden.

Das Geschäftsjahr der PVA TePla AG und ihrer Tochterge-
sellschaften ist das Kalenderjahr. Die Gewinn- und Verlust-
rechnung wird nach dem Umsatzkostenverfahren aufge-
stellt.

Der Konzernabschluss der PVA-Gruppe für das Geschäfts-
jahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 wurde 
am 26. März 2019 vom Vorstand der PVA TePla AG freige-
geben und zur Billigung an den Aufsichtsrat weitergeleitet.
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Standard/ Inter-
pretation Titel

Anwendungs-
pflicht

Übernahme 
durch EU Auswirkungen auf die PVA-Gruppe

IFRS 9 Finanzinstrumente 01.01.2018 ja Beschreibung unterhalb der Tabelle

IFRS 15 Erlöse aus Verträgen mit Kunden 01.01.2018 ja Beschreibung unterhalb der Tabelle

Klarstellungen an 
IFRS 15

Erlöse aus Verträgen mit Kunden 
(sog. Clarifications to IFRS 15) 01.01.2018 ja Beschreibung unterhalb der Tabelle

Änderungen an 
IFRS 2

Einstufung und Bewertung anteilsba-
sierter Vergütungen 01.01.2018 ja keine Relevanz

Änderungen an 
IFRS 4

Anwendung von IFRS 9 Finanzin-
strumente gemeinsam mit IFRS 4 
Versicherungsverträge

01.01.2018 ja keine Relevanz

Änderungen an 
IAS 40

Übertragungen in den und aus dem 
Bestand der als Finanzinvestition 
gehaltenen Immobilien

01.01.2018 ja keine Relevanz

Jährliche Verbesse-
rungen

Jährliche Verbesserungen an den 
IFRS Zyklus 2014-2016: Änderungen 
zu IFRS 1, IFRS 12 und IAS 28

01.01.2018 
(nur IFRS 1 
und IAS 28)

ja keine Relevanz

IFRIC 22
Transaktionen in fremder Währung 
und im Voraus gezahlte Gegenleis-
tungen

01.01.2018 ja keine wesentlichen Auswirkungen

2.	 Änderungen der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Erstmals im Geschäftsjahr 2018 angewandte neue und geänderte Standards und Interpretationen
Die im Konzernabschluss der PVA-Gruppe für das Geschäftsjahr 2018 angewandten Rechnungslegungsmethoden ent-
sprechen grundsätzlich denen des Vorjahres (Geschäftsjahr 2017). Davon abweichend hat die PVA-Gruppe im Geschäfts-
jahr 2018 die folgenden, von der Europäischen Union in europäisches Recht übernommenen neuen bzw. geänderten 
Standards und Interpretationen erstmals angewendet:

Die Erstanwendung von IFRS 9 „Finanzinstrumente“ im Geschäftsjahr 2018 hat insgesamt keinen wesentlichen Einfluss 
auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der PVA-Gruppe. Die Vergleichsinformationen wurden in Übereinstimmung 
mit den Übergangsregelungen nicht angepasst. Gleichwohl ist die Vergleichbarkeit mit den Vorjahreswerten dadurch ins-
gesamt nicht wesentlich eingeschränkt.

Die neuen Vorschriften zur Klassifizierung von finanziellen Vermögenswerten haben zu keinen Än-
derungen bei der Bewertung und dem Ausweis geführt. Die finanziellen Vermögenswerte wer-
den gem. IFRS 9 der Bewertungskategorie „zu fortgeführten Anschaffungskosten“ zugeordnet. Ledig-
lich die derivativen Finanzinstrumente werden unverändert erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 
bewertet. Mit Blick auf die finanziellen Verbindlichkeiten führte die Erstanwendung von IFRS 9 ebenfalls zu keinen 
Auswirkungen bei der Bewertung und dem Ausweis. Die neuen Leitlinien zur Klassifizierung und Bewertung von  
Finanzinstrumenten haben sich zum 1. Januar 2018 mit Blick auf die finanziellen Vermögenswerte der PVA-Gruppe wie 
folgt ausgewirkt:
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Durch die Anwendung des neuen Wertminderungsmodells 
hat sich der Bestand an Wertminderungen für finanzielle 
Vermögenswerte ab dem 1. Januar 2018 geringfügig er-
höht und sich entsprechend der Buchwert der Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen geringfügig vermindert. 
Erwartete Verluste sind künftig bereits bei der Einbuchung 
des finanziellen Vermögenswertes zu erfassen (sog. ex-
pected credit loss model). Bisher galt unter IAS 39, dass 
eine Wertminderung dann zu erfassen ist, wenn ein ob-
jektiver Indikator besteht, zum Beispiel bei einer bereits 
überfälligen Forderung (sog. incurred loss model). Der Er-
fassungszeitpunkt für Wertminderungen war unter IAS 39 
somit jeweils später als unter dem neuen Standard. Die 
PVA-Gruppe wendet mit Blick auf die Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen den vereinfachten Ansatz an 
und bewertet die einschlägigen Wertminderungen fortlau-
fend in Bezug auf die Gesamtlaufzeit. Mit Blick auf den nur 
unwesentlichen Anpassungsbetrag durch die Anwendung 
des neuen Wertminderungsmodells hat die PVA TePla AG 
in ihrem Konzernabschluss des Geschäftsjahres 2018 keine 
Anpassung der Gewinnrücklagen per 1. Januar 2018 vorge-
nommen.

Da die PVA-Gruppe aktuell die Regeln zur Bilanzierung von 
Sicherungsbeziehungen (sog. Hedge Accounting) nach  
IAS 39 nicht angewendet hat, ergeben sich aus den grund-
legenden Änderungen des Hedge Accounting keine Än-
derungen bei der Umstellung von IAS 39 auf IFRS 9. Der 
neue Rechnungslegungsstandard eröffnet jedoch neue 
Möglichkeiten zur künftigen Abbildung von Absicherungen 
als bilanzielle Sicherungsbeziehung.

Insgesamt hat die Erstanwendung von IFRS 9 „Finanzin-
strumente“ im Geschäftsjahr 2018 somit zu keinen we-
sentlichen Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- und 

in TEUR
Klassifizierung gem. 

IFRS 9
Bewertungskategorie 

gem. IAS 39
Buchwert gem. 

IFRS 9
Buchwert gem. 

IAS 39

Finanzielle 
Vermögenswerte

Zahlungsmittel und
Zahlungsmitteläquivalente

fortgeführte 
Anschaffungskosten

Kredite und 
Forderungen 33.017 33.017

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen

fortgeführte 
Anschaffungskosten

Kredite und 
Forderungen 11.280* 11.280

Langfristige finanzielle 
Vermögenswerte

fortgeführte 
Anschaffungskosten

Kredite und 
Forderungen 1.739 1.739

positive Marktwerte 
Derivate (ohne Hedge-Beziehung)

erfolgswirksam zum 
beizulegenden 

Zeitwert

erfolgswirksam zum 
beizulegenden 

Zeitwert
23 23

* ohne Anpassungseffekte IFRS 15

Ertragslage der PVA-Gruppe geführt. Gleichwohl könnten 
sich abhängig von künftigen Vereinbarungen bzw. Trans-
aktionen wesentliche Auswirkungen von IFRS 9 auf die 
Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage erge-
ben. Infolge der Einführung von IFRS 9 hat die PVA-Gruppe 
Folgeänderungen zu IAS 1 „Darstellung des Abschlusses“ 
umgesetzt, wonach die Wertminderungen aus finanziellen 
Vermögenswerten in einem separaten Posten der Kon-
zern-Gewinn- und Verlustrechnung auszuweisen sind. Er-
gänzend sei darauf hingewiesen, dass die Erstanwendung 
von IFRS 9 zu einer Ausweitung der Angabepflichten im 
Konzernanhang geführt hat.

Die Erstanwendung von IFRS 15 „Erlöse aus Verträgen 
mit Kunden “ im Geschäftsjahr 2018 hat bei einzelnen Kun-
denverträgen im Vergleich zur bisherigen Umsatzrealisie-
rung zu nicht unerheblichen Periodenverschiebungen der in 
der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung zu erfassenden 
Umsatzerlöse geführt. IFRS 15 wurde von der PVA-Grup-
pe zum 1. Januar 2018 unter Anwendung der modifiziert 
retrospektiven Methode umgesetzt. Hierbei wurde der 
Standard auf neue und bestehende Verträge angewendet, 
die zum Zeitpunkt der erstmaligen Anwendung noch nicht 
erfüllt waren. Die PVA-Gruppe hat die Vergleichsinformati-
onen in Übereinstimmung mit den Übergangsregelungen 
bei Anwendung der modifiziert retrospektiven Methode 
nicht angepasst. Da die Vergleichsinformationen (Ge-
schäftsjahres 2017) somit in Übereinstimmung mit den bis-
herigen Regelungen IAS 11/IAS 18 dargestellt sind, ist die 
Vergleichbarkeit der Berichtsperiode (Geschäftsjahr 2018) 
mit den Vorjahreswerten nicht unerheblich eingeschränkt.
IFRS 15 ersetzt die bestehenden Regelungen zur Umsatz-
realisierung (so unter anderem IAS 11 und IAS 18) und legt 
einen umfassenden Rahmen fest, in welcher Höhe und zu 
welchem Zeitpunkt Umsatzerlöse erfasst werden. Kern-
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stück des IFRS 15 ist ein einheitliches, fünfstufiges Erlös-
realisierungsmodell, das grundsätzlich auf alle Verträge mit 
Kunden anzuwenden ist. Nach der Identifizierung von sepa-
raten Leistungsverpflichtungen einzelner Kundenverträge 
folgen in weiteren Schritten die Ermittlung des Transakti-
onspreises je Kundenvertrag und dessen Allokation auf die 
zuvor separierten Leistungsverpflichtungen. Der Umsatz 
wird nach Erfüllung der einzelnen Leistungsverpflichtun-
gen in Höhe des jeweils zugeordneten Transaktionspreises 
zeitpunkt- oder zeitraumbezogen realisiert.

Die PVA-Gruppe stellt ihren Kunden in längerfristigen Fer-
tigungsprozessen Anlagen zur Erzeugung und Bearbeitung 
hochwertiger Werkstoffe zur Verfügung, die z.B. unter ho-
her Temperatur, Vakuum, hohem Druck und im Plasma pro-
zessiert werden. Die Erstanwendung von IFRS 15 ab dem 
Geschäftsjahr 2018 führte bei der PVA-Gruppe zu folgen-
den spezifischen Auswirkungen:

»	 In Übereinstimmung mit den bisherigen Regelungen  
	 IAS 11/IAS 18 realisierte die PVA-Gruppe nahezu  
	 sämtliche Anlagenverkäufe im Segment Industrial sowie  
	 Fertigungen größerer Kristallzuchtanlagen im Segment  
	 Seminconductor zeitraumbezogen über die Fertigungs- 
	 dauer entsprechend dem Leistungsfortschritt (sog.  
	 POC-Methode). Die Anwendung der POC-Methode ist  
	 ab dem  Geschäftsjahr 2018 gem. IFRS 15.35c nur noch  
	 dann zulässig, wenn ein Vermögenswert ohne alterna- 
	 tive Nutzungsmöglichkeit geschaffen wird und  
	 zusätzlich (im Falle einer zu unterstellenden kunden- 
	 seitigen Vertragskündigung) ein juristisch durchsetzbarer  
	 Rechtsanspruch auf Bezahlung der bereits erbrachten  
	 Leistungen inklusive eines angemessenen Gewinn- 
	 aufschlags besteht. Im Umstellungszeitpunkt   
	 (1. Januar 2018) erfüllten nicht alle Kundenverträge, deren  
	 Umsatzerlöse bisher nach der POC-Methode erfasst  
	 wurden, die Kriterien einer zeitraumbezogenen Umsatz- 
	 realisierung gem. IFRS 15, sodass einzelne Kunden- 
	 verträge demzufolge auf eine Zeitpunktrealisierung bei  
	 Übergang der maßgeblichen Risiken und Chancen (in  
	 der Regel zum Zeitpunkt der Abnahme) umgestellt  
	 werden mussten. Insgesamt führte dies im Vergleich  
	 zur bisherigen Umsatzrealisierung zu nicht uner- 
	 heblichen Periodenverschiebungen der in der Konzern- 
	 Gewinn- und Verlustrechnung zu erfassenden Umsatz- 
	 erlöse.
»	 Demgegenüber waren im Umstellungszeitpunkt  
	 (1. Januar 2018) die Anpassungsbeträge durch die Ab- 
	 grenzung weiterer Leistungsverpflichtungen (z.B. durch  
	 über die gesetzlichen Regelungen hinausgehender Ge- 
	 währleistungszusagen oder durch ggf. zu separierender  

	 Installationsleistungen) unwesentlich (sog. Mehrkompo- 
	 nentenverträge). Ebenso führten auch die Neure- 
	 gelungen zur Bilanzierung von Vertragskosten (Vertrags- 
	 erlangungskosten/Vertragserfüllungskosten) zu keinen  
	 Bilanzierungs- und Bewertungsänderungen. Zum Um- 
	 stellungszeitpunkt (1. Januar 2018) bestanden überdies  
	 keine signifikanten Finanzierungskomponenten.
»	 Die Erstanwendung von IFRS 15 hat zu Änderungen im  
	 Ausweis der Bilanzposten geführt. Gemäß IFRS 15  
	 werden Forderungen dann erfasst, soweit Waren oder  
	 Dienstleistungen erbracht oder Vorauszahlungen von  
	 Kunden fällig sind. Rechtsansprüche auf eine Gegen- 
	 leistung von Kunden dürfen nur dann als Forderungen  
	 aus Lieferungen und Leistungen ausgewiesen werden,  
	 wenn der Rechtsanspruch unbedingt ist. Vor diesem Hin- 
	 tergrund werden die bisher als separater Bilanzposten  
	 ausgewiesenen aktivischen Salden aus POC-Verträgen  
	 („Künftige Forderungen aus Fertigungsaufträgen“; per  
	 1.1.2018 in Höhe von 6.137 TEUR) künftig unter den  
	 „Forderungen aus Lieferungen und Leistungen“ aus- 
	 gewiesen, sofern die Kriterien einer zeitraumbezogenen  
	 Umsatzrealisierung gem. IFRS 15.35c erfüllt sind (und  
	 somit die POC-Methode zur Anwendung gelangt).  
	 Ebenso unter den „Forderungen aus Lieferungen und  
	 Leistungen“ ausgewiesen werden künftig noch nicht ge- 
	 leistete Kundenanzahlungen, soweit am Bilanzstichtag  
	 aus Sicht der PVA-Gruppe bereits ein juristisch durch- 
	 setzbarer Rechtsanspruch auf Zahlung besteht (per 
	 1.1.2018 in Höhe von 1.780 TEUR). Die passivischen 
	 Salden aus POC-Verträgen (per 1.1.2018 in Höhe von  
	 979 TEUR) werden künftig ebenso wie die bisher 
	 separat im Bilanzposten „Erhaltene Anzahlungen auf  
	 Bestellungen“ ausgewiesenen Anzahlungen aus 
	 Verträgen mit Kunden (per 1.1.2018 in Höhe von 
	 37.050 TEUR) im neuen Bilanzposten „Vertragsverbind- 
	 lichkeiten“ ausgewiesen.
»	 Abschließend sei darauf hingewiesen, dass die Erst- 
	 anwendung von IFRS 15 zu einer Ausweitung der An- 
	 gabepflichten im Konzernanhang geführt hat. Da die  
	 PVA-Gruppe von der modifiziert retrospektiven Methode  
	 Gebrauch gemacht hat und die Vorjahreswerte in Über- 
	 einstimmung mit den Übergangsregelungen nicht ange- 
	 passt hat, wurden die neuen Angabepflichten nach IFRS  
	 15 im Allgemeinen nicht auf Vergleichsinformationen 
	 angewendet.

Die nachstehende Tabelle fasst die oben beschriebenen 
Auswirkungen der Erstanwendung von IFRS 15 auf die 
betroffenen Posten der Konzernbilanz zum 01.01.2018 zu-
sammen.
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Die nachstehenden Tabellen fassen die Auswirkungen der Erstanwendung von IFRS 15 auf die betroffenen Posten der 
Konzernbilanz zum 31.12.2018 sowie der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 2018 zusammen.

IFRS 15 Auswirkungen
Konzernbilanz
in TEUR Anhang

31.12.2018
(wie berichtet)

Anpassungs-
effekte IFRS 15

31.12.2018 
(ohne Anwen-

dung von 
IFRS 15)

AKTIVA

Unfertige Erzeugnisse (7) 27.355 -15.823 11.532

Künftige Forderungen aus Fertigungsaufträgen (8) 0 +6.216 6.216

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (8) 22.119 -7.350 14.769

Summe Vermögenswerte 49.474 -16.957 32.517

PASSIVA

Gewinnrücklagen 33.349 +4.197 37.546

Latente Steuerschulden (21) 2.583 +1.714 4.297

Verpflichtungen aus Fertigungsaufträgen (15) 0 +36.438 36.438

Erhaltenen Anzahlungen auf Bestellungen (15) 0 +13.187 13.187

Vertragsverbindlichkeiten (15) 72.493 -72.493 0

Summe Eigenkapital und Schulden 108.425 -16.957 91.468

IFRS 15 Auswirkungen
Konzernbilanz
in TEUR Anhang

31.12.2017
(wie bisher 
berichtet)

Anpassungs-
effekte IFRS 15 01.01.2018

AKTIVA

Unfertige Erzeugnisse (7) 8.459 +2.889 11.348

Künftige Forderungen aus Fertigungsaufträgen (8) 6.137 -6.137 0

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (8) 11.280 +5.787 17.067

Summe Vermögenswerte 25.876 +2.539 28.415

PASSIVA

Gewinnrücklagen 27.876 -494 27.382

Latente Steuerschulden (21) 1.376 -203 1.173

Verpflichtungen aus Fertigungsaufträgen (15) 979 -979 0

Erhaltenen Anzahlungen auf Bestellungen (15) 37.050 -37.050 0

Vertragsverbindlichkeiten (15) 0 +41.265 41.265

Summe Eigenkapital und Schulden 67.281 +2.539 69.820
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Künftig verpflichtend anzuwendende Standards und Interpretationen
Das IASB bzw. IFRS IC hat nachfolgende Verlautbarungen herausgegeben, die im Geschäftsjahr 2018 noch nicht ver-
pflichtend anzuwenden waren. Die PVA-Gruppe beabsichtigt keine vorzeitige Anwendung dieser neuen bzw. geänderten 
Standards und Interpretationen.

IFRS 15 Auswirkungen
Konzern-GuV
in TEUR Anhang

01.01. bis 
31.12.2018

(wie berichtet)
Anpassungs-

effekte IFRS 15

01.01. bis
31.12.2018 

(ohne Anwen-
dung von  
IFRS 15)

Umsatzerlöse (17) 96.783 +18.124 114.907

Herstellungskosten des Umsatzes -65.729 -12.909 -78.638

Ertragsteuern (21) -3.021 -1.512 -4.533

Ergebnis nach Steuern 5.968 +3.703 9.671

Ergebnis je Aktie 0,27 0,44

Standard/ 
Interpretation Titel

Anwendungs- 
pflicht

Übernahme 
durch EU Auswirkungen auf die PVA-Gruppe

IFRS 16 Leasingverhältnisse 01.01.2019 ja Beschreibung unterhalb der Tabelle

Änderungen an 
IFRS 9

Vorfälligkeitsregelungen mit negativer 
Ausgleichsleistung 01.01.2019 ja keine Relevanz

Änderungen an 
IAS 28

Langfristige Beteiligungen an 
assoziierten Unternehmen und Joint 
Ventures

01.01.2019 ja keine Relevanz

IFRIC 23 Unsicherheit bezüglich der ertrag-
steuerlichen Behandlung 01.01.2019 ja keine wesentlichen Auswirkungen

IFRS 17 Versicherungsverträge 01.01.2021 nein keine Relevanz

Änderungen an 
IFRS 3 Definition eines Geschäftsbetriebs 01.01.2020 nein Auswirkungen werden gegenwärtig 

analysiert

Änderungen an 
IAS 1 und IAS 8 Definition von Wesentlichkeit 01.01.2020 nein Auswirkungen werden gegenwärtig 

analysiert

Änderungen an 
IAS 19

Leistungen an Arbeitnehmer: Planän-
derung, -kürzung oder -abgeltung 01.01.2019 ja keine wesentlichen Auswirkungen

Jährliche Verbesse-
rungen

Jährliche Verbesserungen an den 
IFRS Zyklus 2015-2017: Änderungen 
zu IFRS 3, IFRS 11, IAS 12 und IAS 23

01.01.2019 ja keine wesentlichen Auswirkungen

Rahmenkonzept 
für die Finanzbe-
richterstattung

Änderungen der Verweise auf das 
Rahmenkonzept in IFRS-Standards 01.01.2020 nein Auswirkungen werden gegenwärtig 

analysiert
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IFRS 16 „Leasingverhältnisse“ ist erstmals verpflichtend 
für Berichtsperioden anzuwenden, die am oder nach dem 
1. Januar 2019 beginnen. Von der Möglichkeit einer vorzei-
tigen Anwendung wird kein Gebrauch gemacht. Demzufol-
ge wendet die PVA-Gruppe diese Neuregelungen erstmals 
in ihrem Konzernabschluss des Geschäftsjahres 2019 an. 
IFRS 16 ersetzt die bestehenden Regelungen zur Leasing-
bilanzierung (so unter anderem IAS 17 und IFRIC 4) und 
führt ein einheitliches Rechnungslegungsmodell ein, wo-
nach sämtliche Leasingverhältnisse in der Bilanz des Lea-
singnehmers zu erfassen sind (sog. Nutzungsrechtmodell). 
Demzufolge entfällt für Leasingnehmer die bisherige Klas-
sifizierung in Finance- und Operating-Leasingverhältnisse. 
Leasingnehmer haben künftig in ihrer Bilanz Vermögens-
werte für die erlangten Nutzungsrechte und korrespon-
dierende Verbindlichkeiten für die eingegangenen Zah-
lungsverpflichtungen zu erfassen. Ausnahmen bestehen 
lediglich für kurzfristige und geringwertige Leasingverhält-
nisse. Dagegen bleibt für Leasinggeber die Klassifizierung 
nach IAS 17 in Finance- und Operating-Leasingverhältnisse 
auch künftig nach IFRS 16 erhalten. Auswirkungen auf die 
Bilanzierung des Leasinggebers ergeben sich somit nicht.

Die Auswirkungen wurden im Rahmen eines konzernüber-
greifenden Projekts zur Implementierung des neuen Stan-
dards analysiert. Die PVA-Gruppe agiert im Rahmen ihrer 
Geschäftstransaktionen als Leasingnehmer von Sachan-
lagen sowie als Leasinggeber in Zusammenhang mit der 
Vermietung eigener Gebäude. Die Erstanwendung des  
Nutzungsrechtmodells führt zum Erstanwendungszeit-
punkt mit Blick auf die PVA-Gruppe zu einer Erhöhung der 
Bilanzsumme aufgrund des Anstieges der Leasing-Verbind-
lichkeiten sowie einen ähnlich hohen Anstieg des Anlage-
vermögens aufgrund der zu aktivierenden Nutzungsrechte 
in Höhe von rund 2,5 Mio. EUR. In der Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnung werden künftig Abschreibungen und 
Zinsaufwendungen anstelle von Leasingaufwendungen er-
fasst. Dies führt zu einer betragsmäßig unwesentlichen Er-
höhung des EBITDA in den kommenden Geschäftsjahren 
ab dem Kalenderjahr 2019. Mit Blick auf die Konzern-Kapi-
talflussrechnung reduziert der Tilgungsanteil der Leasing-
zahlungen aus bisherigen Operating-Leasingverhältnissen 
künftig den Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit und nicht 
wie bisher den Cash-Flow aus betrieblicher Tätigkeit. Eben-
so wird künftig im Cash-Flow der Finanzierungstätigkeit zu-
sätzlich der Zinsanteil der Leasingzahlungen ausgewiesen. 
Durch die Erstanwendung von IFRS 16 werden zudem die 
Angabepflichten im Konzernanhang ausgeweitet. Die PVA-
Gruppe wendet im Rahmen der Erstanwendung von IFRS 

EUR = 1 Durchschnittskurs Stichtagskurs

2018 2017 31.12.2018 31.12.2017

USA (USD) 1,18149 1,12928 1,1450 1,1993

China (CNY) 7,80735 7,62644 7,8751 7,8044

Dänemark (DKK) 7,45318 7,43865 7,4673 7,4449

Singapur (SGD) 1,59285 1,55822 1,5591 1,6024

Taiwan (TWD) 35,55000 34,36600 35,0750 35,5400

16 die modifizierte retrospektive Übergangsmethode an, 
wobei die Nutzungsrechte und Leasingverbindlichkeiten 
zum 1. Januar 2019 eingebucht werden. Aus der Umstel-
lung resultierende kumulative Effekte werden dabei er-
folgsneutral im Eigenkapital erfasst.

Berichtswährung und Währungsumrechnung
Der Konzernabschluss wird in Euro (EUR) aufgestellt. 

Fremdwährungstransaktionen werden von den Konzern-
unternehmen zu dem Zeitpunkt, zu dem der Geschäfts-
vorfall erstmalig ansetzbar ist, mit dem jeweils gültigen 
Devisenkassamittelkurs in Euro umgerechnet. Am Ab-
schlussstichtag bilanzierte Fremdwährungsforderungen 
oder -verbindlichkeiten werden mit dem dann gültigen De-
visenkassamittelkurs in Euro umgerechnet. Gewinne und 
Verluste aus diesen Fremdwährungsbewertungen werden 
erfolgswirksam erfasst.

Die Einzelabschlüsse von Tochterunternehmen außerhalb 
der Eurozone wurden in Übereinstimmung mit dem Kon-
zept der funktionalen Währung in Euro umgerechnet. Die 
funktionale Währung ist die lokale Landeswährung. Die 
Umrechnung der Vermögenswerte und Schulden sowie 
der Haftungsverhältnisse und der sonstigen finanziellen 
Verpflichtungen erfolgt grundsätzlich zu dem am Bilanz-
stichtag gültigen Wechselkurs (Mittelkurs). Dagegen wer-
den die Posten der Gewinn- und Verlustrechnung zum 
Durchschnittswechselkurs des Geschäftsjahres, das Eigen-
kapital zum historischen Wechselkurs umgerechnet. Um-
rechnungsdifferenzen, die aus Wechselkursveränderungen 
zwischen einzelnen Geschäftsjahren entstehen, werden 
unter dem Bilanzposten „Sonstige Rücklagen“ im Eigen-
kapital ausgewiesen.

Die in den Konzernabschluss einbezogenen wesentlichen 
Umrechnungskurse der Länder außerhalb der Eurozone er-
geben sich wie folgt:
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Wesentliche Ermessensentscheidungen des 
Managements sowie Schätzunsicherheiten
Im Konzernabschluss der PVA-Gruppe müssen in einem 
begrenzten Umfang Schätzungen vorgenommen und An-
nahmen getroffen werden, die Auswirkungen auf die Höhe 
und den Ausweis der bilanzierten Vermögenswerte und 
Schulden, der Erträge und Aufwendungen sowie der Even-
tualverbindlichkeiten haben. Wesentliche Ermessensaus-
übungen des Managements sowie Schätzunsicherheiten 
betreffen insbesondere Wertberichtigungen auf Forderun-
gen (siehe Textziffer 8.), die Höhe und Eintrittswahrschein-
lichkeiten von Pensionsrückstellungen (siehe Textziffer 13.) 
respektive von sonstigen Rückstellungen (siehe Textziffer 
14.), die Bewertung von Geschäfts- oder Firmenwerten 
(siehe Textziffer 4.) sowie den Ansatz von latenten Steu-
eransprüchen auf Verlustvorträge (siehe Textziffer 21.). 
Bei der Beurteilung dieser Ermessensausübungen sowie 
Schätzunsicherheiten orientiert sich das Management an 
Erfahrungswerten der Vergangenheit, Einschätzungen von 
Experten (Juristen, Ratingagenturen, Verbänden) und dem 
Ergebnis sorgfältiger Abwägung verschiedener Szenarien. 
Durch von den Annahmen abweichende und außerhalb des 
Einflussbereichs des Managements liegende Entwicklun-
gen dieser Rahmenbedingungen können die sich einstel-
lenden Beträge von den ursprünglich erwarteten Schätz-
werten abweichen. Von der PVA-Gruppe vorgenommene 
Schätzungen und getroffene Annahmen werden laufend 
überprüft, können allerdings von den tatsächlichen Werten 
abweichen. Verändert sich die ursprüngliche Schätzungs-
grundlage, so wird die Bilanzierung der Bilanzposten er-
folgswirksam geändert.

Wesentliche Ermessensausübungen werden bei der Um-
satzrealisierung im Rahmen der Bestimmung des Erfül-
lungszeitpunktes der Leistungsverpflichtungen, bei der 
Bestimmung des Transaktionspreises und im Rahmen der 
Allokation des Transaktionspreises auf die separaten Leis-
tungsverpflichtungen vorgenommen. Die aus Verträgen 
mit Kunden der PVA-Gruppe resultierenden Leistungsver-
pflichtungen in Zusammenhang mit Anlagenfertigungen 
und Dienstleistungen werden in Abhängigkeit der spezifi-
schen Fakten und Umstände im Einzelfall entweder zeit-
raumbezogen über die Leistungserbringung entsprechend 
dem Leistungsfortschritt realisiert (sog. POC-Methode), 
oder zeitpunktbezogen erfasst, sobald die Lieferungen 
oder Leistungen erbracht sind. Bei kundenspezifischen An-
lagenfertigungen ist dabei die Ermessensentscheidung zu 

treffen, ob im konkreten Einzelfall ein Vermögenswert ohne 
alternative Nutzungsmöglichkeit geschaffen wird und zu-
sätzlich (im Falle einer zu unterstellenden kundenseitigen 
Vertragskündigung) ein juristisch durchsetzbarer Rechtsan-
spruch auf Bezahlung der bereits erbrachten Leistungen 
inklusive eines angemessenen Gewinnaufschlags besteht. 
Bei Anwendung der POC-Methode ist zur Bestimmung 
des Leistungsfortschritts die Methode zu bestimmen, die 
am zuverlässigsten die erbrachten Leistungen misst. In 
der PVA-Gruppe kommen zur Ermittlung von Erlösen aus 
kundenspezifischen Anlagenfertigungen indes im Wesent-
lichen inputbasierte Methoden zur Anwendung, allen voran 
die sog. Cost-to-Cost-Methode. Dabei wird der Fertigstel-
lungsgrad entsprechend dem Verhältnis der bis zum Stich-
tag angefallenen Kosten zu den geschätzten Gesamtkos-
ten ermittelt. Nach Auffassung des Managements ist die 
Cost-to-Cost-Methode grundsätzlich am besten geeignet, 
den Fortschritt bei den zeitraumbezogen zu realisierenden 
Anlagenfertigungen zu ermitteln, da ein unmittelbarerer 
Zusammenhang zwischen dem Kostenverlauf der Gruppe 
und der Übertragung der Verfügungsmacht auf den Kunden 
besteht. Bei Vorliegen mehrerer Leistungsverpflichtungen 
ist das geschätzte Vertragsentgelt auf die identifizierten 
Leistungsverpflichtungen auf Basis der jeweiligen relativen 
Einzelveräußerungspreise zu allokieren. Nur in den Fällen, 
in denen die Preise einzelner Güter und Dienstleistungen 
am Markt nicht direkt beobachtet werden können, schätzt 
die PVA-Gruppe die Einzelveräußerungspreise mittels an-
derer adäquater Methoden. In der PVA-Gruppe kommen 
dabei in Abhängigkeit der spezifischen Fakten und Umstän-
de im Einzelfall die folgenden Methoden zur Anwendung: 
„adjusted market assessment approach“, „expected cost 
plus a margin approach“ oder (bei Vorliegen bestimmter re-
striktiver Voraussetzungen) die Residualmethode. Bei der 
Bestimmung des Transaktionspreises sind grundsätzlich 
signifikante Finanzierungskomponenten zu berücksichti-
gen, sofern Leistungs- und Zahlungszeitpunkte nicht mehr 
als ein Jahr voneinander abweichen. Die Bestimmung, ob 
im Einzelfall (überhaupt) eine signifikante Finanzierungs-
komponente vorliegt, bedarf einer Würdigung sämtlicher 
relevanter Fakten und Umstände im jeweils vorliegenden 
Einzelfall.

Rundungen
Aus rechentechnischen Gründen können in den in diesem 
Abschluss dargestellten Informationen Rundungsdifferen-
zen in Höhe von +/- einer Einheit (€, % usw.) auftreten.
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Veränderungen des Konsolidierungskreises
Im Juli 2018 erwarb die PVA TePla AG 100% der Anteile 
der SPA Software Entwicklungs GmbH. Gegenstand der 
Gesellschaft ist die Erstellung und der Vertrieb von Soft-
ware für Computeranlagen sowie die Konzeption und der 
Vertrieb von Analyseanlagen. Mit der Akquisition wird das 
Portfolio der PVA-Gruppe im Bereich Software- und Appli-
kationsentwicklung sinnvoll ergänzt. 

Die beizulegenden Zeitwerte der identifizierbaren Vermö-
genswerte und Schulden der SPA Software Entwicklungs 
GmbH, Coburg zum 30. Juni 2018 setzten sich wie folgt 
zusammen:

3.	 Konsolidierung

Konsolidierungskreis
In den vorliegenden Konzernabschluss werden die PVA 
TePla AG und ihre Tochterunternehmen, über die sie Be-
herrschung ausübt, einbezogen. Beherrschung liegt vor, 
wenn die PVA-Gruppe eine Risikobelastung durch oder An-
rechte auf schwankende Renditen aus ihrem Engagement 
bei einem Beteiligungsunternehmen hat und sie ihre Ver-
fügungsgewalt über das Beteiligungsunternehmen auch 
dazu einsetzen kann, diese Renditen zu beeinflussen. Im 
Allgemeinen wird davon ausgegangen, dass der Besitz ei-
ner Mehrheit der (mittelbaren oder unmittelbaren) Stimm-
rechte zur Beherrschung führt.

In den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2018 wurden 
folgende Tochterunternehmen auf Basis der Vollkonsolidie-
rung einbezogen:

Name Sitz Kapitalanteil

PVA TePla AG
(Mutterunternehmen)

Wettenberg, 
Deutschland

PVA Control GmbH
Wettenberg, 
Deutschland 100 %

PVA Industrial Vacuum 
Systems GmbH

Wettenberg, 
Deutschland 100 %

PVA Löt- und Werkstofftechnik GmbH
Jena,
Deutschland 100 %

PVA TePla (China) Ltd.
Peking, 
VR China 100 %

PVA Metrology & Plasma Solutions 
Taiwan Ltd.

Hsinchu, 
Taiwan 100 %

PVA Crystal Growing 
Systems GmbH

Wettenberg, 
Deutschland 100 %

PVA Metrology & Plasma 
Solutions GmbH

Wettenberg, 
Deutschland 100 %

PVA TePla America Inc.
Corona / CA, 
USA 100 %

PVA TePla Analytical Systems GmbH
Westhausen, 
Deutschland 100 %

PVA TePla Singapore Pte. Ltd. Singapur 100 %

PVA Vakuum Anlagenbau Jena GmbH
Jena, 
Deutschland 100 %

Xi‘an HuaDe CGS Ltd. Xi‘an, VR China 51 %

PVA Semiconductor Systems 
Xi‘an Ltd. Xi‘an, VR China 100 %

PVA SPA Software 
Entwicklungs GmbH

Coburg,
Deutschland 100 %

TEUR 30. Juni 2018

Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte 2.453

Sachanlagen 312

Vorräte 98

Forderungen 870

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente 367

Latente Steueransprüche 80

Sonstige Vermögenswerte 37

Summe Vermögenswerte 4.217

Schulden

Latente Steuerschulden 710

Pensionsrückstellungen 303

Steuerrückstellungen 71

Sonstige Rückstellungen 358

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 359

Finanzielle Verbindlichkeiten 6

Sonstige Schulden 100

Summe Schulden 1.907

Identifizierbares Nettovermögen 
(beizulegender Zeitwert) 2.310

Geschäfts- und Firmenwert aus 
dem Unternehmenserwerb 90

Gesamte Gegenleistung (Kaufpreis) 2.400
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Wesentliche Unterschiede der beizulegenden Zeitwerte 
zu den Buchwerten entfielen auf den Ansatz von bisher 
nicht bilanzierten immateriellen Vermögenswerten (2.448 
TEUR), welche sich insbesondere aus bisher nicht aktivier-
ter Software ergeben. Der mit liquiden Mitteln zu leistende 
Gesamtkaufpreis betrug 2.400 TEUR, von denen  2.000 
TEUR im Geschäftsjahr 2018 und weitere 400 TEUR im Ge-
schäftsjahr 2019 zu leisten waren bzw. sind. Unter Berück-
sichtigung der erworbenen Zahlungsmittel von 367 TEUR 
beträgt der Nettomittelabfluss aus dem Unternehmenser-
werb 1.633 TEUR. 

Der Geschäfts- und Firmenwert (Goodwill) in Höhe von 90 
TEUR resultiert aus erwarteten Synergieeffekten in Bezug 
auf die Integration veräußerter Anlagen in die Fertigungs-
prozesse unserer Kunden und dem Erwerb von immate-
riellen Vermögenswerten, die nicht die Bedingungen für 
einen separaten Ansatz erfüllten.

Der Umsatzbeitrag des Unternehmenskaufs beläuft 
sich für die Periode seit der Erstkonsolidierung bis zum  
31. Dezember 2018 auf 1.205 TEUR, der Ergebnisbeitrag 
auf 81 TEUR. Wäre die SPA Software Entwicklungs GmbH 
bereits seit dem 1. Januar 2018 vollkonsolidiert worden, so 
hätte sich der Umsatzbeitrag auf 3.360 TEUR und der Er-
gebnisbeitrag auf 41 TEUR belaufen.

Die SPA Software Entwicklungs GmbH wurde mit Wirkung 
zum 03. September 2018 in PVA SPA Software Entwick-
lungs GmbH, Coburg umfirmiert. 

Darüber hinaus haben sich gegenüber dem Konzernab-
schluss 2017 keine weiteren Änderungen ergeben.

Konsolidierungsgrundsätze
Die in den Konzernabschluss einbezogenen Abschlüsse 
der konsolidierten Tochterunternehmen werden durch-
gängig zum Abschlussstichtag des Konzernabschlusses  
(31. Dezember 2018) aufgestellt. Die Abschlüsse der PVA 
TePla AG und ihrer in den Konzernabschluss einbezogenen 
Tochterunternehmen werden unter Beachtung einheitlich 
geltender Ansatz- und Bewertungsgrundsätze aufgestellt. 

Alle konzerninternen Vermögenswerte und Schulden, Ei-
genkapital, Erträge und Aufwendungen sowie Zahlungs-
ströme aus Geschäftsvorfällen zwischen den in den Kon-
zernabschluss einbezogenen Unternehmen werden im 
Rahmen der Konsolidierung vollständig eliminiert.

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt nach der Erwerbsmetho-
de. Danach werden die Anschaffungskosten des Unter-
nehmenszusammenschlusses auf die erworbenen iden-
tifizierbaren Vermögenswerte und die übernommenen 
identifizierbaren Schulden und Eventualverbindlichkeiten 
entsprechend ihren beizulegenden Zeitwerten zum Er-
werbszeitpunkt verteilt. Die Anschaffungskosten eines Un-
ternehmenserwerbs bemessen sich als Summe der über-
tragenen Gegenleistung, bewertet mit dem beizulegenden 
Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt, und der Anteile ohne 
beherrschenden Einfluss am erworbenen Unternehmen. 
Ein Überschuss der Anschaffungskosten der Beteiligung 
über die anteiligen Nettozeitwerte der identifizierbaren 
Vermögenswerte, Schulden und Eventualverbindlichkeiten 
wird als Geschäfts- oder Firmenwert bilanziert. Übersteigt 
der beizulegende Zeitwert des erworbenen Reinvermö-
gens die übertragene Gesamtgegenleistung, so beurteilt 
die PVA-Gruppe erneut, ob alle erworbenen Vermögens-
werte und alle übernommenen Schulden korrekt identifi-
ziert wurden. Des Weiteren überprüft die PVA-Gruppe die 
Verfahren, mit denen die Beträge ermittelt worden sind. 
Übersteigt der beizulegende Zeitwert des erworbenen 
Reinvermögens nach der Neubewertung noch immer die 
übertragene Gesamtgegenleistung, so wird der Unter-
schiedsbetrag ergebniswirksam in der Konzern-Gewinn- 
und Verlustrechnung erfasst. Im Rahmen eines Unterneh-
menserwerbs angefallene Kosten werden als Aufwand 
erfasst. Die Anteile ohne beherrschenden Einfluss am er-
worbenen Unternehmen werden zum entsprechenden An-
teil des identifizierbaren Nettovermögens des erworbenen 
Unternehmens bewertet und unter dem Posten „Anteile 
nicht beherrschender Gesellschafter“ in der Konzern-Bilanz 
der PVA-Gruppe ausgewiesen. Transaktionen mit nicht be-
herrschenden Anteilen, die nicht zu einem Beherrschungs-
verlust führen, werden erfolgsneutral als Eigenkapitaltrans-
aktionen erfasst.
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Sitz in Westhausen. Ferner wird seit 2015 die PVA Crystal 
Growing Systems GmbH mit Sitz in Wettenberg als eigen-
ständige zahlungsmittelgenerierende Einheit behandelt. 
Auf diese Gesellschaft ist der Geschäfts- oder Firmenwert 
aus der PVA TePla AG nach der Verpachtung des Geschäfts-
betriebs übergegangen. Auch die PVA Metrology & Plasma 
Solutions GmbH, Wettenberg wird seit 2015 als eigenstän-
dige zahlungsmittelgenerierende Einheit behandelt. Auf 
diese Gesellschaft ist der Geschäfts- oder Firmenwert aus 
der Munich Metrology GmbH nach der Verschmelzung im 
Geschäftsjahr 2015 übergegangen. Im Geschäftsjahr 2018 
kam der Geschäfts- und Firmenwert der PVA SPA Software 
Entwicklungs GmbH hinzu, die ebenso als eigenständige 
zahlungsmittelgenerierende Einheit behandelt wird.

Der erzielbare Betrag wird für jede zahlungsmittel-
generierende Einheit als Nutzungswert mit Hilfe der 
Discounted-Cash-Flow-Methode ermittelt. Diesen Dis-
counted-Cash-Flow-Berechnungen liegen für jede zah-
lungsmittelgenerierende Einheit Prognosen zugrunde, die 
auf den vom Management genehmigten Finanzplänen be-
ruhen und auch für interne Zwecke verwendet werden. Der 
Diskontierungssatz basiert auf den segmentspezifischen 
gewichteten Kapitalkosten der Gesellschaften (WACC-An-
satz) und beinhaltet eine angemessene Risikoprämie. Den 
größten Einfluss auf die Werthaltigkeit haben die Parame-
ter Marktrisikoprämie und Beta-Faktor. Die Kapitalkosten 
vor Steuern für die betrachteten Einheiten lagen bei rd. 
17% (VJ 11,6% - 13,0%).

Zu den wesentlichen Annahmen, auf denen die Ermittlung 
des Nutzungswerts für jede zahlungsmittelgenerieren-
de Einheit durch das Management beruht, gehören An-
nahmen bezüglich Auftragseingangs-, Umsatz-, Margen-, 
Investitions- und Personalentwicklung. Die Werte dieser 
Angaben beruhen auf Vergangenheitserfahrungen und 
berücksichtigen ebenso absehbare künftige Entwicklun-
gen. Die den wesentlichen Planungsparametern (wie z.B. 
Umsatzwachstum, Cashflows, Abzinsungssätze) zugrunde 
liegenden Annahmen spiegeln die Erfahrungen der Vergan-
genheit wider und wurden übereinstimmend mit den ex-
ternen Informationsquellen getroffen. Die Planung basiert 
auf einem Finanzplanungshorizont von drei Jahren. Für 
den nachfolgenden Zeitraum wird für Zwecke der Werthal-
tigkeitstests eine Wachstumsrate der Cashflows von 1%  
(VJ 1%) angesetzt. Der zugrunde gelegte Wechselkurs von 
US-Dollar zu Euro beträgt 1,1450 (VJ 1,1993). Die Cash-
flows werden unter Berücksichtigung spezifischer Steu-
erwirkungen mit den oben nach Unternehmensbereichen 
dargestellten differenzierten Kapitalkostensätzen abge-
zinst.

B.	E rläuterungen zur Konzernbilanz

4.	 IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE

Die Entwicklung der immateriellen Vermögenswerte in 
der Berichtsperiode und im Vorjahr wird in dem als Anlage 
beigefügten Konzernanlagespiegel für die Geschäftsjahre 
2018 und 2017 dargestellt.

Die immateriellen Vermögenswerte bestehen im Wesent-
lichen aus Software sowie aus Geschäfts- oder Firmen-
werten, die im Zusammenhang mit Unternehmensakqui-
sitionen als der Teil des Kaufpreises entstanden, der den 
beizulegenden Zeitwert des erworbenen Nettovermögens 
überstieg.

Die Geschäfts- und Firmenwerte verteilen sich wie folgt 
auf die zahlungsmittelgenerierenden Einheiten (Cash  
Generating Units):

Diese Aufteilung der zahlungsmittelgenerierenden Einhei-
ten entspricht der niedrigsten Ebene, auf der die zugehö-
rigen Geschäfts- oder Firmenwerte für interne Manage-
mentzwecke überwacht und gesteuert werden.

Im GB Industrial Systems wird die PVA Industrial Vacuum 
Systems GmbH als eigenständige zahlungsmittelgenerie-
rende Einheit behandelt. Auf diese Gesellschaft ist der Ge-
schäfts- oder Firmenwert aus der PlaTeG GmbH nach de-
ren Verschmelzung im Geschäftsjahr 2015 übergegangen.

Im GB Semiconductor Systems werden die Geschäfts- 
oder Firmenwerte im Rahmen des Impairment-Tests in 
vier zahlungsmittelgenerierenden Einheiten betrachtet. 
Dies betrifft die PVA TePla Analytical Systems GmbH mit 

Cash Generating Units (CGU) 31.12.2018 31.12.2017

PVA TePla Analytical Systems 
GmbH, Westhausen 4.831 4.831

PVA Crystal Growing Systems 
GmbH, Wettenberg 2.734 2.734

PVA Metrology & Plasma Solutions GmbH, 
Wettenberg 193 193

PVA SPA Software Entwicklungs 
GmbH, Coburg 90 -

PVA Industrial Vacuum Systems 
GmbH, Wettenberg 50 50

Gesamt 7.898 7.808
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Für Cash Generating Units mit signifikantem Goodwill wur-
den folgende Entwicklungen unterstellt:

Im Produktbereich der Messsysteme (Analytical Systems) 
wird in den nächsten drei Jahren aufgrund der weiterhin er-
höhten Investitionsaktivität der Halbleiterbranche und dem 
weiteren Greifen von Vertriebsaktivitäten von einem mittle-
ren geometrischen Umsatzwachstum (CAGR-Ermittlung) in 
Höhe von 6% (VJ 6%) ausgegangen (in der ewigen Ren-
te 1%). Im Produktbereich der Kristallzuchtanlagen (Crys-
tal Growing Systems) wird von einem deutlich erhöhten 
Umsatzniveau für die Jahre 2019 und 2020 ausgegangen, 
welches sich in der ewigen Rente wieder auf das aktuelle 
Niveau reduziert.

Nach Bestimmung des erzielbaren Betrags der zahlungs-
mittelgenerierenden Einheiten ergibt sich bei Durchfüh-
rung von Sensitivitätsanalysen, dass als möglich gehalte-
ne Abweichungen von den wesentlichen Annahmen nicht 
dazu führen würden, dass die Buchwerte der Einheiten 
deren erzielbare Beträge übersteigen.

Wertminderungsaufwendungen auf immaterielle Vermö-
genswerte wurden weder im Geschäftsjahr 2018 noch im 
Vorjahr erfasst.

Darstellung der wesentlichen Rechnungslegungsmethoden
Einzeln erworbene immaterielle Vermögenswerte werden 
beim erstmaligen Ansatz mit den Anschaffungskosten be-
wertet. Die Anschaffungskosten eines im Rahmen eines 
Unternehmenszusammenschlusses erworbenen immate-
riellen Vermögenswerts entsprechen dem beizulegenden 
Zeitwert im Erwerbszeitpunkt. Grundsätzliche Vorausset-
zung für die Aktivierung eines selbstgeschaffenen imma-
teriellen Vermögenswerts ist, dass aus diesem Vermö-
genswert aller Wahrscheinlichkeit nach der PVA-Gruppe 
ein zukünftiger Nutzen zufließen wird und sich die Kosten 
verlässlich ermitteln lassen.

Entwicklungsprojekte werden ausschließlich dann aktiviert, 
wenn die in IAS 38.57 genannten Voraussetzungen kumu-
lativ erfüllt sind. Forschungs- und nicht aktivierungsfähige 
Entwicklungskosten werden in deren Entstehungsperiode 
aufwandswirksam erfasst. Erfüllt ein selbstgeschaffener 
immaterieller Vermögenswert die Ansatzvoraussetzungen, 
so wird dieser beim erstmaligen Ansatz mit den Herstel-
lungskosten bewertet. Die Herstellungskosten umfassen 
alle direkt dem Herstellungsprozess zurechenbaren Kosten 
sowie angemessene Teile der fertigungsbezogenen Ge-
meinkosten. Selbst erstellte immaterielle Vermögenswer-
te, die noch nicht fertig gestellt sind, werden jährlich einem 
Werthaltigkeitstest unterzogen.

Nach deren erstmaligem Ansatz werden immaterielle Ver-
mögenswerte mit den Anschaffungs- bzw. Herstellungs-
kosten abzüglich der kumulierten Abschreibungen und der 
kumulierten Wertminderungsaufwendungen angesetzt. 
Die planmäßigen Abschreibungen immaterieller Vermö-
genswerte mit bestimmbarer Nutzungsdauer erfolgen li-
near über die vertragliche bzw. geschätzte Nutzungsdauer. 
Planmäßige Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-
werte sind den nutzenden Funktionsbereichen zugeordnet. 
Die einschlägigen Nutzungsdauern werden jährlich über-
prüft und gegebenenfalls entsprechend den zukünftigen 
Erwartungen angepasst. Die von der PVA-Gruppe ange-
setzten Nutzungsdauern immaterieller Vermögenswerte 
bewegen sich innerhalb eines Zeitraums von drei bis acht 
Jahren.

Entgeltlich erworbene (derivative) Geschäfts- oder Firmen-
werte, die aus der Kapitalkonsolidierung von Tochterun-
ternehmen entstehen, werden in der Konzern-Bilanz der 
PVA-Gruppe als Aktivposten ausgewiesen. Für selbst ge-
schaffene (originäre) Geschäfts- oder Firmenwerte besteht 
demgegenüber ein Aktivierungsverbot.

Wertminderung von Sachanlagen und immateriellen  
Vermögenswerten (inkl. Geschäfts- oder Firmenwerten)
Für Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte mit 
zeitlich begrenzter Nutzungsdauer prüft die PVA-Gruppe 
zu jedem Abschlussstichtag, ob Anzeichen für eine Wert-
minderung vorliegen (sog. triggering events). Deuten 
Sachverhalte oder Änderungen der Umstände darauf hin, 
dass der Buchwert eines Vermögenswertes nicht erziel-
bar sein könnte, so wird dieser einem Werthaltigkeitstest 
unterzogen. Darüber hinaus werden immaterielle Vermö-
genswerte, deren Nutzungsdauer nicht bestimmbar ist 
oder die noch nicht betrieblich genutzt werden, zum Ende 
eines jeden Geschäftsjahres einem Werthaltigkeitstest un-
terzogen. Im Rahmen dieses Werthaltigkeitstests wird der 
Buchwert des zu testenden Vermögenswerts mit dem er-
zielbaren Betrag verglichen. Der erzielbare Betrag wird für 
jeden Vermögenswert einzeln oder, falls dies nicht möglich 
ist, für die zahlungsmittelgenerierende Einheit (CGU) ermit-
telt, der dieser Vermögenswert zuzuordnen ist. Übersteigt 
der Buchwert den erzielbaren Betrag, so wird eine ergeb-
niswirksame Wertminderung auf den erzielbaren Betrag 
vorgenommen. Wertminderungsaufwendungen werden 
in dem Posten „sonstige betriebliche Aufwendungen“ er-
fasst. Entfallen die Voraussetzungen für eine bereits in Vor-
perioden durchgeführte Wertminderung auf Sachanlagen 
oder immaterielle Vermögenswerte mit zeitlich begrenzter 
Nutzungsdauer, so wird eine ergebniswirksame Wertauf-
holung bis maximal zu den fortgeführten Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten vorgenommen.
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Vertragsverhältnis und erst zweitrangig die Ansprüche aus 
dem Konsortialkreditvertrag. Mit Abschluss des Konsortial-
kreditvertrages wurden weitere Grundschulden am Stand-
ort Jena in Höhe von 7,3 Mio. EUR eingetragen.

Für die ausgewiesenen Sachanlagen bestehen keine wei-
teren wesentlichen Eigentums- und Verfügungsbeschrän-
kungen.

Wertminderungsaufwendungen auf Sachanlagen wurden 
weder im Geschäftsjahr 2018 noch im Vorjahr erfasst.

Leasing
Die PVA-Gruppe ist Leasingnehmer von Gebäuden und 
Betriebs- und Geschäftsausstattung sowie Leasinggeber in 
Zusammenhang mit der Vermietung eigener Anlagen und 
Gebäude. Im Geschäftsjahr 2018 wie auch in der Vorperiode 
waren sämtliche einschlägigen Leasingverträge der PVA-
Gruppe als Operating Leases zu behandeln mit der Folge, 
dass die Leasingraten bei Anfall aufwandswirksam erfasst 
wurden. Die finanziellen Verpflichtungen aus diesen Miet- 
und Leasingverträgen sind in Textziffer 26. dargestellt.

Darstellung der wesentlichen Rechnungslegungsmethoden
Sachanlagen werden zu den historischen Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten abzüglich kumulierter linearer 
Abschreibungen und kumulierter Wertminderungsaufwen-
dungen angesetzt. Die Anschaffungskosten beinhalten da-
bei die direkt dem Erwerb zurechenbaren Aufwendungen. 
Nachträgliche Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten wer-
den nur dann aktiviert, wenn es wahrscheinlich ist, dass 
der PVA-Gruppe daraus ein zukünftiger wirtschaftlicher 
Nutzen zufließen wird und die Kosten zuverlässig ermit-
telt werden können. Erstreckt sich die Anschaffungs- oder 
Herstellungsphase von Vermögenswerten des Sachanlage-
vermögens über einen längeren Zeitraum, so werden die 
bis zur Fertigstellung anfallenden Fremdkapitalzinsen als 
Bestandteil der Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten 
in Übereinstimmung mit den Anforderungen des IAS 23 
aktiviert. Erhaltene Investitionszuschüsse und steuerfreie 
Investitionszulagen werden gemäß IAS 20.24 von dem 
Buchwert der relevanten Vermögenswerte abgesetzt. Die 
Anschaffungskosten von im Rahmen von Unternehmens-
zusammenschlüssen erworbenen Sachanlagen entspre-
chen ihrem beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt.

Die Abschreibungen erfolgen linear über die erwartete Nut-
zungsdauer, bei Mietereinbauten bzw. Einbauten in Mieträu-
men gegebenenfalls entsprechend der kürzeren Dauer des 
Mietvertrages. Planmäßige Abschreibungen auf Sachanla-
gen sind den nutzenden Funktionsbereichen zugeordnet. 

Aktivierte Geschäfts- oder Firmenwerte werden mindes-
tens einmal jährlich bzw. immer dann, wenn ein Anhalts-
punkt dafür vorliegt, dass der Wert eines Geschäfts- oder 
Firmenwerts wertgemindert sein könnte, einem Werthal-
tigkeitstest unterzogen. Die Überprüfung der Werthaltig-
keit eines Geschäfts- oder Firmenwerts erfolgt in einem 
einstufigen Verfahren auf Ebene der zahlungsmittelgene-
rierenden Einheiten (CGUs), denen ein Geschäfts- oder 
Firmenwert zugeordnet wurde. Im Rahmen des Werthal-
tigkeitstests wird der Buchwert einer zahlungsmittelgene-
rierenden Einheit mit dem erzielbaren Betrag verglichen. 
Übersteigt der Buchwert den erzielbaren Betrag, so wird 
eine ergebniswirksame Wertminderung auf den erzielba-
ren Betrag vorgenommen. Der Wertminderungsaufwand 
wird dabei zunächst auf den Geschäfts- oder Firmenwert 
und für darüber hinausgehende Beträge unter Beachtung 
spezifischer Restriktionen anteilig auf die Vermögenswerte 
der CGU verteilt. Eine spätere Wertaufholung bei Wegfall 
der Gründe für eine in Vorperioden vorgenommene Wert-
minderung ist für Geschäfts- oder Firmenwerte nicht zu-
lässig.

5.	 SACHANLAGEN

Die Entwicklung der Sachanlagen in der Berichtsperiode 
und im Vorjahr wird in dem als Anlage beigefügten Kon-
zernanlagespiegel für die Geschäftsjahre 2018 und 2017 
dargestellt.

Die PVA-Gruppe hat im Rahmen staatlicher Wirtschaftsför-
derungsprogramme von verschiedenen öffentlichen Stellen 
u.a. Fördermittel für die Errichtung von Fertigungsstätten 
erhalten. Erhaltene Investitionszuschüsse und steuerfreie 
Investitionszulagen werden von dem Buchwert der ein-
schlägigen Vermögenswerte abgesetzt.

Zur Absicherung der beiden Darlehen der PVA TePla AG zur 
Finanzierung der Neubauten in Wettenberg ist das Grund-
vermögen mit Grundschulden in Höhe von 18.000 TEUR 
belastet. Eines dieser Darlehen valutiert zum Bilanzstich-
tag mit 3.000 TEUR (VJ 3.666 TEUR) und hat eine Restlauf-
zeit bis Januar 2023. Das zweite Darlehen ist zum Stichtag 
- wie im Vorjahr - nicht gezogen (2.667 TEUR).

Für die oben angeführte Grundschuld wurden im Rahmen 
des im August 2015 abgeschlossenen Konsortialkreditver-
trages eine Abtretung der Rückgewähransprüche sowie 
eine Einmalvalutierungserklärung zwischen den betroffe-
nen Banken geschlossen. Die Grundschuld besichert da-
mit erstrangig die Ansprüche aus dem oben angeführten 
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Den planmäßigen Abschreibungen liegen im Wesentlichen 
folgende wirtschaftliche Nutzungsdauern zugrunde:

Aufwendungen für Instandhaltung und Reparaturen wer-
den als Periodenaufwand gebucht. Die Anschaffungs- bzw. 
Herstellungskosten und die zugehörigen kumulierten Ab-
schreibungen werden bei einer Verschrottung oder Ver-
äußerung von Gegenständen des Sachanlagevermögens 
ausgebucht und eventuelle Buchgewinne oder -verluste er-
folgswirksam in den sonstigen betrieblichen Erträgen bzw. 
sonstigen betrieblichen Aufwendungen ausgewiesen.

Wertminderung von Sachanlagen
Bezüglich der Wertminderung von Sachanlagen wird auf 
die einschlägigen Ausführungen zu den wesentlichen 
Rechnungslegungsmethoden in Textziffer 4. verwiesen.

Bilanzierung von Leasingverträgen
Als Leasingverträge gelten alle Vereinbarungen, die das 
Recht zur Nutzung eines bestimmten Vermögenswerts für 
einen festgelegten Zeitraum gegen Zahlung übertragen. 
Dies gilt auch für Vereinbarungen, in denen die Übertra-
gung eines solchen Rechts nicht ausdrücklich beschrieben 
ist. Die Klassifizierung von Leasingverträgen richtet sich 
nach IAS 17 unter Berücksichtigung von IFRIC 4. Dem-
nach wird zwischen Finanzierungsleasing- und Operating-
Leasingverhältnissen unterschieden. Leasingverhältnisse 
werden als Finanzierungsleasingverhältnisse klassifiziert, 
wenn durch die Leasingvereinbarung im Wesentlichen alle 
mit dem Eigentum verbundenen Risiken und Chancen auf 
den Leasingnehmer übertragen werden.

Leasingzahlungen für Operating-Leasingverhältnisse wer-
den linear über die Laufzeit des Leasingverhältnisses als 
betrieblicher Aufwand des einschlägigen Funktionsbe-
reichs in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

6.	 Finanzielle Vermögenswerte

Unter den langfristigen finanziellen Vermögenswerten wer-
den im Wesentlichen langfristige Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen von im Rahmen der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit erfolgten Anlagenverkäufen ausgewie-
sen. Ebenso werden unter den langfristigen finanziellen 
Vermögenswerten auch bereits fällige bzw. in Kürze fällige 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen ausgewie-
sen, wenn deren Realisierung erwartungsgemäß nicht in-
nerhalb von zwölf Monaten nach dem Abschlussstichtag 
erwartet wird. Die Bewertung erfolgt ausnahmslos zu fort-
geführten Anschaffungskosten. Die langfristigen finanziel-
len Vermögenswerte setzen sich wie folgt zusammen:

Die Wertminderungen auf die langfristigen finanziellen Ver-
mögenswerte haben sich wie folgt entwickelt:

Die im Geschäftsjahr 2018 erfassten Wertminderungen in 
Höhe von 1.907 TEUR wurden im Rahmen einer besonde-
ren Überprüfung der Ausfallrisiken. 

Jahre

Gebäude 25 - 33

Technische Anlagen und Maschinen 3 - 20

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2 - 14

in TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Finanzielle Vermögenswerte 
(Bruttowert) 2.017 1.739

abzgl. Wertminderungen -1.907 0

Nettobuchwert 110 1.739

in TEUR 2018 2017

Wertminderungen  
am 1. Januar 0 0

Kursdifferenzen 0 0

Zuführungen 1.907 0

Verbrauch 0 0

Auflösungen 0 0

Wertminderungen 
am 31. Dezember 1.907 0
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»	 Signifikante Änderung des externen oder internen 
	 Bonitätsratings des Finanzinstruments;
»	 nachteilige Änderungen der geschäftlichen, finanziellen  
	 oder wirtschaftlichen Rahmenbedingungen, die einen  
	 signifikanten Einfluss auf die Kreditfähigkeit des jeweili- 
	 gen Kunden hat;
»	 Hinweise auf erhebliche finanzielle Schwierigkeiten 	
	 eines Kunden; oder
»	 die Nichteinhaltung von Zahlungszielen.

Hiervon abweichend wird für Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen ein vereinfachtes Modell zur Erfassung 
des erwarteten Kreditverlusts auf Basis einer Wertberichti-
gungsmatrix angewandt. Hierzu wird auf die einschlägigen 
Erläuterungen unter Textziffer 8. verwiesen.

Derivative Finanzinstrumente
Die PVA-Gruppe schließt in Einzelfällen Devisentermin-
geschäfte zur Absicherung von Wechselkursrisiken in Zu-
sammenhang mit Verkäufen in Fremdwährung ab (Wech-
selkurssicherung). Ebenso werden zur Absicherung des 
Zinsrisikos für die Finanzierung der Investitionen in neue 
Gebäude Zinssicherungsgeschäfte abgeschlossen (Zinssi-
cherung). Derartige Derivate werden sowohl beim erstma-
ligen Ansatz als auch im Rahmen der Folgebewertung mit 
dem beizulegenden Zeitwert bewertet. Sich daraus erge-
bende Änderungen werden grundsätzlich im Gewinn oder 
Verlust erfasst. Die PVA-Gruppe macht von dem Wahlrecht 
der Designation einer entsprechenden Sicherungsbezie-
hung (sog. Hedge Accounting) keinen Gebrauch. 

Bei Wechselkurssicherungen werden die aus Wechsel-
kursveränderungen resultierenden Bewertungseffekte auf 
den beizulegenden Zeitwert des Derivats als Bestandteil 
der sonstigen betrieblichen Aufwendungen oder sonstigen 
betrieblichen Erträge erfasst. Demgegenüber werden die 
entsprechenden Marktwertveränderungen bei Zinssiche-
rungen ergebniswirksam im Finanzergebnis („Finanzie-
rungserträge“ bzw. „Finanzierungsaufwendungen“) abge-
bildet. Sämtliche derivativen Finanzinstrumente werden in 
der Bilanz bei einem positiven Marktwert unter den „sons-
tigen kurzfristigen Forderungen“, bei einem negativen 
Marktwert unter den „sonstigen kurzfristigen Verbindlich-
keiten“ ausgewiesen. 

Darstellung der wesentlichen Rechnungslegungsmethoden
Bei der erstmaligen Erfassung wird ein finanzieller Vermö-
genswert in eine der folgenden Kategorien eingestuft und 
bewertet:

»	 Bewertung zu fortgeführten Anschaffungskosten;
»	 Investments in Schuldinstrumente, die zum beizu- 
	 legenden Zeitwert mit Änderungen im sonstigen 
 	 Ergebnis bewertet werden;
»	 Eigenkapitalinvestments, die zum beizulegenden Zeit- 
	 wert mit Änderungen im sonstigen Ergebnis bewertet  
	 werden; oder
»	 erfolgswirksame Bewertung zum beizulegenden  
	Z eitwert.

Die Klassifizierung erfolgt auf Grundlage des Geschäfts-
modells des Unternehmens zur Steuerung finanzieller 
Vermögenswerte und der Eigenschaften der vertraglichen 
Zahlungsströme. Wird der finanzielle Vermögenswert im 
Rahmen eines Geschäftsmodells gehalten, dessen Ziel-
setzung darin besteht, vertragliche Zahlungsströme zu ver-
einnahmen und die Vertragsbedingungen zu festgelegten 
Zeiten zu Zahlungsströmen führen, die ausschließlich Til-
gungs- und Zinszahlungen auf den ausstehenden Kapital-
betrag darstellen, erfolgt eine Bewertung zu fortgeführten 
Anschaffungskosten. In der PVA-Gruppe sind gegenwär-
tig sämtliche langfristigen finanziellen Vermögenswerte 
dieser Bewertungskategorie (Bewertung zu fortgeführten 
Anschaffungskosten) zugordnet. Wertminderungen wer-
den für Schuldinstrumente, die zu fortgeführten Anschaf-
fungskosten bewertet werden, in Höhe des erwarteten 
Kreditverlusts erfasst. Sie werden zu jedem Stichtag an 
das jeweils geänderte Kreditrisiko der jeweiligen Finanzins-
trumente seit Ersterfassung angepasst und bemessen sich 
in der Regel an der Höhe der über die Laufzeit erwarteten 
Kreditverluste.

Zu jedem Stichtag wird geprüft, ob eine signifikante Erhö-
hung des Kreditrisikos vorliegt. Für die Beurteilung des je-
weiligen Kreditrisikos werden quantitative und qualitative 
Informationen wie zum Beispiel Daten zu Credit Default 
Swaps, historische Erfahrungen und zukunftsorientierte 
Annahmen berücksichtigt. Letztere umfassen branchen- 
und länderspezifische Erwartungen zur Entwicklung des 
Kreditrisikos.

Auf eine signifikante Erhöhung des Kreditrisikos können 
unter anderem folgende Information oder Erwartungen 
hinweisen:
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Die Wertansätze des Vorjahres sind unverändert und be-
rücksichtigen nicht die entsprechenden IFRS 15-Anpas-
sungseffekte.

Die per 1. Januar 2018 erstmals erfassten Vertragsvermö-
genswerte (POC-Forderungen) enthalten am Bilanzstichtag 
31. Dezember 2018 ausstehende Kundenanzahlungen mit 
rechtlich durchsetzbarem Zahlungsanspruch in Höhe von 
3.134 TEUR (VJ 0 TEUR).

Unter den Vertragsvermögenswerten (im Vorjahr ausge-
wiesen unter dem Bilanzposten „Künftige Forderungen 
aus Fertigungsaufträgen“) werden die mittels POC-Me-
thode zu bilanzierenden kundenspezifischen Anlagenferti-
gungen ausgewiesen, bei denen die angefallenen Herstel-
lungskosten einschließlich Gewinnanteilen die erhaltenen 
Anzahlungen übersteigen. Die POC-Forderungen setzen 
sich wie folgt zusammen:

Die Wertminderungen auf die Forderungen aus Lieferun-
gen und Leistungen haben sich wie folgt entwickelt: 

7.	 Vorräte

In den Vorräten sind im Geschäftsjahr 2018 Wertminderun-
gen in Höhe von 3.634 TEUR (VJ 4.225 TEUR) enthalten. 
Die Wertminderungen sind im Wesentlichen auf die übli-
chen Gängigkeitsabwertungen und Abschläge zur verlust-
freien Bewertung zurückzuführen.

Darstellung der wesentlichen Rechnungslegungsmethoden
Die Vorräte werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungs-
kosten unter Anwendung der Durchschnittskostenme-
thode oder zu niedrigeren Nettoveräußerungswerten an-
gesetzt. Die Herstellungskosten beinhalten gemäß IAS 2 
neben den direkt zurechenbaren Kosten auch Fertigungs- 
und Materialgemeinkosten sowie Abschreibungen. Dabei 
werden fixe Gemeinkosten auf Grundlage der Normalaus-
lastung der Produktionsanlagen berücksichtigt. Kosten der 
nicht genutzten Produktionskapazitäten (Leerkosten) wer-
den in der Gewinn- und Verlustrechnung in den Herstel-
lungskosten ausgewiesen. Wertberichtigungen auf Vorräte 
werden vorgenommen, soweit die Anschaffungs- und Her-
stellungskosten über dem erwarteten Nettoveräußerungs-
wert liegen. Der Nettoveräußerungswert stellt dabei den 
voraussichtlich erzielbaren Verkaufserlös abzüglich der bis 
zum Verkauf noch anfallenden Kosten dar.

8.	 Forderungen aus Lieferungen  
	und  Leistungen

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen setzen 
sich wie folgt zusammen:

in TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Bruttowerte:

Vertragsvermögenswerte  
(POC-Forderungen) 7.350 0

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen betreffend Produktver-
käufe und Dienstleistungen 15.129 11.609

Zwischensumme 22.479 11.609

abzgl. Wertminderungen -360 -329

Nettobuchwert 22.119 11.280

in TEUR 31.12.2018 31.12.2017

POC-Forderungen (Bruttowert) 12.398 10.297

abzgl. erhaltene Anzahlungen -5.048 -4.160

Vertragsvermögenswerte (Saldo-
größe) (Vorjahr: „Künftige Forde-
rungen aus Fertigungsaufträgen“) 7.350 6.137

in TEUR 2018 2017

Wertminderungen  
am 1. Januar 329 348

Zuführungen 224 315

Verbrauch -22 -334

Auflösungen -171 0

Wertminderungen 
am 31. Dezember 360 329
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In der nachfolgenden Tabelle werden die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen dargestellt, die im Geschäftsjahr 
2018 vereinfachend mittels einer Wertberichtigungsmatrix bewertet wurden. In den Werten enthalten sind nicht die Wert-
minderungen betreffend Forderungen aus Lieferungen und Leistungen mit beeinträchtigter Bonität, deren Ausfallrisiken 
mittels besonderer Überprüfung auf Basis des jeweiligen Einzelfalls zu beurteilen waren.

Fälligkeit nach Zeitbändern zum 31.12.2018

Summein TEUR nicht fällig < 30 Tage 30 – 90 Tage > 90 Tage

Bruttoforderungen 11.775 7.922 1.504 1.278 22.479

gewogene durchschnittliche Ausfallrate 0,4% 0,5% 0,7% 0,9%

Wertminderung 47 40 11 12 110

Nettobuchwert 11.728 7.882 1.493 1.266 22.369

9.	 Zahlungsmittel und  
	Zahlungsmitteläquivalente

Die Zahlungsmittel in Höhe von 40.014 TEUR  
(VJ 33.017 TEUR) bestehen im Wesentlichen aus kurzfristi-
gen Guthaben bei Kreditinstituten sowie aus Geldanlagen. 

Darstellung der wesentlichen Rechnungslegungsmethoden
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente beinhalten 
Kassenbestände und sofort verfügbare Bankguthaben und 
sofort verfügbare Finanzinvestitionen, die nur unwesentli-
chen Wertschwankungsrisiken unterliegen und ab dem Er-
werbszeitpunkt gerechnet eine Restlaufzeit von nicht mehr 
als drei Monaten aufweisen. Die Bewertung der Zahlungs-
mittel und Zahlungsmitteläquivalente erfolgt zum Nominal-
wert.

10.	 Latente Steueransprüche /  
	 Latente Steuerschulden

Zu näheren Erläuterungen wird auf die Ausführungen unter 
Textziffer 21. verwiesen. 

11.	 EIGENKAPITAL

Eine detaillierte Darstellung des Konzerneigenkapitals und 
der einzelnen Komponenten erfolgt in der Konzern-Eigen-
kapitalveränderungsrechnung.

Gezeichnetes Kapital
Das gezeichnete Kapital der PVA TePla AG ist zum  
31. Dezember 2018 in 21.749.988 nennwertlose Stück- 
aktien mit einem rechnerischen Anteil am Grundkapital von 
je 1,00 EUR eingeteilt.

Darstellung der wesentlichen Rechnungslegungsmethoden
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden ab 
dem Zeitpunkt, zu dem sie entstanden sind, mit dem Zeit-
wert der hingegebenen Gegenleistung (Transaktionspreis) 
angesetzt. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
werden grundsätzlich nicht abgezinst, da diese regelmäßig 
keine wesentlichen Finanzierungskomponenten enthalten 
und in der Regel innerhalb eines Jahres fällig sind. Die 
Folgebilanzierung von Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen erfolgt zu fortgeführten Anschaffungskosten 
(abzüglich gebildeter Wertminderungen). Zur Ermittlung 
der Wertminderungen wendet die PVA-Gruppe eine ver-
einfachte Methode zur Berechnung der erwarteten Kre-
ditverluste an. Danach werden die Wertminderungen mit-
tels einer Wertberichtigungsmatrix ermittelt, die auf den 
bisherigen Erfahrungen mit Kreditverlusten basieren und 
um zukunftsbezogene Faktoren anzupassen sind, die für 
die Kreditnehmer und die wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen spezifisch sind. Für Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen mit beeinträchtigter Bonität erfolgt eine 
besondere Überprüfung der Ausfallrisiken auf Basis des je-
weiligen Einzelfalls. Zu den Indikatoren für eine beeinträch-
tigte Bonität von Forderungen aus Lieferungen und Leis-
tungen zählen insbesondere die Wahrscheinlichkeit einer 
Insolvenz oder signifikante finanzielle Schwierigkeiten des 
Schuldners. Die Erfassung von Wertminderungen erfolgt 
unter Verwendung eines Wertberichtigungskontos erfolgs-
wirksam in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung. So-
fern sich in den Folgeperioden herausstellt, dass die Grün-
de für eine Wertminderung nicht mehr vorliegen, wird eine 
Wertaufholung bis maximal der Höhe der ursprünglichen 
Anschaffungskosten erfolgswirksam vorgenommen. Der 
Ausweis der Wertminderungsaufwendungen auf Forderun-
gen aus Lieferungen und Leistungen und der Erträge aus 
Wertaufholungen erfolgt saldiert und wird innerhalb der 
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung separat ausgewie-
sen.



67

K
on

ze
rn

ab
sc

hl
us

s

Bedingtes und genehmigtes Kapital
Ein bedingtes Kapital besteht zum 31. Dezember 2018 
nicht.

Auf der Hauptversammlung vom 21. Juni 2017 wurde die 
alte Ermächtigung des Vorstands aufgehoben, das Grund-
kapital der Gesellschaft mit Gültigkeit bis 30. Juni 2017 zu 
erhöhen.

Gleichzeitig hat die Hauptversammlung der PVA TePla AG 
den Vorstand ermächtigt, bis zum 20. Juni 2022 das Grund-
kapital der Gesellschaft mit Zustimmung des Aufsichtsrats 
einmalig oder mehrfach um bis zu insgesamt 10.874.994 
EUR durch Ausgabe von bis zu 10.874.994 neuen, auf den 
Inhaber lautenden Stückaktien gegen Bar- und/oder Sach-
einlagen zu erhöhen und dabei das Bezugsrecht der Aktio-
näre – soweit dies gesetzlich zulässig ist – auszuschließen. 
Kapitalerhöhungen wurden aus diesem genehmigten Kapi-
tal in 2018 nicht beschlossen. 

Gewinnverwendung
Der Einzelabschluss der PVA TePla AG (nach handels-
rechtlichen Vorschriften) weist zum 31. Dezember 2018 
einen Jahresüberschuss in Höhe von 5.186 TEUR  
(VJ 5.486 TEUR) sowie einen Bilanzgewinn in Höhe von 
16.592 TEUR (VJ 11.406 TEUR) aus. 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen vor, den im Jahres-
abschluss der PVA TePla AG für das Geschäftsjahr 2018 
ausgewiesenen Bilanzgewinn in Höhe von 16.592 TEUR 
für einen Vortrag auf neue Rechnung in gleicher Höhe zu 
verwenden. Entnahmen aus der Kapitalrücklage sowie der 
Gewinnrücklagen wurden nicht getätigt.

12.	 Finanzverbindlichkeiten

Die PVA TePla AG verfügt über einen Finanzierungsrahmen 
in Form eines Konsortialkreditvertrages in Höhe von 12,0 
Mio. EUR Mischlinie (Bar- und Avallinie) und 68,0 Mio. EUR 
Avalkreditrahmen sowie eine Erhöhungsoption für weite-
re Avallinien von 35,0 Mio. EUR bzw. Barlinien von bis zu  
10,0 Mio. EUR. 

Die Verzinsung erfolgt mit EURIBOR zuzüglich einer ge-
staffelten Marge, die sich am Verschuldungsgrad orien-
tiert. Zum Stichtag waren, wie im Vorjahr, keine Barlinien 
gezogen, die Avallinien wurden in Höhe von 61,1 Mio. EUR  
(VJ 40,9 Mio. EUR) in Anspruch genommen. Der Konsorti-
aldarlehensvertrag definiert Kreditvereinbarungsbedingun-
gen, sog. Financial Covenants, zur Einhaltung gängiger Fi-
nanzkennzahlen. Diese Financial Covenants waren sowohl 
im Geschäftsjahr 2018 als auch in der Vorperiode eingehal-
ten.

Weitere Finanzierungsrahmen in Höhe von 2,6 Mio. EUR 
bzw. 3,0 Mio. EUR stehen als Betriebsmittelfinanzierung 
zur Verfügung, diese sind zum Bilanzstichtag nicht (VJ 0,0 
Mio. EUR) bzw. in Höhe von 3,0 Mio. EUR (VJ 3,6 Mio. 
EUR) in Anspruch genommen. Von diesem Betrag wurden 
2,3 Mio. EUR (VJ 3,0 Mio. EUR) in den langfristigen Finanz-
verbindlichkeiten ausgewiesen.

Die langfristigen Finanzverbindlichkeiten setzen sich wie 
folgt zusammen:

Der durchschnittlich gewichtete Zins der langfristigen Fi-
nanzverbindlichkeiten betrug 0,53% (VJ 1,24%). Durch 
die planmäßige Tilgung der Darlehen haben sich die 
langfristigen Finanzverbindlichkeiten auf 2.333 TEUR  
(VJ 3.001 TEUR) reduziert.

Die Tilgungsverpflichtungen aus diesen langfristigen  
Finanzverbindlichkeiten strukturieren sich folgendermaßen:

Die Darlehen zur Finanzierung von Investitionen in Ma-
schinen für die Tochtergesellschaft PVA Löt- und Werk-
stofftechnik GmbH, Jena, sind durch Sicherungsübereig-
nung der Finanzierungsobjekte besichert. Der Buchwert 
dieser Sicherheiten beläuft sich zum 31. Dezember 2018 auf  
328 TEUR (VJ 397 TEUR).

in TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 3.000 3.767

abzüglich Anteil langfristiger 
Finanzverbindlichkeiten mit einer 
Laufzeit von bis zu einem Jahr -667 -766

Langfristige Finanzverbindlichkeiten 
abzgl. des kurzfristigen Anteils 2.333 3.001

in TEUR 2018 2017

Fälligkeit

Bis ein Monat 333 344

Über ein, bis drei Monate 0 20

Über drei Monate, bis ein Jahr 333 402

Über ein, bis fünf Jahre 2.000 2.668

Über fünf Jahre 0 333



68  PVA TePla AG  Geschäftsbericht 2018

Darstellung der wesentlichen Rechnungslegungsmethoden
Finanzielle Verbindlichkeiten werden zu fortgeführten An-
schaffungskosten oder erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert (FVTPL) eingestuft und bewertet. Eine finanzielle 
Verbindlichkeit wird zu FVTPL eingestuft, wenn sie, als zu 
Handelszwecken gehalten, eingestuft wird, ein Derivat ist 
oder beim Erstansatz als ein solches designiert wird.

Finanzielle Verbindlichkeiten zu FVTPL werden zum bei-
zulegenden Zeitwert bewertet und Nettogewinne oder 
-verluste, einschließlich Zinsaufwendungen, werden im 
Gewinn oder Verlust erfasst.

Andere finanzielle Verbindlichkeiten werden bei der Folge-
bewertung zu fortgeführten Anschaffungskosten mittels 
der Effektivzinsmethode bewertet. Zinsaufwendungen 
und Fremdwährungsumrechnungsdifferenzen werden im 
Gewinn oder Verlust erfasst. Gewinne oder Verluste aus 
der Ausbuchung werden ebenfalls im Gewinn oder Verlust 
erfasst.

13.	 Pensionsrückstellungen

Rückstellungen für Pensionsverpflichtungen werden auf-
grund von Versorgungsplänen für Zusagen auf Alters-,  
Invaliden- und Hinterbliebenenleistungen gebildet. Die 
Höhe der Leistungen hängt in der Regel von der Beschäfti-
gungsdauer und dem Entgelt der Mitarbeiter ab.

Pensionszusagen bestehen in den in Deutschland ansässi-
gen Gesellschaften PVA TePla AG, PVA Industrial Vacuum 
Systems GmbH, PVA Crystal Growing Systems GmbH, 
PVA Vakuum Anlagenbau Jena GmbH und PVA SPA Soft-
ware Entwicklungs GmbH. Es handelt sich ausschließlich 
um Altzusagen. Neue Pensionszusagen werden generell 
nicht mehr gewährt. Es bestehen keine Pensionsverpflich-
tungen im Ausland.

In der PVA-Gruppe existiert kein wesentliches Planver- 
mögen zur Deckung der Pensionsverpflichtungen. Die Ri-
siken aus der Bilanzierung von Pensionsverpflichtungen 
betreffen Risiken aus der Änderung von versicherungsma-
thematischen Parametern, die in der anschließenden Ta-
belle dargestellt sind. Das signifikanteste Änderungsrisiko 
betrifft den Rechnungszins; hierzu wird auf die untenste-
henden separaten Sensitivitätsanalysen verwiesen.

Im Einzelnen liegen der Berechnung folgende versiche-
rungsmathematische Prämissen zugrunde:

Die biometrischen Parameter wurden gemäß den Richt-
tafeln 2018 G von Prof. Dr. Klaus Heubeck ermittelt. Zur 
Bewertung der Pensionsverpflichtungen wurden versi-
cherungsmathematische Gutachten eingeholt. Der Rech-
nungszinssatz für die PVA TePla AG lag für Anwärter und 
Rentner bei 1,74% (VJ 1,5%), für die PVA Industrial Vacu-
um Systems GmbH bei 2,02% (VJ 1,75%), für die PVA 
Crystal Growing Systems GmbH bei 2,02% (VJ 1,85%), 
für die PVA Vakuum Anlagenbau Jena GmbH bei 2,17%  
(VJ 1,9%) und für die PVA SPA Software Entwicklungs 
GmbH bei 2,02% (VJ 1,75%). 

Der Anwartschaftsbarwert hat sich wie folgt verändert:

Der laufende Dienstzeitaufwand ist im Wesentlichen in 
den Herstellungskosten des Umsatzes sowie in den Ver-
waltungskosten erfasst.

in % 31.12.2018 31.12.2017

Einkommenstrend 3,00 3,00

Rententrend 1,25 1,25

Fluktuationsrate 1,50 1,50

in TEUR 2018 2017

Anwartschaftsbarwert am 01.01. 14.887 14.339

Zugang durch Unternehmens-
erwerb 303 0

Laufender Dienstzeitaufwand für im 
Geschäftsjahr erbrachte Leistungen 
der Mitarbeiter 142 146

Zinsaufwand 238 260

Änderung Rechnungslegungs-
schätzung 106 0

Rentenzahlungen -447 -427

Versicherungsmathematische 
Gewinne (-) und Verluste (+) -34 569

Anwartschaftsbarwert am 31.12. 15.195 14.887
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Es ist am Bilanzstichtag davon auszugehen, dass  
552 TEUR (VJ 475 TEUR) innerhalb der nächsten zwölf Mo-
nate und 14.643 TEUR (VJ 14.412 TEUR) später (zum Teil 
sehr langfristig) zu erfüllen sind. Am 31. Dezember 2018 
lag die gewichtete durchschnittliche Laufzeit der leistungs-
orientierten Verpflichtung bei 14,7 Jahren.

Sensitivitätsanalysen
Bei Beibehaltung der anderen Annahmen hätten die bei 
vernünftiger Betrachtungsweise am Abschlussstichtag  
31. Dezember 2018 möglich gewesenen Veränderungen 
bei einer der maßgeblichen versicherungsmathematischen 
Annahmen die leistungsorientierten Verpflichtungen mit 
den nachstehenden Beträgen wie folgt beeinflusst:

Beitragsorientierte Pläne
Beitragsorientierte Pläne sind für die PVA TePla AG in Form 
der gesetzlich bestimmten Arbeitgeberbeiträge zur Renten-
versicherung, Beiträgen zu Unterstützungskassen sowie in 
Form von Beiträgen zu Direktversicherungen relevant. Im 
Geschäftsjahr 2018 wurden hierfür Aufwendungen in Höhe 
von 2.156 TEUR geleistet (VJ 2.191 TEUR).

Darstellung der wesentlichen Rechnungslegungsmethoden
Die Pensionsrückstellungen betreffen ausschließlich leis-
tungsorientierte Versorgungspläne. Bei diesen werden die 
Kosten für die Leistungserbringung mittels des Verfahrens 
der laufenden Einmalprämien (Projected Unit Credit Me-
thod) ermittelt, wobei zu jedem Abschlussstichtag eine ver-
sicherungsmathematische Bewertung durchgeführt wird. 
Neubewertungen, bestehend aus versicherungsmathe-
matischen Gewinnen und Verlusten (exklusive der Zinsauf-
wendungen) werden unmittelbar im sonstigen Ergebnis 
erfasst. Die im sonstigen Ergebnis erfassten Neubewer-
tungen sind Bestandteil der sonstigen Rücklagen und wer-
den in den Folgeperioden nicht mehr ergebniswirksam in 
die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung umgegliedert. 
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand wird als Perso-
nalaufwand erfasst, wenn die Planänderung eintritt.

Der Zinsaufwand wird durch Multiplikation des Diskontie-
rungszinssatzes mit der Pensionsverpflichtung ermittelt. 
Die leistungsorientierten Kosten beinhalten sowohl den 
Dienstzeitaufwand (einschließlich laufendem Dienstzeit-
aufwand, nachzuverrechnendem Dienstzeitaufwand, so-
wie etwaiger Gewinne oder Verluste aus der Planände-
rung, -kürzung oder -abgeltung) als auch den Zinsaufwand.

Die PVA-Gruppe weist den Dienstzeitaufwand in der Kon-
zern-Gewinn- und Verlustrechnung innerhalb der operati-
ven Aufwendungen aus, der Zinsaufwand wird innerhalb 
der Finanzierungsaufwendungen ausgewiesen. Gewinne 
oder Verluste aus Plankürzungen oder Planabgeltungen 
werden unmittelbar ergebniswirksam erfasst.

Die Zahlungen für beitragsorientierte Versorgungspläne 
werden ergebniswirksam als Personalaufwand in den ein-
schlägigen Funktionsbereichen erfasst, wenn die Arbeits-
leistung durch die anspruchsberechtigten Arbeitnehmer 
erbracht wurde.

in TEUR Erhöhung Minderung

Abzinsungssatz (0,25% Veränderung) -520 550 

Zukünftige Rentensteigerungen 
(0,25% Veränderung)  456 -436
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14.	 Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen in Höhe von 2.905 TEUR (VJ 2.591 TEUR) haben sich wie folgt entwickelt:

Markterwartungen hinsichtlich des Zinseffekts sowie die 
für die Verpflichtung spezifischen Risiken berücksichtigen. 
Im Falle einer Diskontierung wird die durch den Zeitablauf 
bedingte Erhöhung der Rückstellungen als Finanzierungs-
aufwand erfasst.

15.	 Vertragsverbindlichkeiten

Unter den Vertragsverbindlichkeiten werden die mittels 
POC-Methode zu bilanzierenden kundenspezifischen Anla-
genfertigungen ausgewiesen, bei denen die erhaltenen An-
zahlungen die angefallenen Auftragskosten einschließlich 
Gewinnanteilen übersteigen (sog. POC-Verbindlichkeiten). 
Im Vorjahr sind diese Verbindlichkeiten separat unter dem 
Bilanzposten „Verpflichtungen aus Fertigungsaufträgen“ 
ausgewiesen. Ebenfalls unter den Vertragsverbindlichkei-
ten ausgewiesen werden von Kunden erhaltene Anzahlun-
gen betreffend Produktverkäufe und Dienstleistungen, die 
nicht mittels POC-Methode bilanziert werden. Im Vorjahr 
sind diese Anzahlungen separat unter dem Bilanzposten 
„Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen“ ausgewiesen. 
Die Vertragsverbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusam-
men:

in TEUR 01.01.2018
Unternehmens- 

erwerb Verbrauch Auflösung Zuführung 31.12.2018

Gewährleistungen 1.315 +17 -288 -39 +432 1.437

Nachlaufende Kosten 609 0 -559 -50 +96 96

Archivierung 47 +5 -5 0 +6 53

Pönalen 144 0 -115 -29 0 0

Übrige 476 +336 -178 -32 +717 1.319

Summe 2.591 +358 -1.145 -150 +1.251 2.905

in TEUR 31.12.2018 31.12.2017

POC-Verbindlichkeiten 8.374 0

Erhaltene Anzahlungen betreffend 
Produktverkäufe und Dienstleistungen 64.119 37.050

Nettobuchwert 72.493 37.050

Im Allgemeinen beinhalten die Verträge mit Kunden Män-
gel- und Gewährleistungsfristen im Anschluss an die Fer-
tigstellung der spezifischen Projekte. Diese Verpflichtun-
gen werden nicht als separate Leistungsverpflichtungen 
betrachtet und daher geschätzt in die Gesamtkosten der 
Verträge einbezogen. Soweit erforderlich, werden Beträge 
im Einklang mit IAS 37 unter den sonstigen Rückstellun-
gen erfasst.

In den sonstigen Rückstellungen sind langfristige Anteile 
in Höhe von 520 TEUR enthalten (VJ 143 TEUR). Diese ent-
fallen im Wesentlichen auf Rückstellungen für Archivierung 
sowie auf langfristig fällige Leistungen im Zusammenhang 
mit der langfristigen erfolgsabhängigen Vorstandsvergü-
tung und werden in der Bilanz gesondert ausgewiesen. 
Aus Wesentlichkeitsgründen wurde auf eine Abzinsung 
dieser Rückstellungen verzichtet. Alle anderen sonstigen 
Rückstellungen sind kurzfristiger Natur.

Darstellung der wesentlichen Rechnungslegungsmethoden
Eine Rückstellung wird gemäß IAS 37 dann angesetzt, 
wenn eine der Gesellschaften der PVA-Gruppe eine ge-
genwärtige (rechtliche oder faktische) Verpflichtung auf-
grund eines vergangenen Ereignisses hat, der Abfluss von 
Ressourcen mit wirtschaftlichem Nutzen zur Erfüllung der 
Verpflichtung wahrscheinlich und eine verlässliche Schät-
zung der Höhe der Verpflichtung möglich ist. Der als Rück-
stellung zu passivierende Betrag stellt die bestmögliche 
Schätzung der Ausgabe dar, die zur Erfüllung der gegen-
wärtigen Verpflichtungen zum Abschlussstichtag erforder-
lich ist. Rückstellungen, die nicht bereits im Folgejahr zu 
einem Ressourcenabfluss führen, werden mit ihrem auf 
den Abschlussstichtag abgezinsten Erfüllungsbetrag unter 
Berücksichtigung erwarteter Kostensteigerungen ange-
setzt. Zur Ermittlung des Barwerts einer Rückstellung wer-
den Zinssätze vor Steuern verwendet, welche die aktuellen 
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Darstellung der wesentlichen Rechnungslegungsmethoden 
Als abgegrenzte Schulden weist die PVA-Gruppe Schulden 
zur Zahlung von erhaltenen Gütern oder Dienstleistungen 
aus, die am Bilanzstichtag weder bezahlt noch vom Liefe-
ranten in Rechnung gestellt oder formal vereinbart wurden. 
Hierzu gehören auch an Mitarbeiter geschuldete Beträge.

C.	ERLÄ UTERUNGEN ZU EINZELNEN
	 POSITIONEN DER GEWINN- UND
	 VERLUSTRECHNUNG

17.	 Umsatzerlöse

Die PVA-Gruppe erzielt ihre Umsatzerlöse vor allem aus 
dem Verkauf von Anlagen/Systemen. Hinzu kommen 
Serviceleistungen und die Lieferung von Ersatzteilen (zu-
sammengefasst als „After-Sales-Service/IP“) und Dienst-
leistungen für Kunden in eigenen Anlagen („Contract Pro-
cessing“).

Die Vertragslaufzeiten variieren in Abhängigkeit der Tätig-
keit. Die durchschnittlichen Vertragslaufzeiten sind nachste-
hend aufgeführt, wenngleich einzelne Verträge von diesen 
üblichen Laufzeiten abweichen können:

»	 Anlagen/Systeme: 	 3 - 18 Monate
»	 After-Sales-Service/IP:	1 - 6 Wochen
»	 Contract Processing: 	 1 - 4 Wochen

Die Zahlungsbedingungen variieren ebenso in Abhängig-
keit der Tätigkeit. Die typischen Zahlungsbedingungen sind 
nachstehend aufgeführt, wenngleich einzelne Verträge von 
diesen üblichen Zahlungsbedingungen abweichen können:

»	 Anlagen/Systeme: 
	 30-40% bei Auftragseingang; 50-65% bei Lieferung;   
	 5-10% bei Abnahme
»	 After-Sales-Service/IP: 
	 100% bei Lieferung (z.B. Ersatzteile) bzw. 100% bei 	
	 Erbringung der Dienstleistung (z.B. Lohnbearbeitung; 	
	 Reparaturen)

Die POC-Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusam-
men:

Die Wertansätze des Vorjahres sind unverändert und be-
rücksichtigen nicht die entsprechenden IFRS 15-Anpas-
sungseffekte. 

Die unter dem Bilanzposten „Vertragsverbindlichkeiten“ 
ausgewiesenen POC-Verbindlichkeiten enthalten am Bi-
lanzstichtag 31. Dezember 2018 ausstehende Kundenan-
zahlungen mit rechtlich durchsetzbarem Zahlungsanspruch 
in Höhe von 3.134 TEUR (VJ 0 TEUR).

Von den im Bilanzposten „Vertragsverbindlichkeiten“ passi-
visch abgegrenzten Kundenanzahlungen per 1. Januar 2018 
in Höhe von 41.265 TEUR wurden im Berichtsjahr 2018 
13.405 TEUR als Umsatzerlöse erfasst.

16.	 Abgegrenzte Schulden

Die abgegrenzten Schulden setzen sich wie folgt zusam-
men:

Die ausgewiesenen Beträge sind in voller Höhe kurzfristi-
ger Natur.

in TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Erhaltene Zahlungen 16.975 4.688

abzgl. angefallener Auftragskosten 
(inkl. anteiliger Gewinne) -8.601 -3.709

Vertragsverbindlichkeit (Saldo-
größe) (Vorjahr: „Verpflichtun-
gen aus Fertigungsaufträgen“) 8.374 979

in TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Verpflichtungen gegenüber  
Mitarbeitern 3.001 2.662

Verpflichtungen gegenüber 
Lieferanten 3.359 2.122

Sonstige Verpflichtungen 307 289

Summe 6.667 5.073
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Die Umsatzerlöse gliedern sich auf die Tätigkeitsbereiche 
wie folgt auf:

Die Wertansätze des Vorjahres sind unverändert und be-
rücksichtigen nicht die entsprechenden IFRS 15-Anpas-
sungseffekte.

Mit Blick auf den Zeitpunkt der Übertragung der Güter und 
Dienstleistungen lassen sich die Umsatzerlöse wie folgt 
aufgliedern:

Die Wertansätze des Vorjahres sind unverändert und be-
rücksichtigen nicht die entsprechenden IFRS 15-Anpas-
sungseffekte.

Für weitere Umsatzaufgliederungen wird auf die Segment-
berichterstattung in Textziffer 23. verwiesen.

Für die mittels POC-Methode zu bilanzierenden kunden-
spezifischen Anlagenfertigungen ergeben sich folgende 
Ergebnisse:

Die Wertansätze des Vorjahres sind unverändert und be-
rücksichtigen nicht die entsprechenden IFRS 15-Anpas-
sungseffekte.

Weder im Geschäftsjahr 2018 noch in der Vorperiode resul-
tierten aus den Verträgen mit Kunden signifikante Finanzie-
rungskomponenten.

Nachfolgend werden die zum Bilanzstichtag noch nicht er-
füllten Leistungsverpflichtungen dargestellt:

in TEUR 2018 in % 2017 in %

Anlagen / Systeme 62.914 65 65.133 76

After Sales / IP 29.093 30 15.081 18

Contract Processing 4.105 4 3.872 5

Sonstiges 670 1 1.276 1

Summe 96.783 100 85.362 100

in TEUR 2018 in % 2017 in %

zeitpunktbezogene  
Umsatzrealisierung 80.564 83 74.589 87

zeitraumbezogene 
Umsatzrealisierung 16.219 17 10.773 13

Summe 96.783 100 85.362 100

in TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Auftragserlöse aus kundenspezifi-
schen Anlagenfertigungen 16.219 10.773

Auftragskosten -13.422 -9.248

Ausgewiesene Gewinne aus kun-
denspezifischer Anlagenfertigung 2.797 1.525

Zum Bilanzstichtag noch nicht erfüllte Leistungsverpflichtungen

in TEUR
davon voraussichtlich 

in ≤ 12 Monaten erfüllt
davon voraussichtlich 

in > 12 Monaten erfüllt

Gesamtumfang der zum 31.12.2018 
kontrahierten, aber noch nicht (vollstän-
dig) erfüllten Leistungsverpflichtungen

84.129 87.383

Gesamtumfang der zum 31.12.2017 
kontrahierten, aber noch nicht (vollstän-
dig) erfüllten Leistungsverpflichtungen

41.137 87.942
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Darstellung der wesentlichen Rechnungslegungsmethoden
Umsatzerlöse werden auf Grundlage der in einem Vertrag 
mit einem Kunden festgelegten Gegenleistung bewertet, 
den die PVA-Gruppe zu erhalten und zu realisieren erwar-
tet, wenn der Kunde die Verfügungsmacht über die ver-
einbarten Güter und Dienstleistungen erlangt. Die Über-
tragung der Verfügungsmacht kann zu einem bestimmten 
Zeitpunkt oder zeitraumbezogen erfolgen. Die Verträge 
mit Kunden enthalten regelmäßig verschiedene Leistungs-
versprechen (Produkte und Dienstleistungen), die ggf. als 
separate Leistungsverpflichtungen einzustufen sind und 
diesen in der Folge ein Teil des Vertragspreises zuzuordnen 
ist. Die Bestimmung, ob ein Produkt oder eine Dienstleis-
tung als separate Leistungsverpflichtung betrachtet wird, 
ist indes mit Ermessensausübungen verbunden. Die aus 
Verträgen mit Kunden der PVA-Gruppe resultierenden 
Leistungsverpflichtungen in Zusammenhang mit Anlagen-
fertigungen werden nur dann zeitraumbezogen über die 
Fertigungsdauer entsprechend dem Leistungsfortschritt 
realisiert (sog. POC-Methode), wenn ein Vermögenswert 
ohne alternative Nutzungsmöglichkeit geschaffen wird und 
zusätzlich (im Falle einer zu unterstellenden kundenseitigen 
Vertragskündigung) ein juristisch durchsetzbarer Rechtsan-
spruch auf Bezahlung der bereits erbrachten Leistungen 
inklusive eines angemessenen Gewinnaufschlags besteht. 
Anderenfalls werden die Umsatzerlöse zeitpunktbezogen 
realisiert, sobald die Lieferungen oder Leistungen erbracht 
sind, der Gefahrenübergang erfolgt ist und keine techni-
schen Risiken oder besonderen gegenläufigen vertragliche 
Regelungen vorliegen. Erträge aus Dienstleistungen wer-
den in Abhängigkeit der spezifischen Fakten und Umstän-
de im Einzelfall zeitpunkt- oder zeitraumbezogen realisiert.

Bei der Bestimmung des Transaktionspreises sind grund-
sätzlich signifikante Finanzierungskomponenten zu berück-
sichtigen, sofern Leistungs- und Zahlungszeitpunkte nicht 
mehr als ein Jahr voneinander abweichen.

Bei Anwendung der POC-Methode erfolgt die Umsatz-
realisierung zeitraumbezogen entsprechend dem Leis-
tungsfortschritt. Die erbrachte Leistung einschließlich des 
anteiligen Ergebnisses wird dabei zeitraumbezogen über 
die Fertigungsdauer in den Umsatzerlösen erfasst. Zur 

Bestimmung des Leistungsfortschritts eines spezifischen 
Projekts wird die Methode angewendet, die am zuverläs-
sigsten die erbrachten Leistungen misst, wobei sowohl in-
put- als auch outputbasierte Methoden konsistent auf ähnli-
che Leistungsverpflichtungen und in ähnlichen Umständen 
Anwendung finden können. In der PVA-Gruppe kommen 
zur Ermittlung von Erlösen aus längerfristigen kundenspe-
zifischen Anlagenfertigungen indes im Wesentlichen input-
basierte Methoden zur Anwendung, allen voran die sog. 
Cost-to-Cost-Methode. Dabei wird der Fertigstellungsgrad 
entsprechend dem Verhältnis der bis zum Stichtag angefal-
lenen Kosten zu den geschätzten Gesamtkosten ermittelt. 
Der Ausweis der mittels POC-Methode zu erfassenden 
Umsatzerlöse erfolgt entweder unter dem Bilanzposten 
„Forderungen aus Lieferungen und Leistungen“ (sog. „Ver-
tragsvermögenswerte“ respektive „POC-Forderungen“) 
oder unter dem Bilanzposten „Vertragsverbindlichkeiten“ 
(sog. „POC-Verbindlichkeiten). Soweit die kumulierte Leis-
tung (Auftragskosten einschließlich Gewinnanteile) die 
Anzahlungen im Einzelfall übersteigt, erfolgt der Ausweis 
der Fertigungsaufträge aktivisch als „Vertragsvermögens-
werte“. Verbleibt nach Abzug der Anzahlungen ein nega-
tiver Saldo, wird dieser als „POC-Verbindlichkeit“ passi-
visch unter dem Bilanzposten „Vertragsverbindlichkeiten“ 
ausgewiesen. Bereits in Rechnung gestellte (aber noch 
nicht geleistete) Anzahlungsrechnungen werden unter den 
„Forderungen aus Lieferungen und Leistungen“ und den 
„Vertragsverbindlichkeiten“ bilanziert. Zu erwartende Auf-
tragsverluste werden auf Basis der erkennbaren Risiken 
berücksichtigt und sofort in vollem Umfang in das Auftrags-
ergebnis einbezogen. Als Auftragserlöse werden die ver-
traglichen Erlöse sowie in Übereinstimmung mit IFRS 15 
die Vertragsmodifikationen, das heißt Vertragsänderungen 
und Nachträge angesetzt. Die Vertragsvermögenswerte 
und Vertragsverbindlichkeiten werden unter den kurzfris-
tigen Vermögenswerten respektive kurzfristigen Schulden 
ausgewiesen, da sich diese in der PVA-Gruppe im Allge-
meinen innerhalb eines Jahres realisieren
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18.	 Sonstige betriebliche Erträge / 		
	 Sonstige betriebliche  
	 Aufwendungen

Die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich wie folgt 
zusammen:

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen setzen sich 
wie folgt zusammen:

Darstellung der wesentlichen Rechnungslegungsmethoden
Innerhalb der sonstigen betrieblichen Erträge weist die 
PVA-Gruppe sämtliche Erträge aus, die im Rahmen der be-
trieblichen Tätigkeit anfallen, allerdings keinen Bezug zum 
Kerngeschäft der PVA-Gruppe aufweisen. Die sonstigen 
betrieblichen Erträge werden mit ihren beizulegenden Zeit-
werten der erhaltenen bzw. zu erhaltenden Gegenleistung 
bewertet und um Rabatte und andere ähnliche Abzüge ge-
kürzt.

Innerhalb der sonstigen betrieblichen Aufwendungen weist 
die PVA-Gruppe sämtliche Aufwendungen aus, die funktio-
nal weder der Herstellung noch der Verwaltung respektive 
dem Vertrieb eindeutig zuordenbar sind. Hierunter fallen 
auch nur indirekt mit der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 
verbundene Aufwendungen, soweit diese nicht zwingend 
dem Finanzierungsbereich zuzuordnen sind.

19.	 Forschungs- und  
	 Entwicklungskosten

Die PVA TePla AG betreibt Hightech-Maschinenbau in Ein-
zel- und Kleinserienfertigung. Bei der Weiterentwicklung 
der Produkte sind hier die Forschung im Hinblick auf neue 
Verfahren und Prozesse und die Entwicklung neuer Pro-
duktmerkmale eng verzahnt. Die Aktivitäten beider Berei-
che erfolgen im Verlaufe eines Projekts teilweise abwech-
selnd. Daher ist die Trennung zwischen Forschungs- und 
Entwicklungstätigkeiten und damit auch die Trennung zwi-
schen Forschungs- und Entwicklungskosten in der Regel 
nicht mit hinreichender Aussagekraft möglich. Ebenso ist 
eine Schätzung des voraussichtlichen Nutzens aufgrund 
ungewisser Marktentwicklungen der Zukunft zu unsicher.

Somit sind zwei wesentliche Kriterien für die gemäß  
IAS 38.57 bei Erfüllung sämtlicher dort aufgeführten Kri-
terien vorgesehene Aktivierung der Entwicklungskosten 
nicht erfüllt. Die PVA-Gruppe aktiviert demzufolge keine 
derartigen Entwicklungskosten. Die Aufwendungen für 
Forschung und Entwicklung werden daher in der Periode 
als Aufwand erfasst, in der sie anfallen.

in TEUR 2018 2017

Fördermittel für Forschungs- und 
Entwicklungsprojekte 574 707

Währungskursgewinne 425 629

Erträge aus der Auflösung von 
sonstigen Rückstellungen u.  
abgegrenzten Schulden 344 741

Sachbezüge (u.a. Firmenwagen) 183 132

Versicherungsentschädigungen 18 78

Erträge aus dem Abgang von Ge-
genständen des Anlagevermögens 14 13

Übrige sonstige betrieblichen 
Erträge 556 262

Sonstige betriebliche Erträge 2.114 2.562

in TEUR 2018 2017

Aufwendungen aus der Bildung 
von Wertberichtigungen -2.131 -315

Währungskursverluste -642 -712

Aufwendungen aus dem Abgang 
von Gegenständen des Anlagever-
mögens -16 -24

Übrige sonstige betriebliche Auf-
wendungen -616 -532

Sonstige betriebliche Aufwen-
dungen -3.405 -1.583
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In geringem Umfang arbeiten uns renommierte For-
schungs- und Entwicklungseinrichtungen im Rahmen von 
Kooperationsvereinbarungen (Dienstverträge) zu. Sofern 
aus dieser Zusammenarbeit hinreichende Erfahrungs-
werte über die Verwertbarkeit der Entwicklungsergebnisse 
vorliegen und die sonstigen Ansatzkriterien gemäß IAS 38 
erfüllt sind, erfolgt eine Aktivierung selbst erstellter imma-
terieller Vermögenswerte. 

In der Gewinn- und Verlustrechnung sind Forschungs- 
und Entwicklungskosten in 2018 bzw. 2017 in Höhe von  
3.438 TEUR bzw. 2.632 TEUR enthalten. Erträge aus 
Fördermitteln für Forschungs- und Entwicklungsprojek-
te wurden im Geschäftsjahr 2018 in Höhe von 574 TEUR  
(VJ 707 TEUR) separat in den sonstigen betrieblichen Erträ-
gen ausgewiesen.

20.	 Finanzergebnis

Das Finanzergebnis umfasst die folgenden Erträge und 
Aufwendungen:

Darstellung der wesentlichen Rechnungslegungsmethoden
Innerhalb der Finanzierungserträge bzw. -aufwendungen 
weist die PVA-Gruppe sämtliche Erträge bzw. Aufwendun-
gen aus, die aus der Finanzierungstätigkeit resultieren und 
nicht im Rahmen der betrieblichen Tätigkeit anfallen. Finan-
zierungserträge und -aufwendungen werden in der Regel 
unter Anwendung der Effektivzinsmethode periodenge-
recht ergebniswirksam erfasst.

21.	 Ertragsteuern

Latente Steuern in Höhe von -10 TEUR (VJ 165 TEUR) wur-
den direkt im Eigenkapital erfasst, ohne die Gewinn- und 
Verlustrechnung zu berühren. Diese sind in voller Höhe auf 
im Eigenkapital erfasste Effekte für Pensionsrückstellun-
gen zurückzuführen.

Die nachfolgende Tabelle zeigt eine Überleitungsrechnung 
vom erwarteten zum tatsächlichen ausgewiesenen Steuer-
aufwand. Zur Ermittlung des erwarteten Steueraufwands 
wurde der für das Geschäftsjahr 2018 gültige Gesamtsteu-
ersatz von 29% (VJ 29 %) mit dem Ergebnis vor Steuern 
multipliziert. Dieser Steuersatz ist ein kombinierter Er-
tragsteuersatz aus dem einheitlichen Körperschaftsteuer-
satz in Höhe von 15 % (VJ 15 %) zzgl. 5,5 % (VJ 5,5 %) 
Solidaritätszuschlag sowie aus einem effektiven Gewer-
besteuersatz in Höhe von 13,4 % (VJ 13,4 %). Die Diffe-
renz zwischen dem erwarteten und dem ausgewiesenen 
Ertragsteueraufwand ist der nachfolgenden Überleitungs-
rechnung zu entnehmen.

in TEUR 2018 2017

Erträge aus derivativen Finanzins-
trumenten 135 185

Sonstige Zinsen und ähnliche 
Erträge 44 72

Finanzierungserträge 179 257

in TEUR 2018 2017

Finanzaufwendungen für Darlehen 
gegenüber Kreditinstituten -183 -472

Nettozinsaufwand Pensionsrück-
stellungen -238 -260

Aufwendungen aus derivativen 
Finanzinstrumenten -171 -205

Sonstige Zinsen und ähnliche 
Aufwendungen -66 -8

Finanzierungsaufwendungen -658 -945

in TEUR 2018 2017

Tatsächlicher Steueraufwand -960 -631

Laufender Steueraufwand -1.015 -633

Periodenfremder Steueraufwand (-) / 
Steuerertrag (+) 55 2

Aufwand (-) / Ertrag (+) für latente 
Steuern -2.061 3.885

Ergebnis aus steuerlichen  
Verlustvorträgen -1.802 2.889

Übrige latente Steuern -259 996

Ertragsteuern -3.021 3.254
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Die latenten Steuern wurden nach dem Zeitpunkt ihrer 
Realisierung mit dem genannten Steuersatz bzw. für die 
ausländischen Gesellschaften mit den landesspezifischen 
Steuersätzen bewertet. Die latenten Steuern aus Steuer-
satzdifferenzen ausländischer Gesellschaften ergeben sich 
dadurch, dass Gesellschaften der PVA-Gruppe außerhalb 
von Deutschland anderen Steuersätzen als in Deutschland 
unterliegen.

Die steuerlichen Verlustvorträge werden basiert auf einem 
detaillierten Drei-Jahres-Budget und der bereits vorhande-
nen Umsatzabsicherung für die Geschäftsjahre 2019 – 2021 
auf ihre mögliche Inanspruchnahme hin überprüft  und un-
ter Anwendung eines Steuersatzes von 29% aktiviert. 

Die latenten Steuern entfallen auf folgende Bilanzposten:

31.12.2018 31.12.2017

in TEUR
Latente Steuer-

ansprüche
Latente Steuer-

schulden
Latente Steuer-

ansprüche
latente Steuer-

schulden

Anlagevermögen 639 791 121 52

Vorräte 255 0 71 118

Forderungen 0 1.104 0 657

Steuerliche Verlustvorträge 3.712 0 5.583 0

Pensionsrückstellungen 1.875 0 1.948 0

Sonstige Rückstellungen / Abgegrenzte Schulden 24 517 3 290

Sonstige 22 171 160 259

Summe 6.527 2.583 7.886 1.376

Saldo latente Steuern 3.944 6.510

2018 2017

in TEUR in % in TEUR in %

Ergebnis vor Steuern 8.989 2.339

Erwarteter Steueraufwand -2.607 -29 -678 -29

Steuersatzdifferenzen auslän-
discher Tochterunternehmen 12 0 6 0

Steuersatzdifferenzen aus un-
terschiedlichen Gewerbesteuer-
Hebesätzen -1 0 1 0

Steuersatzänderungen 32 0 0 0

Steuermehrungen aufgrund steuerlich 
nicht abzugsfähiger Aufwendungen -707 -8 -188 -8

Steuerminderungen aufgrund 
steuerfreier Erträge 230 3 344 15

Auswirkungen in Zusammenhang 
mit latenten Steueransprüchen 
aus Verlustvorträgen 165 2 4.059 174

Steuernachzahlungen(-)/
Steuererstattungen(+) für Vorjahre 55 1 2 0

Sonstige Steuereffekte 200 2 -292 -12

Tatsächlicher Steueraufwand -3.021 -34 3.254 139
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gültigen bzw. verabschiedeten gesetzlichen Regelungen in 
der Höhe erfasst, in der eine Erstattung von der Steuerbe-
hörde bzw. eine Zahlung an die Steuerbehörde erwartet 
wird.

Latente Steuern werden gemäß IAS 12 für alle temporären 
Unterschiede zwischen den Wertansätzen der Steuerbilanz 
und der IFRS-Bilanz gebildet. Temporäre Differenzen füh-
ren bei Realisierung des Vermögenswerts bzw. Erfüllung 
der Schuld zu steuerpflichtigen oder steuerlich abzugsfä-
higen Beträgen. Steuerpflichtige temporäre Differenzen 
führen zum Ansatz einer latenten Steuerschuld, steuer-
lich abzugsfähige temporäre Differenzen führen zum An-
satz von latenten Steueransprüchen. Daneben sind laten-
te Steueransprüche grundsätzlich auf Verlustvorträge zu 
erfassen, sofern damit zu rechnen ist, dass diese in der 
Zukunft wahrscheinlich genutzt werden können. Die Ab-
grenzungen werden in Höhe der voraussichtlichen Steuer-
belastung bzw. -entlastung nachfolgender Geschäftsjahre 
auf der Grundlage des zum Zeitpunkt der Realisierung gül-
tigen Steuersatzes vorgenommen.

Der Buchwert der latenten Steueransprüche wird jedes 
Jahr am Stichtag überprüft und herabgesetzt, falls es nicht 
mehr wahrscheinlich ist, dass genügend zu versteuerndes 
Einkommen zur Verfügung steht, um den Anspruch voll-
ständig oder teilweise zu realisieren. Bei einer Änderung 
der Steuersätze werden die jeweiligen Auswirkungen auf 
die latenten Steueransprüche und -schulden ergebniswirk-
sam berücksichtigt. Latente Steueransprüche und -schul-
den werden gemäß IAS 12 nicht abgezinst.

Laufende und latente Steuern werden erfolgswirksam als 
Aufwand oder Ertrag erfasst, es sei denn, dass sie im Zu-
sammenhang mit Posten stehen, die direkt im Eigenkapital 
erfasst wurden. In diesem Fall werden die Steuern eben-
falls ergebnisneutral im Eigenkapital erfasst.

Die Schätzungen hinsichtlich latenter Steuern auf Verlust-
vorträge sind in hohem Maße von der Ertragsentwick-
lung der betreffenden Steuersubjekte abhängig. Die sich 
tatsächlich in zukünftigen Perioden einstellenden Beträge 
können demzufolge von den Schätzungen abweichen.

Zum 31. Dezember 2018 verfügen die deutschen Gesell-
schaften über steuerliche Verlustvorträge in Höhe von 
11.849 TEUR (VJ 18.065 TEUR), welche ausschließlich die 
Tochtergesellschaft PVA Metrology & Plasma Solutions 
GmbH, Wettenberg und die PVA TePla AG, Wettenberg, be-
treffen. Diese wurden vollständig aktiviert. 

Zusätzlich verfügt die PVA TePla America Inc. über Verlust-
vorträge in Höhe von insgesamt 5,0 Mio. USD (4,3 Mio. 
USD federal tax; 0,7 Mio. USD state tax), diese gehen – so-
fern sie nicht vorher genutzt werden – sukzessive ab dem 
Jahr 2022 (federal tax) bzw. ab dem Jahr 2019 (state tax) 
unter und können daher nach vorliegender Planung nur teil-
weise genutzt werden.

Sofern aus dem aktuellen Budget für die Jahre 2019 bis 
2021 eine Inanspruchnahme von Verlustvorträgen realis-
tisch erscheint, wurden Verlustvorträge in den latenten 
Steueransprüchen angesetzt. Aufgrund der hohen Volati-
lität und begrenzten Visibilität wird der Betrachtungszeit-
raum auf 3 Jahre begrenzt. Umgekehrt wurden Verlustvor-
träge, deren Realisierbarkeit erst nach 2021 wahrscheinlich 
ist, nicht oder nicht mehr aktiviert.

Infolge dieser Begrenzung des Prognosezeitraums 
wurden Verlustvorträge in Höhe von 11.849 TEUR 
(VJ 18.065 TEUR) für die deutschen Gesellschaften sowie 
in Höhe von 1.575 TUSD (VJ 2.050 TUSD) für die PVA TePla 
America Inc. als werthaltig angesehen.

Auf Unterschiede zwischen Buchwerten der IFRS-Einzel-
bilanzen und Steuerbuchwerten der Beteiligungsansätze 
(Outside Basis Differences) wurden keine latenten Steuern 
gebildet, da die PVA TePla AG in der Lage ist, den zeitli-
chen Verlauf der Umkehrung der temporären Differenzen 
zu steuern und die Veräußerung von Beteiligungen auf un-
bestimmte Zeit nicht vorgesehen ist.

Darstellung der wesentlichen Rechnungslegungsmethoden
Als Steuererträge bzw. -aufwendungen weist die PVA-
Gruppe die in den einzelnen Ländern erhobenen Steuern 
auf den steuerpflichtigen Gewinn sowie die Veränderung 
der latenten Steuerabgrenzungen aus. Die ausgewiesenen 
Ertragsteuern werden auf Basis der am Abschlussstichtag 
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22.	Ergebnis je Aktie

Ermittlung des Ergebnisses je Aktie für die Geschäftsjahre 
2018 und 2017:

Es bestanden weder in der aktuellen Berichtsperiode noch 
im Vorjahr ausgegebene Optionen, die Mitarbeiter, Vor-
stände oder Aufsichtsräte zum Erwerb von Aktien der PVA 
TePla AG berechtigen würden. Somit ergeben sich keine 
Verwässerungseffekte bezüglich des Ergebnisses pro Ak-
tie zum 31. Dezember 2018 respektive zum 31. Dezember 
2017.

Darstellung der wesentlichen Rechnungslegungsmethoden 
Bei der Berechnung des unverwässerten Ergebnisses je 
Aktie wird das den Inhabern von Stammaktien des Mut-

terunternehmens zuzurechnende Ergebnis durch die  
gewichtete durchschnittliche Anzahl von Stammaktien, die 
sich während des Jahres im Umlauf befinden, geteilt.

Bei der Berechnung des verwässerten Ergebnisses je Ak-
tie wird das den Inhabern von Stammaktien des Mutterun-
ternehmens zuzurechnende Ergebnis durch die gewichtete 
durchschnittliche Anzahl von Stammaktien, die sich wäh-
rend des Jahres im Umlauf befinden, geteilt.

D.	 Erläuterungen zur  
	K onzernKapitalflussrechnung

Der Finanzmittelfonds in der Kapitalflussrechnung ent-
spricht dem Bilanzposten „Zahlungsmittel und Zahlungs-
mitteläquivalente“. Es wird auf die einschlägigen Ausfüh-
rungen in Textziffer 9. verwiesen.

Die Auszahlungen für Investitionen in immaterielle Ver-
mögenswerte und Sachanlagen beinhalten nur zahlungs-
wirksame Anschaffungen. Im Geschäftsjahr 2018 wurden  
1,0 Mio. EUR aus dem Vorratsvermögen in die Sachanla-
gen umgegliedert. Dieser Sachverhalt war nicht zahlungs-
wirksam.

Die Veränderungen der finanziellen Verbindlichkeiten, de-
ren Zahlungsströme in der Kapitalflussrechnung bisher 
oder künftig als Zahlungsflüsse aus Finanzierungstätigkeit 
gezeigt werden, stellen sich wie folgt dar:

2018 2017

Zähler: 
Ergebnis nach Steuern 
vor Anteilen nicht beherrschender
Gesellschafter [in TEUR] 5.968 5.593

Nenner: 
Gewichtete Anzahl der ausstehenden 
nennwertlosen Stückaktien 
[in Stück] 21.749.988 21.749.988

Ergebnis je Aktie (in EUR): 
(unverwässert/verwässert) 0,27 0,26

in TEUR 31.12.2017

zahlungs-
wirksame 

Verän- 
derungen

nicht zahlungswirksame 
Veränderungen

31.12.2018

Unter-
nehmens-

erwerbe
Währungs-

effekte
Übrige Verän-

derungen

Langfristige 
Finanzverbindlichkeiten 3.001 - - - -668 2.333

Kurzfristige
Finanzverbindlichkeiten 883 -771 - - +558 670

Summe 3.884 -771 - - -110 3.003
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Darstellung der wesentlichen Rechnungslegungsmethoden
In der Konzern-Kapitalflussrechnung werden die Zahlungs-
ströme des Geschäftsjahres erfasst, um Informationen 
über die Bewegungen der Zahlungsmittel und Zahlungsmit-
teläquivalente der PVA-Gruppe während des Geschäftsjah-
res darzustellen. Es werden drei Bereiche unterschieden: 
die laufende Geschäfts-, Investitions- und Finanzierungstä-
tigkeit.

Die Ermittlung des Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit 
erfolgt nach der indirekten Methode durch Korrektur des 
Ergebnisses nach Ertragsteuern um nicht zahlungswirk-
same Geschäftsvorfälle sowie um dem Investitions- bzw. 
dem Finanzierungsbereich zuzuordnende Geschäftsvorfäl-
le. Der Cashflow aus Investitionstätigkeit wird ebenso wie 
der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit nach der indirek-
ten Methode, das heißt durch Gegenüberstellung der Brut-
toein- und -auszahlungen, ermittelt.

E.	 Sonstige Erläuterungen

23.	Segmentberichterstattung

Die PVA-Gruppe ist in die Geschäftsbereiche (GB) Indus-
trial Systems und Semiconductor Systems unterteilt. Auf 
der Basis dieser Geschäftsbereiche der PVA-Gruppe wird 
die Ertragskraft beurteilt und über die Zuteilung der Res-
sourcen zu den Segmenten entschieden. Die nachfolgen-
de Segmentberichterstattung folgt somit der den internen 
Managementberichtssystemen der PVA-Gruppe zu Grunde 
liegenden Organisationsstruktur der Gruppe.

in TEUR 31.12.2016

zahlungs-
wirksame 

Verän- 
derungen

nicht zahlungswirksame 
Veränderungen

31.12.2017

Unter-
nehmens-

erwerbe
Währungs-

effekte
Übrige Verän-

derungen

Langfristige 
Finanzverbindlichkeiten 3.768 - - - -767 3.001

Kurzfristige
Finanzverbindlichkeiten 7.648 -7.642 - - +877 883

Summe 11.416 -7.642 - - 110 3.884

Die Umsatzerlöse nach Geschäftsbereichen (Segmenter-
löse) stellen sich im aktuellen Geschäftsjahr 2018 und im 
Vorjahr wie folgt dar:

Die Wertansätze des Vorjahres sind unverändert und be-
rücksichtigen nicht die entsprechenden IFRS 15-Anpas-
sungseffekte.

Das Betriebsergebnis nach Geschäftsbereichen (Segment-
ergebnis) stellt sich im aktuellen Geschäftsjahr 2018 und im 
Vorjahr wie folgt dar:

in TEUR 2018 2017

Außen-
umsatz

Innen-
umsatz

Außen-
umsatz

Innen-
umsatz

Segmenterlöse

Industrial Systems 37.323 3.245 33.257 1.841

Semiconductor  
Systems 59.460 813 52.105 556

Summe Gruppe 96.783 4.058 85.362 2.397

in TEUR 2018 2017

Segmentergebnis

Industrial Systems 2.111 174 

Semiconductor  
Systems 10.620 5.212

Kosten der Holding -3.224 -2.365

Konsolidierung -39 6

Summe Gruppe 9.468 3.027
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Die Wertansätze des Vorjahres sind unverändert und be-
rücksichtigen nicht die entsprechenden IFRS 15-Anpas-
sungseffekte.

Die Überleitung der Segmentergebnisse (EBIT) auf das Er-
gebnis nach Steuern ergibt sich wie folgt:

Im aktuellen Geschäftsjahr sind im Wesentlichen nicht 
zahlungswirksame Segmentaufwendungen im Bereich 
Semiconductor Systems in Höhe von 1.907 TEUR aus der 
Abwertung langfristiger finanzieller Vermögenswerte ent-
standen (VJ: 0 TEUR). 

Die Umsatzerlöse gliedern sich nach Regionen wie folgt 
auf:

Von den Umsatzerlösen wurden im Geschäftsjahr 2018 
rund 10,4% mit dem größten Kunden der Gruppe erzielt. 
Verkäufe und Erlöse zwischen den Segmenten werden 
grundsätzlich zu Preisen erbracht, die auch mit Konzern-
fremden vereinbart werden.

24.	 Finanzinstrumente

In diesem Abschnitt erfolgen zusammenfassende Dar-
stellungen zu Finanzinstrumenten und die Darstellung der 
derivativen Finanzinstrumente. Die Erläuterungen zu den 
einzelnen Kategorien von Finanzinstrumenten erfolgen im 
Rahmen der Darstellungen der entsprechenden Posten der 
Bilanz bzw. der Gewinn- und Verlustrechnung.  

Grundsätze des Risikomanagementsystems
Die Gesellschaft unterliegt hinsichtlich ihrer Vermögens-
werte, Verbindlichkeiten und geplanten Transaktionen ne-
ben Adressenausfallrisiken und Liquiditätsrisiken unter 
anderem Risiken aus der Veränderung von Wechselkursen 
und Zinssätzen. Ziel des finanziellen Risikomanagements 
ist es, diese Risiken durch die laufenden operativen und 
finanzorientierten Aktivitäten zu begrenzen. Bezüglich der 
Marktpreisrisiken werden je nach Einschätzung des Risikos 
ausgewählte derivative Sicherungsinstrumente eingesetzt. 
Derivative Finanzinstrumente werden ausschließlich als Si-
cherungsinstrumente genutzt, d.h. für Handels- oder ande-
re spekulative Zwecke kommen sie nicht zum Einsatz. Die 
Grundzüge der Finanzpolitik werden jährlich vom Vorstand 
festgelegt und vom Aufsichtsrat überwacht. Die Umset-
zung der Finanzpolitik sowie das laufende Risikomanage-
ment obliegen direkt dem Vorstand. Für weitergehende 
Erläuterungen wird auf den Chancen- und Risikobericht im 
Konzernlagebericht verwiesen.

Kategorien von Finanzinstrumenten
Nachfolgend werden die Buchwerte nach Klassen von 
Finanzinstrumenten und die Buchwerte nach den Bewer-
tungskategorien des IFRS 9 zum 31. Dezember 2018 und 
des IAS 39 zum 31. Dezember 2017 dargestellt: 

in TEUR 2018 2017

Betriebsergebnis (EBIT) der Gruppe 9.468 3.027

Finanzergebnis -479 -688

Ergebnis vor Steuern 8.989 2.339

Ertragsteuern -3.021 3.254

Ergebnis nach Steuern 5.968 5.593
5.968 5.593

in TEUR 2018 in % 2017 in %

Umsatzerlöse nach 
Absatzregionen

Asien 53.411 55 36.576 43

Deutschland 20.522 21 22.531 26

Europa (ohne 
Deutschland) 17.107 18 18.558 22

Nordamerika 5.037 5 7.113 8

Übrige 706 1 584 1

Summe Gruppe 96.783 100 85.362 100
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31.12.2018 Buchwert je Bewertungskategorie keiner 
Bewer-

tungska-
tegorie 

zugehörig 
(kein 

Anwen-
dungsbe-
reich von 
IFRS 7)

Summe 
Buchwerte

Finanzielle 
Vermögenswerte

Finanzielle
Verbindlichkeiten

in TEUR

erfolgswirk-
sam zum 
beizule-
genden 
Zeitwert

zu fortge-
führten An-
schaffungs-

kosten

erfolgswirk-
sam zum 
beizule-
genden 
Zeitwert

zu fortge-
führten An-
schaffungs-

kosten

Langfristige Vermögenswerte

Langfristige finanzielle Vermögenswerte - 110 - - - 110

Kurzfristige Vermögenswerte

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen - 22.119 - - - 22.119

Sonstige kurzfristige Forderungen 1 - - - 3.964 3.965

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente - 40.014 - - - 40.014

Langfristige Verbindlichkeiten

Finanzverbindlichkeiten - - - 2.333 - 2.333

Sonstige langfristige Verbindlichkeiten - - 259 - - 259

Kurzfristige Verbindlichkeiten

Finanzverbindlichkeiten - - - 670 - 670

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen - - - 5.560 - 5.560

Vertragsverbindlichkeiten - - - - 72.493 72.493

Sonstige kurzfristigen Verbindlichkeiten - - 68 - 1.037 1.105

Summe 1 62.243 327 8.563 77.494 148.628
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31.12.2017 Buchwert je Bewertungskategorie keiner 
Bewer-

tungska-
tegorie 

zugehörig 
(kein 

Anwen-
dungsbe-
reich von 
IFRS 7)

Summe 
Buchwerte

Finanzielle 
Vermögenswerte

Finanzielle
Verbindlichkeiten

in TEUR

zu Handels-
zwecken 
gehalten

Kredite und 
Forderun-

gen

zu Handels-
zwecken 
gehalten

zu fortge-
führten An-
schaffungs-

kosten

Langfristige Vermögenswerte

Langfristige finanzielle Vermögenswerte - 1.739 - - - 1.739

Kurzfristige Vermögenswerte

Künftige Forderungen aus Fertigungsaufträgen - - - - 6.137 6.137

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen - 11.280 - - - 11.280

Sonstige kurzfristige Forderungen 23 - - - 735 758

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente - 33.017 - - - 33.017

Langfristige Verbindlichkeiten

Langfristige Finanzverbindlichkeiten - - - 3.001 - 3.001

Sonstige langfristige Verbindlichkeiten - - 306 - - 306

Kurzfristige Verbindlichkeiten

Kurzfristige Finanzverbindlichkeiten - - - 883 - 883

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen - - - 3.717 - 3.717

Verpflichtungen aus Fertigungsaufträgen - - - - 979 979

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten - - 156 - 3.331 3.487

Summe 23 46.036 462 7.601 11.182 65.304
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dass sich das bei diesen Transaktionen bestehende Aus-
fallrisiko innerhalb eines angemessenen Rahmens bewegt. 
Ausfallrisiken wird mittels angemessener Wertminderun-
gen Rechnung getragen. Für Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen wendet die PVA-Gruppe ein vereinfachtes 
Modell zur Erfassung des erwarteten Kreditverlusts auf 
Basis einer Wertberichtigungsmatrix an. Für die Zusam-
mensetzung der Forderungen sowie der gebildeten Wert-
minderungen wird auf Textziffer 8. sowie Textziffer 6. ver-
wiesen.

Das maximale Ausfallrisiko wird theoretisch durch die 
Buchwerte der in der Bilanz angesetzten finanziellen Ver-
mögenswerte wiedergegeben. In der PVA-Gruppe wurden 
für Risiken aus kurz- und langfristigen Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen im Geschäftsjahr 2018 er-
folgswirksame Wertminderungen in Höhe von 2.131 TEUR 
(VJ 315 TEUR) zugeführt, wodurch bekannte Risiken abge-
deckt wurden. Risiken aus geleisteten Anzahlungen wer-
den durch Anzahlungsbürgschaften vermieden, für sonsti-
ge Forderungen existieren keine erkennbaren Risiken. Zum 
Abschlussstichtag liegen in der PVA-Gruppe keine anderen 
wesentlichen, das maximale Ausfallrisiko mindernden Ver-
einbarungen vor.

Liquiditätsrisiko
Um die jederzeitige Zahlungsfähigkeit sowie die finanzielle 
Flexibilität der Gesellschaft sicherzustellen, wird eine revol-
vierende Liquiditätsplanung erstellt.

Sofern erforderlich, wird eine Liquiditätsreserve in Form 
von Kreditlinien und, sofern erforderlich, Barmitteln vorge-
halten.

Bezüglich der Fristigkeit der einzelnen finanziellen Verbind-
lichkeiten wird auf die entsprechenden Erläuterungen zu 
den Bilanzposten in Textziffer 12. verwiesen. Die Fällig-
keitsanalyse der derivativen finanziellen Verbindlichkeiten 
erfolgt in den Abschnitten Währungsrisiko und Zinssiche-
rung.

Marktrisiko
Im Bereich der Marktpreisrisiken ist die Gesellschaft Wäh-
rungsrisiken, Zinsrisiken und sonstigen Preisrisiken ausge-
setzt.

Währungsrisiken
Die Währungskursrisiken der Gesellschaft resultieren pri-
mär aus der operativen Tätigkeit, Finanzierungsmaßnah-
men und Investitionen. Risiken aus Fremdwährungen 
werden gesichert, soweit sie die Cash Flows der Gruppe 
wesentlich beeinflussen.

In sämtlichen Kategorien entsprechen die Buchwerte im 
Wesentlichen den Marktwerten. Auf eine gesonderte Ge-
genüberstellung von Buchwerten zu Marktwerten wurde 
verzichtet. Die bei der PVA TePla AG zum beizulegenden 
Zeitwert bewerteten Finanzinstrumente sind der Stufe 
„Level 2“ gem. IFRS 7 zugeordnet, auf welcher die Be-
wertung der Finanzinstrumente anhand von Börsen- oder 
Marktpreisen für ähnliche Instrumente oder anhand von 
Bewertungsmodellen, die auf am Markt beobachtbaren 
Input-Parametern basieren, erfolgt.

Sowohl für Devisentermingeschäfte als auch für Zinssiche-
rungsgeschäfte wurden die beizulegenden Zeitwerte auf 
Basis abgezinster, zukünftig erwarteter Cash Flows ermit-
telt. Dabei wurden die für die Restlaufzeiten der Finanzins-
trumente geltenden Marktzinssätze verwendet.

Das Nettoergebnis für die erfolgswirksam zum beizu-
legenden Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögens-
werte und Verbindlichkeiten in Höhe von -189 TEUR  
(VJ -20 TEUR)  setzt sich aus Marktwertveränderungen  
derivativer Sicherungsinstrumente zusammen. Die Verän-
derungen derivativer Sicherungsinstrumente beinhalten 
nicht zahlungswirksame Bewertungsänderungen in Höhe 
von 135 TEUR (185 TEUR), alle anderen Veränderungen  
waren zahlungswirksam.

Das Nettoergebnis der zu fortgeführten Anschaffungskos-
ten bilanzierten ausgereichten Kredite und Forderungen 
beträgt -1.982 TEUR (VJ +243 TEUR).

Das Nettoergebnis der zu fortgeführten Anschaffungskos-
ten bilanzierten Kategorie der finanziellen Verbindlichkei-
ten beinhaltet Zinsaufwendungen in Höhe von -183 TEUR  
(VJ -472 TEUR).

Kreditrisiko
Die Gesellschaft ist aus ihrem operativen Geschäft und aus 
bestimmten Finanzierungsaktivitäten einem Adressenaus-
fallrisiko ausgesetzt. Im Rahmen des normalen Geschäfts 
werden Lieferkredite an ein breites Spektrum von Kunden 
gewährt. 

Die Kreditwürdigkeit der Kunden wird regelmäßig geprüft. 
Das Risiko von Forderungsausfällen wird durch Bonitäts-
prüfungen und ein Mahnwesen begrenzt. Im operativen 
Geschäft werden die offenen Forderungen standortbezo-
gen, also dezentral, fortlaufend überwacht. Die Gruppe 
stellt mit entsprechenden Kontrollverfahren sicher, dass 
Dienstleistungen nur an Kunden erbracht werden, die sich 
in der Vergangenheit als kreditwürdig erwiesen haben, und 



84  PVA TePla AG  Geschäftsbericht 2018

Im operativen Bereich resultieren die Fremdwährungsri-
siken primär daraus, dass geplante Transaktionen in einer 
anderen Währung als der funktionalen Währung (EUR) ab-
gewickelt werden. Diese geplanten Transaktionen betref-
fen insbesondere geplante Umsätze, die in USD fakturiert 
werden.

Die PVA TePla AG, die PVA Analytical Systems sowie die 
PVA MPS GmbH schließen zur Absicherung von Zahlungs-
ansprüchen Devisentermingeschäfte ab. Diese derivativen 
Finanzinstrumente haben eine Fälligkeit von bis zu einem 
Jahr und sichern zum 31. Dezember 2018 Zahlungsansprü-
che in einem Volumen von 2.090 TEUR (VJ 2.669 TEUR) 
ab. Die erwarteten Nettoauszahlungen aus den Währungs-
sicherungsinstrumenten stellen sich wie folgt dar:

Währungsrisiken aufgrund von Fremdwährungsfakturie-
rungen werden im Wesentlichen durch Devisenterminge-
schäfte abgesichert. Währungskursänderungen aus Fremd-
währungsgeschäften haben somit keine signifikanten 
Auswirkungen auf Ergebnis oder Eigenkapital.

Zinserträge und Zinsaufwendungen aus Finanzinstrumen-
ten in den deutschen Gesellschaften werden in der funk-
tionalen Währung (EUR) erfasst. Somit können Fremd-
währungsrisiken nur aus den Finanzinstrumenten und 
Vermögenswerten der einzelnen Auslandsgesellschaften 
herrühren, die sich erfolgsneutral in den Währungsrückla-
gen niederschlagen würden.

Aus diesem Grund wird lediglich eine eigenkapitalbezoge-
ne Sensitivitätsanalyse durchgeführt. 

Wenn der Euro gegenüber dem US-Dollar zum  
31. Dezember 2018 um 10% aufgewertet (abgewertet) 
gewesen wäre, wären die sonstigen Rücklagen im Eigen-
kapital um 278 TEUR niedriger (um 339 TEUR höher) (31. 
Dezember 2017: 234 TEUR niedriger (286 TEUR höher)) 
gewesen.
 

Wenn der Euro gegenüber sämtlichen anderen, für das Un-
ternehmen relevanten Währungen zum 31. Dezember 2018 
um 10% aufgewertet (abgewertet) gewesen wäre, wären 
die sonstigen Rücklagen im Eigenkapital um 85 TEUR  
niedriger (um 105 TEUR höher) (31. Dezember 2017: 62 
TEUR niedriger (76 TEUR höher)) gewesen.

Zinssicherung
Die Gesellschaft unterliegt Zinsrisiken hauptsächlich in der 
Eurozone. Unter Berücksichtigung der gegebenen und der 
geplanten Schuldenstruktur setzt die Gesellschaft Zinsderi-
vate (Zinsswaps) ein, um Zinsänderungsrisiken entgegen-
zuwirken.

Zinsänderungsrisiken werden gemäß IFRS 7 mittels Sen-
sitivitätsanalysen dargestellt. Diese stellen die Effekte von 
Änderungen der Marktzinssätze auf Zinszahlungen, Zins-
erträge und -aufwendungen, andere Ergebnisteile sowie 
gegebenenfalls auf das Eigenkapital dar. 

Sensitivitätsanalysen nach IFRS 7 wurden für Finanzde-
rivate (Swaps) durchgeführt, die nicht in einer effektiven 
Sicherungsbeziehung stehen. Wenn das Marktzinsniveau 
zum 31. Dezember 2018 um 100 Basispunkte höher gewe-
sen wäre, wäre das Ergebnis um 50 TEUR (VJ 80 TEUR) 
gestiegen. Wenn das Marktzinsniveau zum 31. Dezember 
2018 um 100 Basispunkte niedriger gewesen wäre, wäre 
das Ergebnis um 52 TEUR (VJ 85 TEUR) geringer gewesen.

Zur Absicherung des Zinsrisikos für die Finanzierung der 
Investition in neue Gebäude am Standort Wettenberg 
wurden Zinssicherungsgeschäfte mit einem Volumen 
von ursprünglich 11.600 TEUR abgeschlossen. Der noch 
offene Betrag dieser Sicherungsgeschäfte zum Stichtag  
31. Dezember 2018 beträgt 3.000 TEUR (VJ 3.666 TEUR). 
Die Zinssicherungsgeschäfte haben eine Restlaufzeit von 
bis zu fünf Jahren. Die erwarteten Nettoauszahlungen aus 
den Zinssicherungsinstrumenten stellen sich wie folgt dar:

Erwartete Nettoauszahlungen 
in TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Bis zu einem Monat 19 1

Länger als einen Monat 
und bis zu drei Monaten 46 4

Länger als drei Monate 
und bis zu einem Jahr 0 21

Länger als ein Jahr  
und bis zu fünf Jahren 0 0

Erwartete Nettoauszahlungen 
in TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Bis zu einem Monat -68 -84

Länger als einen Monat 
und bis zu drei Monaten 0 0

Länger als drei Monate 
und bis zu einem Jahr -58 -73

Länger als ein Jahr  
und bis zu fünf Jahren -194 -273

Länger fünf Jahre -7 -33
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Die noch verbleibenden Zinssicherungsinstrumente und 
die unterliegenden Darlehen wurden 2007 auf Basis des 
jeweiligen Zinsniveaus abgeschlossen. Diese sichern eine 
langfristige, flexible Finanzierung der Neubaumaßnahmen 
am Standort Wettenberg.

Die PVA TePla AG hat mit Wirkung zum 3. März 2014 zwei 
festverzinsliche und durch Grundschulden besicherte Im-
mobiliendarlehen für den Neubau in Wettenberg über 
insgesamt 5.684 TEUR gekündigt und in einem neuen 
Darlehen über 6.000 TEUR mit einer Laufzeit bis Januar 
2023 zusammengefasst. Das neue Darlehen wurde mit 
bestehenden Zinssicherungsgeschäften über insgesamt 
6.000 TEUR synchronisiert. Eine Effektivität zwischen 
neuem Grundgeschäft und bestehendem Sicherungsge-
schäft konnte nach IFRS zum Stichtag jedoch nicht erreicht 
werden. Der negative Marktwert dieser Sicherungsge-
schäfte valutierte zum 31. Dezember 2018 auf -327 TEUR  
(VJ -462 TEUR); Marktwertveränderungen in Höhe von  
135 TEUR wurden im Geschäftsjahr erfolgswirksam in den 
Finanzerträgen erfasst (VJ 185 TEUR).

Die entsprechende Gegenbuchung der Marktwerte der 
Zinsderivate sowie der hierauf entfallenden latenten Steu-
ern erfolgt in den sonstigen kurz- und langfristigen Finanz-
verbindlichkeiten, sowie den latenten Steueransprüchen 
oder -schulden, je nach Marktwertveränderung.

Sonstige Preisrisiken
Zum 31. Dezember 2018 und zum 31. Dezember 2017 hatte 
die Gesellschaft keine wesentlichen, sonstigen Preisrisiken 
unterliegenden Finanzinstrumente im Bestand.

25.	Kapitalmanagement

Das Kapitalmanagement der PVA-Gruppe hat das primäre 
Ziel, die zur Erreichung der Wachstums- und Renditeziele 
notwendige finanzielle Flexibilität sicherzustellen und auf 
dieser Basis die Steigerung des Unternehmenswerts zu er-
möglichen. Inhalt des Kapitalmanagements ist das Eigen-
kapital des Unternehmens sowie das zur Finanzierung des 
Geschäftes benötigte Fremdkapital. Die wesentliche Kenn-
zahl zur Steuerung des Kapitals ist die Eigenkapitalquote. 
Die konkrete Steuerung erfolgt über eine Optimierung der 
Rendite und eine Begrenzung der Mittelbindung. Weitere 
Ziele der Kapitalsteuerung sind die Sicherstellung der Li-
quidität der Gruppe durch die Vereinbarung angemessener 

und ausreichender Kreditlinien und die Aufrechterhaltung 
der bisherigen Anzahlungsquote sowie die Optimierung 
des Finanzergebnisses zur Verbesserung der Rendite.

Das Kapitalmanagement der PVA-Gruppe umfasst somit 
folgende Inhalte:

Im Geschäftsjahr 2018 stieg das Eigenkapital auf 50.797 
TEUR (VJ 45.129 TEUR). Aufgrund erhöhter Auftragsein-
gänge wurden zudem zum 31. Dezember 2018 erhöhte 
Anzahlungen vereinnahmt, so dass sich eine Erhöhung der 
Bilanzsumme und damit einher eine Verringerung der Ei-
genkapitalquote ergab.

26.	 Miet- und Leasingverträge

Die PVA-Gruppe ist Leasingnehmer von Sachanlagen so-
wie Leasinggeber in Zusammenhang mit der Vermietung 
eigener Gebäude. Sämtliche Leasingverhältnisse der PVA-
Gruppe sind als Operating Lease zu klassifizieren. Es gibt 
im Wesentlichen nachfolgend aufgeführte Gruppen von 
Leasingverhältnissen:

Anmietung von Gebäuden
Die PVA-Gruppe hat an den Standorten, München, Jena, 
Westhausen, Coburg, Corona/Kalifornien (USA) und Peking 
(China) sowie in Singapur und Xi’an (China) Räumlichkei-
ten für Produktion und Verwaltung von Dritten angemie-
tet. Die monatliche Miete 2018 für den Standort Mün-
chen betrug 5 TEUR (VJ 2 TEUR), für den Standort Jena  
5 TEUR (VJ 4 TEUR), für den Standort Westhausen 9 TEUR  
(VJ 9 TEUR), für den Standort Coburg 3 TEUR (VJ 0 TEUR), 
für den Standort Corona 10 TEUR (VJ 10 TEUR), für den 
Standort Beijing 2 TEUR (VJ 2 TEUR), für den Standort 
Xi’an 1 TEUR (VJ 1 TEUR) und für den Standort Singapur  
8 TEUR (VJ 6 TEUR).

in TEUR 31.12.2018 31.12.2017

Eigenkapital 50.797 45.129

Bilanzsumme 162.155 119.096

Eigenkapitalquote 31,3% 37,9%
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Bei den hier relevanten Mietverträgen handelt es sich um 
im Rahmen der Vermietung von Gewerberäumen übliche 
Vertragsverhältnisse. Im Geschäftsjahr 2018 wurden für 
diese Verträge insgesamt 459 TEUR (VJ 279 TEUR) gezahlt. 
Die Mindestverpflichtungen der nächsten Jahre belaufen 
sich auf folgende Werte:

Vermietung von Gebäuden
Aus der Vermietung wurden 13 TEUR (VJ 17 TEUR) im Jahr 
2018 erlöst. In den nächsten Jahren ergeben sich folgende 
Erträge aus der Vermietung:

Leasing von Kraftfahrzeugen
Die PVA-Gruppe begrenzt die Anzahl der Firmenfahrzeuge 
auf einen möglichst geringen Umfang. Privat zu nutzende 
Pkw werden vorrangig Vorständen und Geschäftsführern 
sowie vereinzelt Mitarbeitern mit einem hohen Anteil an 
Außeneinsätzen zur Verfügung gestellt. Darüber hinaus 
werden Poolfahrzeuge für Dienstreisen genutzt. Für der-
artige Leasingverträge entstanden im Jahr 2018 Aufwen-
dungen in Höhe von 233 TEUR (VJ 154 TEUR). Die Min-
destverpflichtungen der nächsten Jahre belaufen sich auf 
folgende Werte:

Andere Leasingverträge
Zusätzlich zu den bisher genannten Leasingverträgen be-
stehen weitere Leasingverträge im Wesentlichen für Ge-
genstände der Betriebs- und Geschäftsausstattung. Für 
derartige Leasingverträge entstanden im Geschäftsjahr 
2018 Aufwendungen in Höhe von 89 TEUR (VJ 54 TEUR). 
Die Mindestverpflichtungen der nächsten Jahre belaufen 
sich auf folgende Werte:

27.	 EVentualverbindlichkeiten und  
	sonstige  finanzielle Verpflichtungen

Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
aus bestehenden Verträgen:
Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen aus Miet- und 
Leasingverträgen sind in Textziffer 26. dargestellt.

Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen aus Rahmenver-
trägen des Einkaufs belaufen sich insgesamt auf folgende 
Volumina:

Aus anderen Verträgen (z.B. Wartungsverträge, Sicher-
heitsdienst) ergeben sich insgesamt folgende sonstige  
finanzielle Verpflichtungen:

in TEUR Zahlungen Barwert

Restlaufzeiten

Bis ein Jahr 403 395

Über ein, bis fünf Jahre 435 413

Über fünf Jahre 0 0

in TEUR Zahlungen Barwert

Restlaufzeiten

Bis ein Jahr 13 12

Über ein, bis fünf Jahre 0 0

Über fünf Jahre 0 0

in TEUR Zahlungen Barwert

Restlaufzeiten

Bis ein Jahr 210 201

Über ein, bis fünf Jahre 235 210

Über fünf Jahre 0 0

in TEUR Zahlungen Barwert

Restlaufzeiten

Bis ein Jahr 71 68

Über ein, bis fünf Jahre 138 121

Über fünf Jahre 16 13

in TEUR Zahlungen Barwert

Restlaufzeiten

Bis ein Jahr 252 242

Über ein, bis fünf Jahre 457 415

Über fünf Jahre 0 0

in TEUR Zahlungen Barwert

Restlaufzeiten

Bis ein Jahr 381 372

Über ein, bis fünf Jahre 22 21

Über fünf Jahre 1 1 
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Zur Ermittlung der Barwerte der sonstigen finanziellen Ver-
pflichtungen wurde ein Diskontierungssatz in Höhe von 
2,2% (VJ 2,8%) angesetzt.

Eventualverbindlichkeiten bestehen weder zum  
31. Dezember 2018 noch zum 31. Dezember 2017.

28.	Ergänzende Angaben zu den  
	 Aufwandsarten

Materialaufwendungen
Die Herstellungskosten des Umsatzes beinhalten für die 
Geschäftsjahre 2018 und 2017 die folgenden Materialauf-
wendungen:

Die Materialquote (Materialaufwendungen / Gesamtum-
satz) lag im Geschäftsjahr 2018 somit bei 54,3% im Ver-
gleich zu 46,0% im Vorjahr.

Personalaufwendungen
Die Personalaufwendungen setzen sich für die Geschäfts-
jahre 2018 und 2017 wie folgt zusammen:

Im Verhältnis zum Umsatz erhöhten sich die Personalauf-
wendungen im Geschäftsjahr 2018 auf 34,9% im Vergleich 
zu 34,4% im Vorjahr. Der prozentuale Anstieg ist im We-
sentlichen auf Neueinstellungen sowie erhöhte Vorstands-
bezüge zurückzuführen. In den sozialen Abgaben sind im 
Geschäftsjahr 2018 Aufwendungen für Altersvorsorge in 
Höhe von 368 TEUR (VJ 232 TEUR) enthalten.

Im Jahresdurchschnitt waren in der Berichtsperiode 439 
(VJ 378) Mitarbeiter beschäftigt.

Die durchschnittlichen Mitarbeiterzahlen nach Funktions-
bereichen haben sich im Vergleich zum Vorjahr wie folgt 
entwickelt:

In den genannten Mitarbeiterzahlen sind 10 Aushilfskräfte 
enthalten. Im Vorjahr waren ebenso 10 Aushilfskräfte be-
schäftigt.

Abschreibungen
Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 
und Sachanlagen sind in den als Anlage beigefügten Kon-
zernanlagespiegel für die Geschäftsjahre 2018 und 2017 
dargestellt. Es wurden weder im Geschäftsjahr 2018 noch 
im Vorjahr Wertminderungsaufwendungen auf immateriel-
le Vermögenswerte und Sachanlagen erfasst.

29.	Organe der PVA Tepla AG

Die Gesamtbezüge der Mitglieder des Vorstands betrugen 
im aktuellen Geschäftsjahr 1.243 TEUR (VJ 863 TEUR). Die 
Bezüge der Vorstandsmitglieder setzen sich aus einem 
erfolgsunabhängigen Grundgehalt, sonstigen Nebenleis-
tungen (im Wesentlichen geldwerter Vorteil aus der Nut-
zung eines Firmenwagens, Zuschüsse zu den Beiträgen 
der Krankenversicherung sowie Beiträge zu einer Unter-
stützungskasse) und erfolgsabhängigen, variablen Vergü-
tungsteilen in Form von Bonuszahlungen zusammen. Die 
erfolgsabhängigen, variablen Vergütungsteile gestalten 
sich für jedes Vorstandsmitglied unterschiedlich und sind 
betragsmäßig begrenzt.

in TEUR 2018 2017

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffe sowie für bezogene Waren 48.663 36.061

Aufwendungen für bezogene 
Leistungen 3.903 3.168

Materialaufwendungen 52.566 39.229

in TEUR 2018 2017

Löhne und Gehälter 28.584 24.883

Soziale Abgaben 5.175 4.472

Personalaufwendungen 33.759 29.355

Mitarbeiterzahl nach  
Funktionsbereichen  
(Jahresdurchschnittswerte) 2018 2017

Verwaltung  56 46

Vertrieb  73 66

Konstruktion,  
Forschung und Entwicklung 81 74

Produktion und Service  229 192

Summe 439 378
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Für den Vorstandsvorsitzenden Alfred Schopf und für den 
Vorstand Produktion und Technologie, Herrn Oliver Höfer, 
gelten jeweils die folgenden Bonusregelungen:

(a) Eine kurzfristige Bonuszahlung, die sich auf einen 
 Prozentsatz am Konzern-EBIT bemisst und 
      betragsmäßig begrenzt ist.
(b) Eine langfristige Bonuskomponente, die sich an der     
   Marktkapitalisierung der PVA Tepla AG bemisst und 
      betragsmäßig begrenzt ist.

Im Geschäftsjahr 2018 erhielten die Vorstandsmitglieder 
auf dieser Basis folgende Bezüge:

Die aufgeführten Werte für die erfolgsabhängige Kompo-
nente beinhalten die im Jahr 2018 für das Geschäftsjahr 
2017 gewährten und um die im Geschäftsjahr 2017 gebilde-
te und ausgewiesene Rückstellung verminderten Beträge. 
Hinzu kommt die im Jahr 2018 für das Geschäftsjahr 2018 
gebildete Rückstellung.

Langfristig fällige Leistungen fallen im Zusammenhang 
mit der oben dargestellten langfristigen erfolgsabhängigen 
Komponente an. Alle anderen aufgeführten Bezüge sind 
kurzfristig fällig. Arbeitgeberbeiträge zur Rentenversiche-
rung werden nicht gezahlt. Für alle derzeitigen Vorstands-
mitglieder bestehen keine Pensionszusagen. 

Reale Aktienoptionen wurden an Mitglieder des Vorstands 
weder im Geschäftsjahr 2017 noch im Geschäftsjahr 2018 
gewährt. Die Vorstandsverträge sehen eine Ausgleichszah-
lung bei vorzeitiger Beendigung der Vorstandstätigkeiten 
vor, deren Höhe – je nach Dienstvertrag – auf bis zu zwei 
Jahresvergütungen begrenzt ist (Abfindungs-Cap). Für den 
Fall eines Kontrollwechsels (Change of Control) und der 
damit evtl. einhergehenden vorzeitigen Beendigung der 
Vorstandstätigkeit erhalten die Vorstandsmitglieder Leis-
tungen, die 150 % des Abfindungs-Caps nicht überschrei-
ten sollen.

Für ehemalige Mitglieder des Geschäftsführungsorgans 
wurden im Geschäftsjahr 2018 Pensionszahlungen in Höhe 
von insgesamt 74 TEUR (VJ 66 TEUR) geleistet. Zum Bi-
lanzstichtag besteht für derartige Pensionsverpflichtungen 
eine Rückstellung von 2.064 TEUR (VJ 1.985 TEUR).

Aufsichtsrat
Der Aufsichtsrat der PVA TePla AG bestand im Geschäfts-
jahr 2018 aus nachfolgend aufgeführten Mitgliedern:

Alexander von Witzleben, Weimar (Vorsitzender)
»	 Feintool International Holding AG, Lyss 
	 (Präsident des Verwaltungsrats) 

Weitere Mitgliedschaften in Kontrollgremien:
»	 VERBIO Vereinigte BioEnergie AG, Leipzig  
	 (Vorsitzender des Aufsichtsrats)
»	 KAEFER Isoliertechnik GmbH & Co. KG, Bremen  
	 (Mitglied des Beirats)

in TEUR Gehalt

Sons-
tige 

Bezüge

Erfolgsabhängige 
Komponente Sum-

me 
2018

Sum-
me 

2017Summe
davon 
langfr.*

Schopf 240 36 427 167 703 420

Höfer 200 15 325 125 540  353

Ehem. 
Mitglieder - - - - - 90

Summe 440 51 752 292 1.243 863

*) Die Auszahlung der langfristigen Vergütung erfolgt nach einer an 
die Vertragslaufzeit gekoppelten Bindungsfrist unter Berücksichti-
gung der Marktkapitalisierung
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»	 Siegwerk Druckfarben AG & Co. KGaA, Siegburg 
	 (Mitglied des Aufsichtsrats)
»	 Arbonia AG, Arbon/Schweiz (Präsident des 
	 Verwaltungsrats und CEO) (ehemals 
	 AFG-Arbonia-Forster-Holding AG)
»	 Artemis Holding AG, Aarburg/Schweiz 
	 (Mitglied des Verwaltungsrats)

Prof. Dr. Gernot Hebestreit, Leverkusen 
(stellvertretender Vorsitzender)
»	 Wirtschaftsprüfer/Steuerberater

Weitere Mitgliedschaften in Kontrollgremien:
»	 Comvis AG, Essen
	 (stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats)

Prof. Dr. Markus H. Thoma, Schöffengrund 
»	 Professor für Plasma- und Raumfahrtphysik an der 
	 Universität Gießen

Weitere Mitgliedschaften in Kontrollgremien:
»	 Nationales Zentrum für Plasmamedizin e.V.
	 (Mitglied im Kuratorium)

Die Vergütung des Aufsichtsrates setzt sich wie folgt zu-
sammen:

Bei unterjährigem Ausscheiden eines Mitglieds aus dem 
Aufsichtsrat erhält dieses Mitglied eine zeitanteilige Vergü-
tung.

30.	NAHESTEHENDE UNTERNEHMEN
	 UND PERSONEN

Transaktionen mit nahestehenden Unternehmen betreffen 
insbesondere alle Geschäftsvorfälle mit den in den Kon-
zernabschluss einbezogenen Unternehmen. Zur Erläute-
rung des Volumens dieser Geschäftsvorfälle wird auf die 
Darstellung der Umsatzerlöse in der Segmentberichter-
stattung in Textziffer 23. verwiesen, die auch die konzern-
internen Umsätze enthält. Alle Transaktionen werden zu 
marktüblichen Konditionen abgewickelt und im Rahmen 
der Erstellung des Konzernabschlusses vollständig elimi-
niert. Insofern ergeben sich diesbezüglich keine Auswir-
kungen auf die Vermögens-, Finanz- oder Ertragslage der 
PVA-Gruppe.

Nahestehende Unternehmen und Personen sind indes 
auch solche Parteien, die maßgeblichen Einfluss auf die 
PVA TePla AG ausüben können. Im Geschäftsjahr 2018 und 
im Vorjahr bestanden in diesem Kontext Geschäftsbezie-
hungen zwischen der PVA TePla AG und dem Hauptaktio-
när Peter Abel im Zusammenhang mit einem bestehenden 
Beratervertrag. Das Volumen der Geschäftstransaktionen 
belief sich auf 357 TEUR (VJ 60 TEUR). Weiterhin bestehen 
Verbindlichkeiten in Höhe von 200 TEUR (VJ 10 TEUR). 

Die Angaben zur Vergütung von Vorstand und Aufsichtsrat 
sind in Textziffer 29. enthalten.

in TEUR

Fixe 
Vergütung 

2018

Variable 
Vergütung 

2018

Fixe 
Vergütung 

2017

Variable 
Vergütung 

2017

Alexander von 
Witzleben 
(Vorsitzender) 50 0 50 0

Prof. Dr. Gernot 
Hebestreit 25 0 25 0

Prof. Dr. Mar-
kus H. Thoma 25 0 25 0

Summe 100 0 100 0
5
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31.	 HONORAR DES ABSCHLUSS-
	 PRÜFERS (§ 314 HGB)

Aufgliederung des für den Abschlussprüfer bei der PVA 
TePla AG und anderen Unternehmen der PVA-Gruppe als 
Aufwand im Geschäftsjahr 2018 respektive Vorjahr erfass-
ten Honorars:

Von den oben angeführten Kosten des Geschäftsjahres 
2018 entfallen 31 TEUR (VJ 21 TEUR) auf das Vorjahr.

32.	entsprechenserklärung 
	gemä SS § 161 AKTG

Die nach § 161 AktG vorgeschriebene Erklärung von Vor-
stand und Aufsichtsrat zum Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex wurde auch im Verlauf des Geschäftsjahres 
wieder abgegeben.

Diese Erklärung ist Bestandteil des gesonderten Corporate 
Governance-Berichts und ist den Aktionären auf der Home-
page des Unternehmens (www.pvatepla.com) dauerhaft 
zugänglich. Dort sind ebenso die Entsprechenserklärungen 
der letzten Geschäftsjahre verfügbar.

33.	Befreiung gemäSS § 264 Abs. 3 HGB

Die folgenden in den Konzernabschluss der PVA TePla AG 
einbezogenen Gesellschaften nehmen eine Befreiung ge-
mäß § 264 Abs. 3 HGB in Anspruch:

»	 PVA Löt- und Werkstofftechnik GmbH
»	 PVA Control GmbH
»	 PVA TePla Analytical Systems GmbH

»	 PVA Vakuum Anlagenbau Jena GmbH
»	 PVA Industrial Vacuum Systems GmbH
»	 PVA Crystal Growing Systems GmbH
»	 PVA Metrology & Plasma Solutions GmbH
»	 PVA SPA Software Entwicklungs GmbH

34.	Wesentliche Ereignisse nach dem  
	 Bilanzstichtag

Seit dem Beginn des Geschäftsjahres 2019 haben sich 
keine wesentlichen Änderungen hinsichtlich der Unter-
nehmenssituation sowie in unserem Branchenumfeld er-
geben. Darüber hinaus sind derzeit keine größeren Verän-
derungen in der Struktur, Verwaltung oder Rechtsform der 
Gruppe oder im Personalbereich vorgesehen.

Wettenberg, 26. März 2019

PVA TePla AG

Alfred Schopf
Vorsitzender des Vorstands

Oliver Höfer
Vorstand Produktion und Technologie

in TEUR 2018 2017

Abschlussprüfung 243  235

Sonstige Bestätigungsleistungen 0 0

Steuerberatungsleistungen 0 0

Sonstige Leistungen 2 0
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Anschaffungs- und Herstellungskosten kumulierte Abschreibungen und Wertminderungsaufwendungen Restbuchwerte

in TEUR
Stand 

01.01.2018

Unterneh-
mens- 

erwerbe Zugänge
Um- 

buchungen Abgänge

Fremd- 
währungs-
differenzen

Stand 
31.12.2018

Stand 
01.01.2018 Zugänge

Um- 
buchungen Abgänge

Fremd- 
währungs-
differenzen

Stand 
31.12.2018 31.12.2018 31.12.2017

Immaterielle 
Vermögenswerte

Geschäfts- und Firmenwert 12.658 90 0 0 0 0 12.748 4.850 0 0 0 0 4.850 7.898 7.808

Sonstige immaterielle
Vermögenswerte 5.596 2.453 424 2 19 3 8.459 4.819 463 0 0 +3 5.285 3.174 777

Summe 18.254 2.543 424 2 19 3 21.207 9.669 463 0 0 +3 10.135 11.072 8.585

Sachanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten auf fremden 
Grundstücken 33.387 0 72 0 0 4 33.463 10.485 958 0 0 +4 11.447 22.016 22.902

Technische Anlagen und Maschinen 8.907 207 752 0 1.147 70 8.789 5.597 671 -2 831 +64 5.499 3.290 3.310

Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 6.380 105 1.817 15 406 6 7.917 3.436 717 2 117 +4 4.042 3.875 2.944

Anlagen im Bau 271 0 169 -17 23 0 400 0 0 0 0 0 0 400 271

Summe 48.945 312 2.810 -2 1.576 80 50.569 19.518 2.346 0 948 +72 20.988 29.581 29.427

Summe Anlagevermögen 67.199 2.855 3.234 0 1.595 83 71.776 29.187 2.809 0 948 +75 31.123 40.653 38.012

ANLAGESPIEGEL
per 31. Dezember 2018
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Anschaffungs- und Herstellungskosten kumulierte Abschreibungen und Wertminderungsaufwendungen Restbuchwerte

in TEUR
Stand 

01.01.2018

Unterneh-
mens- 

erwerbe Zugänge
Um- 

buchungen Abgänge

Fremd- 
währungs-
differenzen

Stand 
31.12.2018

Stand 
01.01.2018 Zugänge

Um- 
buchungen Abgänge

Fremd- 
währungs-
differenzen

Stand 
31.12.2018 31.12.2018 31.12.2017

Immaterielle 
Vermögenswerte

Geschäfts- und Firmenwert 12.658 90 0 0 0 0 12.748 4.850 0 0 0 0 4.850 7.898 7.808

Sonstige immaterielle
Vermögenswerte 5.596 2.453 424 2 19 3 8.459 4.819 463 0 0 +3 5.285 3.174 777

Summe 18.254 2.543 424 2 19 3 21.207 9.669 463 0 0 +3 10.135 11.072 8.585

Sachanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten auf fremden 
Grundstücken 33.387 0 72 0 0 4 33.463 10.485 958 0 0 +4 11.447 22.016 22.902

Technische Anlagen und Maschinen 8.907 207 752 0 1.147 70 8.789 5.597 671 -2 831 +64 5.499 3.290 3.310

Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 6.380 105 1.817 15 406 6 7.917 3.436 717 2 117 +4 4.042 3.875 2.944

Anlagen im Bau 271 0 169 -17 23 0 400 0 0 0 0 0 0 400 271

Summe 48.945 312 2.810 -2 1.576 80 50.569 19.518 2.346 0 948 +72 20.988 29.581 29.427

Summe Anlagevermögen 67.199 2.855 3.234 0 1.595 83 71.776 29.187 2.809 0 948 +75 31.123 40.653 38.012
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Anschaffungs- und Herstellungskosten kumulierte Abschreibungen und Wertminderungsaufwendungen Restbuchwerte

in TEUR
Stand 

01.01.2017

Unterneh-
mens- 

erwerbe Zugänge
Um- 

buchungen Abgänge

Fremd- 
währungs-
differenzen

Stand 
31.12.2017

Stand 
01.01.2017 Zugänge

Um- 
buchungen Abgänge

Fremd- 
währungs-
differenzen

Stand 
31.12.2017 31.12.2017 31.12.2016

Immaterielle 
Vermögenswerte

Geschäfts- und Firmenwert 12.658 0 0 0 0 0 12.658 4.850 0 0 0 0 4.850 7.808 7.808

Sonstige immaterielle
Vermögenswerte 5.481 0 87 58 19 -11 5.596 4.533 310 0 18 -6 4.819 777 949

Geleistete Anzahlungen 50 0 0 -50 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 50

Summe 18.189 0 87 8 19 -11 18.254 9.383 310 0 18 -6 9.669 8.585 8.807

Sachanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten auf fremden 
Grundstücken 33.380 0 125 2 108 -12 33.387 9.643 962 0 108 -12 10.485 22.902 23.738

Technische Anlagen und Maschinen 9.041 0 382 -296 29 -191 8.907 5.115 678 0 15 -181 5.597 3.310 3.927

Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 4.393 0 2.093 325 410 -21 6.380 3.350 503 0 405 -12 3.436 2.944 1.043

Anlagen im Bau 74 0 256 -39 21 1 271 0 0 0 0 0 0 271 74

Summe 46.888 0 2.856 -8 568 -223 48.945 18.108 2.143 0 528 -205 19.518 29.427 28.781

Summe Anlagevermögen 65.077 0 2.943 0 587 -234 67.199 27.491 2.453 0 546 -211 29.187 38.012 37.588

ANLAGESPIEGEL
per 31. Dezember 2017
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Anschaffungs- und Herstellungskosten kumulierte Abschreibungen und Wertminderungsaufwendungen Restbuchwerte

in TEUR
Stand 

01.01.2017

Unterneh-
mens- 

erwerbe Zugänge
Um- 

buchungen Abgänge

Fremd- 
währungs-
differenzen

Stand 
31.12.2017

Stand 
01.01.2017 Zugänge

Um- 
buchungen Abgänge

Fremd- 
währungs-
differenzen

Stand 
31.12.2017 31.12.2017 31.12.2016

Immaterielle 
Vermögenswerte

Geschäfts- und Firmenwert 12.658 0 0 0 0 0 12.658 4.850 0 0 0 0 4.850 7.808 7.808

Sonstige immaterielle
Vermögenswerte 5.481 0 87 58 19 -11 5.596 4.533 310 0 18 -6 4.819 777 949

Geleistete Anzahlungen 50 0 0 -50 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 50

Summe 18.189 0 87 8 19 -11 18.254 9.383 310 0 18 -6 9.669 8.585 8.807

Sachanlagen

Grundstücke, grundstücksgleiche 
Rechte und Bauten auf fremden 
Grundstücken 33.380 0 125 2 108 -12 33.387 9.643 962 0 108 -12 10.485 22.902 23.738

Technische Anlagen und Maschinen 9.041 0 382 -296 29 -191 8.907 5.115 678 0 15 -181 5.597 3.310 3.927

Andere Anlagen, Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 4.393 0 2.093 325 410 -21 6.380 3.350 503 0 405 -12 3.436 2.944 1.043

Anlagen im Bau 74 0 256 -39 21 1 271 0 0 0 0 0 0 271 74

Summe 46.888 0 2.856 -8 568 -223 48.945 18.108 2.143 0 528 -205 19.518 29.427 28.781

Summe Anlagevermögen 65.077 0 2.943 0 587 -234 67.199 27.491 2.453 0 546 -211 29.187 38.012 37.588
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Versicherung der  
gesetzlichen Vertreter

„Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzernab-
schluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
vermittelt und im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des 
Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die 
wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.“

Wettenberg, 26. März 2019

Alfred Schopf			   Oliver Höfer
Vorsitzender des Vorstands	 Vorstand Produktion 
				    und Technologie
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Vermerk über die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts

Prüfungsurteile

Wir haben den Konzernabschluss der PVA TePla AG, Wettenberg, und ihrer Tochtergesellschaften (der Konzern) – beste-
hend aus der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2018, der Konzerngesamtergebnisrechnung, der Konzerneigenkapitalver-
änderungsrechnung und der Konzernkapitalflussrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 
2018 sowie dem Konzernanhang, einschließlich einer Zusammenfassung bedeutsamer Rechnungslegungsmethoden – 
geprüft. Darüber hinaus haben wir den Konzernlagebericht der PVA TePla AG, Wettenberg, für das Geschäftsjahr vom  
1. Januar 2018 bis zum 31. Dezember 2018 geprüft. Die auf der Internetseite der Gesellschaft veröffentlichte Konzern-
erklärung zur Unternehmensführung, auf die im Konzernlagebericht in Abschnitt 1 verwiesen wird, haben wir in Einklang 
mit den deutschen gesetzlichen Vorschriften nicht inhaltlich geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse

•	 entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesentlichen Belangen den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden 
sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften und vermit-
telt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und 
Finanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 2018 sowie seiner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2018 
bis zum 31. Dezember 2018 und

•	 vermittelt der beigefügte Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns. In allen 
wesentlichen Belangen steht dieser Konzernlagebericht in Einklang mit dem Konzernabschluss, entspricht den deut-
schen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. Unser 
Prüfungsurteil zum Konzernlagebericht erstreckt sich nicht auf den Inhalt der auf der Internetseite der Gesellschaft 
veröffentlichten Konzernerklärung zur Unternehmensführung nach § 315d HGB, auf die im Konzernlagebericht in 
Abschnitt 1 verwiesen wird.

 
Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungs- 
mäßigkeit des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit § 317 HGB 
und der EU-Abschlussprüferverordnung (Nr. 537/2014; im Folgenden „EU-APrVO“) unter Beachtung der vom Institut 
der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Un-
sere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers 
für die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend 
beschrieben. Wir sind von den Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit den europarechtlichen sowie 
den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufs-
pflichten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Darüber hinaus erklären wir gemäß Artikel 10 Abs. 2  
Buchst. f) EU-APrVO, dass wir keine verbotenen Nichtprüfungsleistungen nach Artikel 5 Abs. 1 EU-APrVO erbracht haben. 
Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundla-
ge für unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht zu dienen.

Bestätigungsvermerk des 
unabhängigen Abschlussprüfers
An die PVA TePla AG, Wettenberg
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Besonders wichtige Prüfungssachverhalte in der Prüfung des Konzernabschlusses

Besonders wichtige Prüfungssachverhalte sind solche Sachverhalte, die nach unserem pflichtgemäßen Ermessen am  
bedeutsamsten in unserer Prüfung des Konzernabschlusses für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2018 bis zum  
31. Dezember 2018 waren. Diese Sachverhalte wurden im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Konzernabschlusses 
als Ganzem und bei der Bildung unseres Prüfungsurteils hierzu berücksichtigt; wir geben kein gesondertes Prüfungsurteil 
zu diesen Sachverhalten ab.

Nachfolgend stellen wir die aus unserer Sicht besonders wichtigen Prüfungssachverhalte dar:

1)	 Umsatzrealisierung
2)	 Abbildung des Erwerbs der SPA Software Entwicklungs GmbH
3)	 Bewertung der unfertigen Erzeugnisse

Zu 1)	 Umsatzrealisierung

	 a) Das Risiko für den Abschluss

	 Im Konzernabschluss der PVA TePla AG werden in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung Umsatzerlöse in  
	 Höhe von EUR 96,8 Mio. ausgewiesen.

	 Voraussetzung für eine zeitraumbezogene Umsatzrealisierung (POC-Methode) von Anlagenaufträgen, wie sie  
	 bisher nach IAS 11 für einen nicht unerheblichen Anteil der Aufträge erfolgte, ist ab dem Geschäftsjahr 2018  
	 gem. IFRS 15.35 c), dass ein Vermögenswert ohne alternative Nutzungsmöglichkeit geschaffen wird und  
	 zusätzlich ein juristisch durchsetzbarer Rechtsanspruch auf Bezahlung der bereits erbrachten Leistungen  
	 inklusive eines angemessenen Gewinnaufschlags besteht. Bei Anwendung der POC-Methode erfolgt die  
	 Umsatzrealisierung zeitraumbezogen entsprechend dem Leistungsfortschritt. Die erbrachte Leistung  
	 einschließlich des anteiligen Ergebnisses wird dabei zeitraumbezogen über die Fertigungsdauer in den  
	 Umsatzerlösen erfasst und der Fertigungsfortschritt anhand der bisher erfassten Auftragskosten im Verhältnis zu  
	 den erwarteten Gesamtauftragskosten (Cost-to-Cost-Methode) ermittelt. 

	 Des Weiteren enthalten die Verträge mit Kunden regelmäßig verschiedene Leistungsversprechen, die ggf. als  
	 separate Leistungsverpflichtungen einzustufen sind und denen ein Teil des Vertragspreises zuzuordnen ist. 

	 Die Angaben der Gesellschaft zur Umsatzrealisierung nach IFRS 15 sind in den Abschnitten A. 2) und C. 17) des  
	 Konzernanhangs enthalten. 

	 Die Bestimmung, ob ein Produkt oder eine Dienstleistung als separate Leistungsverpflichtung betrachtet wird  
	 sowie die Ermittlung der erwarteten Auftragskosten im Rahmen der Cost-to-Cost-Methode ist mit  
	 Ermessensausübungen des Vorstands verbunden. Des Weiteren kann die einzelvertragliche Würdigung ob die  
	 Voraussetzungen des IFRS 15.35 c) zur zeitraumbezogenen Umsatzrealisierung erfüllt sind sowie die Aufteilung  
	 des Kaufpreises auf die Leistungsverpflichtungen komplexe Beurteilungen durch den Bilanzierenden erforderlich  
	 machen. Vor diesem Hintergrund waren diese Sachverhalte aus unserer Sicht im Rahmen unserer Prüfung von  
	 besonderer Bedeutung.
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	 b) Prüferisches Vorgehen und Schlussfolgerungen

	 Wir haben eine Beurteilung der grundsätzlichen Bilanzierungsmethoden nach Anlagentypen sowie der im  
	 Rahmen der zeitraumbezogenen Umsatzrealisierung nach der Cost-to-Cost Methode verwendeten  
	 Berechnungsmodelle vorgenommen. Des Weiteren würdigten wir juristische Gutachten zu Verträgen bzw. zur  
	 Rechtslage in einzelnen Ländern bzw. prüften in Stichproben auf einzelvertraglicher Basis ob ein Rechtsanspruch  
	 auf Bezahlung der bereits erbrachten Leistungen gemäß IFRS 15.37 besteht.

	 Auf Basis risikoorientiert ausgewählter Stichproben zu Mehrkomponentenverträgen und den hier vorgenom- 
	 menen Allokationen des Erlöses auf die einzelnen Leistungsverpflichtungen haben wir die von den gesetzlichen  
	 Vertretern vorgenommenen Schätzungen und Annahmen im Rahmen von Einzelfallprüfungen beurteilt.

	 Hinsichtlich der Prüfung von Schätzungen der erwarteten Herstellungskosten im Rahmen der Cost to Cost  
	 Methode verweisen wir auf den besonders wichtigen Prüfungssachverhalt 3) Bewertung der unfertigen  
	 Erzeugnisse.

	 Aus unseren Prüfungshandlungen haben sich keine Einwendungen hinsichtlich der Umsatzrealisierung ergeben.

Zu 2)	 Abbildung des Erwerbs der SPA Software Entwicklungs GmbH

	 a) Das Risiko für den Abschluss

	 Im Juli 2018 erwarb die PVA TePla AG 100% der Anteile der SPA Software Entwicklungs GmbH zu einem  
	 Kaufpreis von EUR 2,4 Mio. Gegenstand der Gesellschaft ist die Erstellung und der Vertrieb von Software für  
	 Computeranlagen sowie die Konzeption und der Vertrieb von Analyseanlagen. 

	 Aus unserer Sicht ist die bilanzielle Abbildung des Erwerbs der Gesellschaft von besonderer Bedeutung, da  
	 sowohl die Identifikation der erworbenen Vermögenswerte und Schulden, ihr Ansatz als auch die Bewertung in  
	 einem hohen Maße auf ermessenbehafteten Schätzungen und Annahmen des Vorstands basieren und die  
	 verwendeten Bewertungsmodelle sehr komplex sind. 

	 Die Angaben zum Erwerb der Gesellschaft sind im Anhang des Konzernabschlusses in den Abschnitten A. 3)  
	 enthalten.

	 b) Prüferisches Vorgehen und Schlussfolgerungen 

	Z unächst verschafften wir uns durch einen Besuch des Unternehmens und Gespräche mit dem Management  
	 einen Überblick über die Produkte, Kunden und Besonderheiten der Wertschöpfung. Zur Prüfung der  
	 vorgenommenen Aufteilung des Kaufpreises auf die erworbenen Vermögenswerte und Schulden griffen wir  
	 auf die Fachkenntnisse unserer internen Spezialisten für die Bilanzierung von Unternehmenserwerben zurück  
	 und beurteilten die bei der Identifikation und Bewertung von Vermögenswerten und Schulden durch den  
	 Vorstand getroffenen Annahmen. In diesem Zusammenhang haben wir die den Bewertungen  
	 zugrundeliegenden Annahmen zur künftigen Entwicklung mit den planungsverantwortlichen Mitarbeitern  
	 erörtert und die verwendeten Kapitalkosten methodisch und rechnerisch nachvollzogen sowie die hierfür  
	 herangezogenen Vergleichsunternehmen plausibilisiert.
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	 Wir haben keine wesentlichen Fehler in den angewandten Bewertungsmethoden oder in den Berechnungen 
	 festgestellt und halten die getroffenen Annahmen für nachvollziehbar.

Zu 3)	 Bewertung der unfertigen Erzeugnisse

	 a) Das Risiko für den Abschluss

	 Im Konzernabschluss der PVA TePla AG, Wettenberg, werden unter dem Bilanzposten „Unfertige Erzeugnisse“  
	 Vermögenswerte in Höhe von EUR 27,4 Mio. ausgewiesen. Die Bewertung erfolgt zu Herstellungskosten unter  
	 Berücksichtigung von Fertigungs- und Materialgemeinkosten. Die Bewertung der Vorräte unterliegt hinsichtlich  
	 der Ermittlung der Gemeinkostenzuschläge sowie der noch zu erwartenden Auftragskosten und -erlöse  
	 Ermessensentscheidungen des Managements. Vor diesem Hintergrund, der Bedeutung für die Ermittlung des  
	 Fertigungsfortschritts im Zuge der anteiligen Umsatzrealisation bei zeitraumbezogener Umsatzrealisierung nach  
	 IFRS 15 auf Basis der Cost-to-Cost Methode und aufgrund der betragsmäßigen Höhe war die Bewertung der  
	 „Unfertigen Erzeugnisse“ von besonderer Bedeutung für unsere Prüfung.

	 Die Angaben der Gesellschaft zur Vorratsbewertung sind in Abschnitt B. 7) des Konzernanhangs enthalten.
 
	 b) Prüferisches Vorgehen und Schlussfolgerungen 

	Z unächst beurteilten wir die korrekte Übernahme der Herstellungskosten aus den vorgelagerten Systemen.  
	 Anschließend prüften wir die bei der Bewertung verwendeten Fertigungsstundensätze und Material- 
	 gemeinkostensätze hinsichtlich der bei deren Ermittlung berücksichtigten Kosten als auch der ggf. zu  
	 eliminierenden Leerkosten. Dabei haben wir insbesondere die Annahmen des Managements kritisch hinterfragt  
	 und plausibilisiert. Die in die Berechnung der Stundensätze und Gemeinkostenzuschläge einfließenden Para- 
	 meter haben wir auf eine korrekte Ableitung aus dem Rechnungswesen hin untersucht.

	 Des Weiteren fokussierten sich unsere Prüfungshandlungen auf eine korrekte Bewertung der unfertigen Erzeug- 
	 nisse mit dem niedrigeren Wert aus Herstellungskosten und Nettoveräußerungswert. Hierzu prüften wir die  
	 erwarteten Veräußerungserlöse mit ggf. bereits vertraglich vereinbarten Entgelten bzw. den Entgelten bei 
	 vergleichbaren Anlagentypen in Stichproben. Hinsichtlich der erwarteten Auftragskosten werteten wir Risiko- 
	 berichte, Protokolle zu Vorstands- und Aufsichtsratssitzungen sowie Auftragscontrollingberichte aus und  
	 diskutierten diese Sachverhalte und Einschätzungen mit dem Management sowie weiteren benannten  
	 Mitarbeitern. Die Prognosegüte der erwarteten Herstellungskosten wurde ergänzend auf Basis beendeter  
	 Aufträge durch einen Vergleich der erwarteten mit den tatsächlich angefallenen Herstellungskosten in Stich- 
	 proben beurteilt.

	Z ur Identifikation von Aufträgen mit potentiellen Kostensteigerungen wurden darüber hinaus Massendaten- 
	 analysen der Herstellungskosten unter Berücksichtigung der jeweiligen Kostenarten und ihrem erwarteten  
	 Anfall im zeitlichen Fertigungsverlauf durchgeführt. Auffälligkeiten wurden anschließend kritisch hinterfragt und  
	 mit den auftragsverantwortlichen Mitarbeitern erörtert.

	 Wir haben keine wesentlichen Fehler in den angewandten Bewertungsmethoden oder in den Berechnungen  
	 festgestellt und halten die getroffenen Annahmen für ausgewogen und angemessen.

Sonstige Informationen

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen verantwortlich. Die sonstigen Informationen umfassen:

•	 die auf der Internetseite der Gesellschaft veröffentlichte Konzernerklärung zur Unternehmensführung, auf die im 
Konzernlagebericht in Abschnitt 1 verwiesen wird,
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•	 die übrigen Teile des Geschäftsberichts, mit Ausnahme des geprüften Konzernabschlusses und Konzernlageberichts 
sowie unseres Bestätigungsvermerks und

•	 die Versicherung nach § 297 Abs. 2 Satz 4 HGB zum Konzernabschluss und die Versicherung nach § 315 Abs. 1 Satz 
5 HGB zum Konzernlagebericht.

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht erstrecken sich nicht auf die sonstigen Infor-
mationen, und dementsprechend geben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form von Prüfungsschluss-
folgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Konzernabschlussprüfung haben wir die Verantwortung, die sonstigen Informationen zu 
lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen

•	 wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, Konzernlagebericht oder unseren bei der Prüfung erlangten 
Kenntnissen aufweisen oder

•	 anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Aufsichtsrats für  
den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Konzernabschlusses, der den IFRS, wie sie in der 
EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften 
in allen wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der Konzernabschluss unter Beachtung dieser Vorschriften ein 
den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. 
Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als notwendig bestimmt haben, 
um die Aufstellung eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeab-
sichtigten – falschen Darstellungen ist.

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des Kon-
zerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte 
in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind 
sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätig-
keit zu bilanzieren, es sei denn, es besteht die Absicht den Konzern zu liquidieren oder der Einstellung des Geschäftsbe-
triebs oder es besteht keine realistische Alternative dazu.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Aufstellung des Konzernlageberichts, der insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss 
in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Ent-
wicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und Maßnahmen 
(Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines Konzernlageberichts in Übereinstimmung mit 
den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise 
für die Aussagen im Konzernlagebericht erbringen zu können.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Aufstellung 
des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von wesent-
lichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellungen ist, und ob der Konzernlagebericht insgesamt ein 
zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit dem Konzernabschluss 
sowie mit den bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen Vorschriften 
entspricht und die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, sowie einen Bestätigungs-
vermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht beinhaltet.
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Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit 
§ 317 HGB und der EU-APrVO unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 
Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets auf-
deckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich angese-
hen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses 
Konzernabschlusses und Konzernlageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus

•	 identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher Darstellun-
gen im Konzernabschluss und im Konzernlagebericht, planen und führen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese 
Risiken durch sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unse-
re Prüfungsurteile zu dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist bei 
Verstößen höher als bei Unrichtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte 
Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen beinhalten können.

•	 gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Konzernabschlusses relevanten internen Kontrollsystem 
und den für die Prüfung des Konzernlageberichts relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, um Prüfungshandlun-
gen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil 
zur Wirksamkeit dieser Systeme abzugeben.

•	 beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden 
sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätzten Werte und damit zusammen-
hängenden Angaben.

•	 ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rech-
nungslegungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prü-
fungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten be-
steht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen 
können. Falls wir zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, im 
Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss und im Konzernlagebericht aufmerksam 
zu machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir zie-
hen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten 
Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, dass der Konzern seine 
Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.

•	 beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Konzernabschlusses einschließlich der Angaben 
sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Kon-
zernabschluss unter Beachtung der IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und der ergänzend nach § 315e Abs. 1 
HGB anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild 
der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt.

•	 holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise für die Rechnungslegungsinformationen der Unternehmen 
oder Geschäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns ein, um Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Konzern-
lagebericht abzugeben. Wir sind verantwortlich für die Anleitung, Überwachung und Durchführung der Konzernab-
schlussprüfung. Wir tragen die alleinige Verantwortung für unsere Prüfungsurteile.

•	 beurteilen wir den Einklang des Konzernlageberichts mit dem Konzernabschluss, seine Gesetzesentsprechung und 
das von ihm vermittelte Bild von der Lage des Konzerns.

•	 führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben 
im Konzernlagebericht durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise vollziehen wir dabei insbe-
sondere die den zukunftsorientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten bedeutsamen 
Annahmen nach und beurteilen die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen Annahmen. 
Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zugrunde liegenden Annahmen 
geben wir nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereignisse wesentlich von den 
zukunftsorientierten Angaben abweichen.
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Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung 
der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die 
wir während unserer Prüfung feststellen.

Wir geben gegenüber den für die Überwachung Verantwortlichen eine Erklärung ab, dass wir die relevanten Unabhän-
gigkeitsanforderungen eingehalten haben, und erörtern mit ihnen alle Beziehungen und sonstigen Sachverhalte, von 
denen vernünftigerweise angenommen werden kann, dass sie sich auf unsere Unabhängigkeit auswirken, und die hierzu 
getroffenen Schutzmaßnahmen.

Wir bestimmen von den Sachverhalten, die wir mit den für die Überwachung Verantwortlichen erörtert haben, diejenigen 
Sachverhalte, die in der Prüfung des Konzernabschlusses für den aktuellen Berichtszeitraum am bedeutsamsten waren 
und daher die besonders wichtigen Prüfungssachverhalte sind. Wir beschreiben diese Sachverhalte im Bestätigungsver-
merk, es sei denn, Gesetze oder andere Rechtsvorschriften schließen die öffentliche Angabe des Sachverhalts aus.

Sonstige gesetzliche und andere rechtliche Anforderungen

Übrige Angaben gemäß Artikel 10 EU-APrVO

Am 19. Juni 2018 wurden wir von der Hauptversammlung als Konzernabschlussprüfer gewählt und anschließend am  
selben Tag vom Aufsichtsrat beauftragt. Wir sind ununterbrochen seit dem Geschäftsjahr 2007 als Konzernabschlussprü-
fer der PVA TePla AG, Wettenberg, tätig.

Wir erklären, dass die in diesem Bestätigungsvermerk enthaltenen Prüfungsurteile mit dem zusätzlichen Bericht an den 
Aufsichtsrat nach Artikel 11 EU-APrVO (Prüfungsbericht) in Einklang stehen.

Verantwortlicher Wirtschaftsprüfer

Der für die Prüfung verantwortliche Wirtschaftsprüfer ist Herr Carl-Markus Groß.

Frankfurt am Main, 26. März 2019

Ebner Stolz GmbH & Co. KG
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft  Steuerberatungsgesellschaft
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Datum Ort

10. Mai 2019
Zwischenmitteilung 
zum ersten Quartal

26. Juni 2019
Ordentliche  
Hauptversammlung

Kongreßhalle 
Gießen

9. August 2019 Halbjahresbericht

8. November 2019
Zwischenmitteilung 
zum dritten Quartal

25.-27. November 2019 Eigenkapitalforum Frankfurt


